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Volk ohne Raum. 


In Deutſchland ift ein Buch erſchienen, ) das dieſen 
Titel trägt und feinen bis dahin unbekannten Vexfaſſer, 
den Auslandsdeutſchen Haus Grimm zu einem berühmten 
Maune gemacht hat. Aber nicht deshalb gehört dieſer im 
Triprüngliden Sinne des Wortes erſchütternde Roman 
in jedes Deutſchen Hand, weil es ſchon faſt zum guten Ton 
gehört, daß man über ihn ſprechen kann, wie etwa über das 
ganz auders geartete und in feinem ſchickſalhaften Gepräge. 
doch ſo verwandte Werk von Oswald Spengler, das den 
Untergang des Abendlandes dräuend über unſere kleineren 
Alltagsſorgen stellte. Wenn wir auch ſtolz darauf ſein 
können, daß gerade diefe beiden Werke trotz ihres Umfanges 
ihrer Gedankenſchwere einen ungeahnt großen Leſer⸗ 
kreis in unſerem fo ſehr verwirrten Volke erlangten, daß 
lich darüber hinaus viele Nichtdeutſche mit ihren Problemen 
auseinanderſetzten, die um die Erhaltung der abendländi⸗ 
ſchen Kultur beſorgt find, oder die ſich — und das gilt gleich⸗ 
falls für alle europäiſchen Völker — von der Raumnot der 
Deutſchen bedrückt fühlen, fo ſetzen wir trotzdem das tätige 
Wort vor die Mode, den bleibenden Werk vor den buch⸗ 
händleriſchen Erfolg des Tages. > 
Was gehen mich die buntbewegten Fahrten eines 
Afriktadentſchen an, beſonders wenn ihr bekannter Verkaufs⸗ 
preis ſich in gleicher Höhe zu bewegen ſcheint, wie ihr mir 
unbekannter Inhaltswert?“ — wird mancher Lefer frgen. 
Und doch werben in dieſen Tagen weit größere Summen 
für den Norwich eines Faſtnachtsſpiels vertan, und doch ift 
es möglich, daß der eine kauft und der andere weiterver⸗ 
leiht, und doch geht gerade uns der tiefere Sinn dieſes 
gewaltigen Werkes an, der von Hans Grimm als Quint⸗ 
eſſenz der dreizehnhundertfünfzig Seiten in folgende Sätze 
gedrängt wird: 
„Bor dem Kriege gehörte ein Fünftel der Erde den 
Engländern und ein Sechſtel der Erde den Ruſſen und ein 
zwölftel der Erde den Franzoſen, und ein Vierzigſtel der 
Erde den Deutſchen. Und nach dem verlorenen Kriege 
ſteht es ſo: Nach dem verlorenen Kriege haben je fünfzehn 
Engländer eintauſend Meter im Geviert zu eigen, und je 
ail oranapien haben eintauſend Meter im Geviert zu 
eigen, und je ſieben Ruſſen haben eintanfend Meter im 
Geviert zu eigen und je ſechs Belgier haben eintauſend 
Meter im Geviert zu eigen, wie alles verteilt iſt, und 
bundertzweiunddreißig Deutſche müſſen ſich alſo mit ein⸗ 
tauſend Meter im Geviert begnügen.“ ay seas ni 

„Welches Recht ijt das, daß allein in Europa und ohne 
den Weltenraum, den ſie dazu haben und dahin ſie kaum je 
gehen, ſechsunddreißig Millionen Franzoſen ein größeres 
und dazu frudthareres Land eignen als zweiundſiebzig Mil- 
lionen Deutſche? Welches Recht iſt das, daß ein deutſches 
Kind, wenn es geboren wird, in ſolche Enge hineingeboren 
wird, daß es bald nicht weiter kann, daß es bald ein Zänker 
werden muß, daß, wenn es mit Eigenſchaften der Kühnheit 
geboren wird, es vor lauter Mangel auf den böſen Weg ge⸗ 
drängt wird? 
wer von ihnen es will — als Bauern auf Bauernland leben 
können und daß die Deutſchen, wenn ſie deutſch bleiben 
wollen, ſich feit Jahren in Werkſtätten vermehren müſſen? 
Welches Recht iſt das, daß der Engländer, fobald er Mut hat 
und Fleiß und Tüchtigkeit, den weiten engliſchen Raum der 
Welt jederzeit vor fic) hat, um das Glück für ſich und ſeine 
Kinder zu wenden, und der Deutſche nichts als die deutſche 
Enge, darin Verbeſſerung des einen nur mehr zu haben iſt, 
um die Verſchlechterung des anderen? Welches Recht iſt 
das? Dit das Menſchenrecht oder ijt das Gottesrecht oder 
nur ein faules, gemeines, ererbtes dummes unrecht?“ 

Die räumlich nahezu unbeſchränkten Länder haben die 
erſte Etappe der Weltrevolution, die wir als Weltkrieg be⸗ 
zeichnen, auf ihr Gewinnkonto buchen können. Weder ſie, 
noch die große Mehrheit der Deutſchen haben das natur⸗ 
notwendige Friedensziel dieſer Auseinanderſetzung gekannt. 
Und vielleicht wird ſolange kein wahrer Friede ſein, 
als ſich die Erkenntnis dieſer ungerechten Verteilung nicht 
durchſetzt, als nicht die Logik der gegebenen Ziffern die 
Völker des übermäßigen Raumes dazu zwingt, dem großen 
Unrecht abzuhelfen, das hier die Deutſchen und dort die 
Italiener bedrängt und das zumeiſt au unſchuldigen Sin- 
dern geſchieht, an den lebenden und an den noch nicht 
geborenen. 

Wir mijen, daß leider die Logik nicht die Weltgeſchichte 
regiert, aber wir wiſſen ebenſo, daß eine unlogiſche Politik 
jene Gefahren heraufbeſchwört, die alle Völker der Welt 
nicht ruhig ſchlafen laſſen. Die angebliche ‚deutſche 
Gefahr“, die in den Köpfen der Militärkommiſſion des pol- 
nijen Seim und anderswo im Lande herumſnukt, beruht 
nicht auf den lächerlichen Märchen über die Rüſtungen des allein 
entmaffneten Deutſchlands oder auf der Drohung der zur 
Zerſtörung beſtimmten Unterſtände vor feinen ſpärlichen 


Oſtfeſtungen. Der polniſche Staat würde beleidigt werden, 


wenn man angeſichts ſeiner vielfach überlegenen Truppen⸗ 
macht bei einer weit geringeren Bvölkerung und angeſichts 
der viel lſtärkeren Feſtungen Poſen und Thorn und Ange- 
ſichts endlich der Militärdiktatur Pilſudſkis vor einer 
ſolchen deutſchen Gefahr Angſt bekäme. $ 
Cs gibt aber eine andere deutſche Gefahr und 
die läßt ſich nicht totſchweigen, fo gern man es wollte, das 
iſt die Gefahr der deutſchen Enge, die man durch die 
Verdrängung von einer Million Deu ſchen 
aus einem von ihren Vätern im Schweiße ihres Angeſichts 
erworbenen Lande in bedrohlicher Weiſe vergrößert hat. 
Und wenn jetzt die erneute Ausweiſung von vier reichs⸗ 
deutſchen Direktoren aus Oberſchleſien, die nur mit natio⸗ 
nalen Verdrängungsrückſichten entſchuldigt wird, zu einer 
Unterbrechung der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen geführt Hat, fo liegt der tiefere Grund dieſer Er⸗ 
scheinungen, der weder von der deutſchen Weltpreſſe, noch 
von der polniſchen Offentlichkeit und wahrſcheinlich auch 
nicht von beiden Regierungen in ſeinem ganzen Umfange 
erkauut wird, einzig und allein darin, daß das Volk ohne 
*) Hans Grimm „Volt ohne Raum“, Verlag von Albert 
Langen, München 1926, 2 Bände. Preis in Polen: 58 Slotv. 
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Welches Recht iſt das, daß die anderen — 
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Raum eine weitere Belaſtung feines Bodens, indem es ſo⸗ 
viel Flüchtlingen und dazu noch 60 000 polniſchen Arbeitern 
Wohnung gibt, um der Exiſtenz ſeiner Kinder willen einfach 
nicht mehr ertragen kann. 

Es iſt ein koſtſpieliges Unterfangen, mit Haß und 
Militärgewalt gegen Naturgeſetze anzurennen, ſelbſt wenn 
ihre Vergewaltigung in umfangreichen Verträgen verankert 
iſt. Der Haß verdirbt den Charakter, und die übergroßen 
Militärausgaben verderben die Finanzen. Und ſo verlegt 
man ſich auf eine Politik mit negativen Mitteln und Aus⸗ 
gaben, die ein Volk nicht in die Höhe, ſondern nur abwärts 
führen kann. Die deutſche Siedlungspolitik und andere 
Verteilungsprogramme, fo brennend fie erſcheinen mögen, 
und jo fein fie ausgeklügelt find, räumen den Stein nicht 
hinweg; ſie ſind nur ein Tropfen auf ſeiner heißen Fläche. 
Die Erde hat Raum genug, um die deutſche Arbeit 
aufzunehmen, deren Selbſtzweck die Nahrung iſt und die von 
jeher anderen Völkern neue Nahrungsplätze erſchloſſen hat. 
Iſt es nicht ſchon heute fo, daß in Weſtpolen mit 
jedem Deutſchen, der das Land verläßt, der wirtſchaftliche 
Ertrag geringer wird, ſo daß ſich auch der Nahrungsſpiel⸗ 
raum der Polen verengt? Iſt es nicht ſo, daß das trotz 
ſeiner Weiträumigkeit relativ übervölkerte R ulan weit 
größere Maſſen ernähren könnte, wenn ein Teil der Deut⸗ 
ſchen, von denen es nach Clemenceaus hartem aber wahrem 
Wort 20 Millionen zuviel im mitteleuropäiſchen Raume 
gibt, die Ackerkultur in Oſteuropa hochbrächten und darum 
nicht nur ſich, ſondern zehnmal mehr Ruſſen neue Nahrung 
verſchafften? Liegt nicht in dieſer Tatſache der wahre Sinn 
der deutſch⸗ruſſiſchen Freundſchaft geſchloſſen, die ſonſt irr⸗ 
ſinnig wäre, weil ſich deutſcher Ordnungsſinn und bolſche⸗ 
wiſtiſche Unordnung niemals verſtändigen könnten? 

Daß der Deutſche fo unbeliebt iſt in der Welt, liegt 
daran, daß man nicht freiwillig und mit vernünftiger über⸗ 
legung ſeine zwangsmäßige Lage und ſeinen friedlichen Ar⸗ 
beitswillen erkennen will, daß es den Beſitzenden ſo ſchwer 
fällt, das Lebensrecht der Beſitzloſen zu begreifen. „Gebt 
Raum ihr Völker unſerem Schritt!“ Wir ſind nicht die 
letzten Goten, ſondern ein lebendes Geſchlecht, das 
aus dem Dunkeln ins Helle ſtrebt. 


die „deutſche Gefahr.“ 


Ein nationaliſtiſcher Kriegsalarm zu Wahlzwecken · 


Seinerzeit haben die Nationaldemokraten im Sejm einen 
von demagogiſchen Abſichten diktierten Antrag eingebracht, 
der den Kriegsminiſter aufforderte, „dem Sejm im Zuſam⸗ 
menhang mit der drohenden Gefahr eines dentiden Anz 
griffs über die Sicherheit der Grenzen der Republik Bericht 
zu erſtatten“. Mit dieſem Antrage beſchäftigte ſich geſtern 
die Militärkommiſſion des Sejm. 

Der Referent Zaluſka (Nationaldemokrat) verwies auf 
die deutſchen Feſtungen, die gegen Polen gerichtet ſein ſollen 
und richtete an den Regierungschef die Anfrage, was er in 
politiſcher und militäriſcher Hinſicht getan habe, um den 
Deutſchen die Durchführung ihrer Angriffspläne zu er⸗ 
ſchweren und welche Maßnahmen er ergriffen habe, um die 
Geſellſchaft zu warnen und die Kräfte des Volks angeſichts⸗ 
der Gefahr eines Überfalls und einer neuen Teilung 
zu ſtärken. Der Redner drückte ſein Bedauern darüber 
aus, daß ein Vertreter der Regierung in der 
Kommiſſion nicht anweſend fei. Warum diefe 
Anweſenheit nötig wäre, erzählte Herr Zakuſka in behag⸗ 
licher Breite. Er ſchilderte das Befeſtigungsſyſtem im öſt⸗ 
lichen Deutſchland und betonte beſonders die Bedrohung, 
die jeens der Königsberger Feſtung für Polen und 
Litauen beſtehe. Die polniſchen militäriſchen Fachleute 


verlangen, daß an der polniſchen Weſtgrenze Defenſir⸗ 


punkte gegen den angeblich bevorſtehenden deutſchen 
Überfall gebaut werden, aber im Militärbudget 
finde dieſes Poſtulat keinen Ausdruck, woraus 
der Schluß zu ziehen ſei, daß die Gefahr des deutſchen 


Überfalls nicht mit gehörigem Ernſte behandelt werde. 


Die Diskuſſion, die ſich an dieſe Ausführungen anſchloß, 
war intercſſant genug und zeigte, daß die gegen Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki gerichtete Intrige nicht unge- 
ſchickt eingefädelt wurde und harmloſere Elemente in der 
Kommiſſion beinahe mit Erfolg ins Netz gelockt hat. 

Der Abg. Malinowſki äußerte ſeinen Zweifel darüber, 

ob der Antrag der Nationaldemokraten ſich überhaupt zur 
öffentlichen Behandlung eigne, da es ſich doch um 
militäriſche Geheimniſſe handelte. Eine fachliche 
Antwort müßte ſich auf Operationspläne berufen und 
Fragen der Kriegsbereitſchaft berühren, was doch unmög⸗ 
lich wäre, — denn trotz aller Aufforderung zur Geheim⸗ 
haltung der Regierungserklärung, würde das Geheimnis 
doch ſicherlich nicht gewahrt bleiben. 
Abg. Polakiewicz (Bauernpartei) unterſchätzt nicht die 
deutſche Gefahr; doch verwahrt er ſich gegen die verbor⸗ 
gene politiſche Intention des Antrages, und zwar 
gegen deſſen polemiſche Spitze, die dem Marſchall Pilſudſki 
zugedacht iſt. x 

Abg. Anuſz (Wyzwolenie) hält den im Antrag berühren 


Gegenſtand nicht für geeignet, in einer öffentlichen Dis- 
kuſſion behandelt zu werden. 


au 2 „Unſere Rückſtändigkeit in 
Hinſicht der Verteidigung“ — ſagte er — „müßte im Ver⸗ 
gleich mit den Nachbarn zum Vorſchein kommen.“ Die 
Frage eigne ſich eher zur Behandlung in Gemeinſchaft mit 
der auswärtigen Kommiſſion, doch ſei es nicht ratſam, ſie 
vor das Sejmpleuum zu bringen. x 

Abg. Pieniazek (aus der Piaſt⸗Partei) beruft ſich auf die 
Beunruhigung, die in den Dörfern wegen der deutſchen Ab⸗ 
ſichten bezüglich Pommerellens herrſche. Die Regierung 
müſſe herkommen und ſich äußern; wenn ſie dies nicht tue, 
ſo folge ſie offenbar falſchen Beratern. 

Den Zweck dieſer nativnaldemofratishen Intrige ent- 
hüllt der heutige „Gios Prawdy, der ſich — wie folgt — 
äußert: „Der nationale Volksverband hat dieſen Antrag 
nur deswegen geſtellt, um ſich während der Seimwahlen mit 
der großen Sorge um die Staatsganzheit und mit dem 


7. Februar 


Monopol in Sachen der „deutſchen Gefahr“ brüſten zu = 
können, und weiter, um den Marſchall Pilſudfki in die enge 


über die Angelegenheit in. einer Sitzung 


einen derben Schlag mit den Worten: 
die bereits oft bewieſen haben, daß jie das Vaterland zu ver⸗ 


kiewiez (Bauernpartei), daß bei der Formulierung des An- 


was der Regierung über den Stand dieſer deutſchen Vorbe⸗ 


Unterkommiſſion vorgeſchlagenen Antrag annahm. 


ſtimme zum letzten Mal für einen derartigen Antrag, 


Der Stand des Zloty am 26. Jebruar: A 
iq. Für 100 Zloty 57,50 re 
en Für 100 Zioty 46,83 l 

(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſki: 1 Dollar = 8,90 
In Warſchat inoffiziell 1 Dollar = 8,93. 


zu treiben durch das unmögliche Verlangen, daß er über 
eine ſtreng geheime Angelegenheit, an der der y 
Generalſtab und das Kriegsminiſterium, unter der perſön⸗ 
lichen Leitung des Marſchalls arbeitet, öfſentlich Be⸗ 
richt erſtatte.“ Das Blatt verſetzt den allzu beſorgten Herren 

„Der Mut der Na 
tionaldemokraten iſt allzu gut bekannt; ſie mögen daher die ‘ao 
Verteidigung unſerer Grenzen... denjenigen überlaſſen, = 


teidigen vermögen.“ * j 
Im weiteren Verlauf der Diskuſſion betonte Abg. Pola⸗ 


trages Einmütigkeit notwendig ſei, und bezweifelte, ob 
die Kommiſſion das Recht habe, die Regierung zu einer Ei 
klärung in dieſer Sache zu veranlaſſen. Nach weiteren Ans 


ſprachen wurde eine beſondere Unterkommiſſion gewählt, die $ 
den Antrag des Nationalen Volksverbandes redigieren u 2 
vereinheitlichen ſollte. Dieſe Unterkommiſſion gab nun dem N; 
Antrage folgenden Wortlaut: s 1 


„In Anbetracht defen, daß von deutſcher Seite be⸗ 
waffnete Vorbereitungen zu einem angriffsluſti⸗ 
gen Vorgehen gegen die Geſamtheit der polniſchen Grenzen 
getroffen werden, die den europäiſchen Frieden bedrohen, 
erſucht der Sejm die Regierung, vor dem Sejm bzw. vor 
ſeiner Militärkommiſſion darüber Be richt zu erſtatten, 


reitungen bekannt iſt, und ob ſie die reforderlichen Schritte 
politiſcher und militäriſcher Natur unternommen t, am 3 
der Polen von ſeiten Deutſchlands drohenden Gefahr entz: 
gegenzutreten.“. 1 
Der Abänderungsantrag des Abg. Malinowſki, 
der vereinigten 
Militär⸗ und Außenkommiſſion zu diskutieren, wurde ab⸗ 
gelehnt, worauf die Kommiſſion ein ſt i mmig den ue x; 
tba. 
Cieplak von der Bauernpartei gab die Erklärung ab, er 
der eingebracht worden fei, ohne ſich zuvor mit der Regie 
rung ins Einvernehmen zu ſetzen. Zum Referenten für die is 
Plenarſitzung wurde einſtimmig der Vorſitzende der Militä ! 
kommiſſion Abg. Maczynſki beſtimmt. i 


der Friedensengel unterwegs. 
Berlin Warſchau. 


Warſchau, 25. Februar. Polniſchen Meldungen zufolge 
iit der deutſche Geſandte Rauſcher aus Berlin wieder 
hier eingetroffen und wurde abermals vom Außenminiſter 
Zaleſki empfangen. Das Thema der Konefrenz bildete Be 
zweifellos die Frage der deutſch⸗polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen. Geſtern abend iſt der deutſche Gee 
jandte wieder nach Berlin abgereiſt. 1 

Am Mittwoch ſoll Herr Rauſcher dem deutſchen Reichs⸗ 
kabinett in Berlin eine Reihe von Gegenvorſchlägen der a | 
niſchen Regierung unterbreitet haben. Wie man ſich im 
Reichstage erzählte, wurde ein Teil der polniſchen Gegen⸗⸗ 
vorſchläge als diskutabel angeſehen. eee 

N ; 


ro Warſchau—Kowno. ry us: 
Wie aus Riga gemeldet wird, ſollen die durch England j = 
vermittelten litauiſch-polniſchen Geheim ver⸗ 
handlungen bereits zu einem Abſchluß geführt haben. 
Für die Wilna⸗Frage fol eine proviſoriſche . on 
Löſung gefunden worden fein. Danach ſoll Polen theo⸗ 
retiſch auf die Souveränität über Wilna ver⸗ 
zichten, während Litauen in die Fortdauer der mili⸗ 
täriſchen Beſetzung Wilnas durch Polen ein⸗ 
willigt, ſolauge ſich die Verhältniſſe in Rußland nicht ents’ 
ſcheidend geändert haben. A 
Die Moskaner Preſſe veröffentlicht eine Meldung aus 
Riga, wonach in Low no in den nächſten Tagen eine Aktion € 
der chriſtlichen Demokraten zur Ergreifung 
der Macht erwartet werde. Die chriſtlichen Demokraten 
bilden die einzige litauiſche Partei, die dem Gedanken einer 
litauſſch⸗polniſchen Ausſöhnung zugänglich er⸗ 


ſcheint. 
$ 5 * 


+16 Paris Berlin. 


Paris, 26. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einem Interview über ſeine Politik gegenüber Deutſchlan 
erklärte Briand: Die Friedenspolitik Frankreichs wird 
im Einvernehmen mit unſeren ehemaligen Alliierten und 
unſeren Freunden betrieben. Sie will nicht nur zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich alle Konfliktsgefahren "Ber 
feitigen, ſondern auch durch politiſche und wirtſchaftliche 
Abkommen die beiden Länder ſo dauerhaft wie nur möglich 
einander näherbringen. über die deutſche Kampagne für 
vorzeitige Räumung des Rheinlandes er⸗ 
klärte Briand: Iſt das etwas Anormalcs, daß die Deut⸗ 
ſchen die Freiheit ihres Bodens ſordern? Würden wir nicht 
das gleiche tun: Für die Beurteilung des neuen deut⸗ 
ſchen Kabinetts würde es, ſo ſchloß Briand, das Beſte ſein, 
ſeine Handlungn abzuwarten. : i 0 


* 


{ 


Keine Ermäßigung der Paßgebühren! 
Die Anderungen des Senats am Budget. 


: Warſchau, 25. Februar. (Cis. Drahtb.) Die Budget- 
kommiſſion des Senats hatte ſich ſechs Wochen lang mit dem 
Budget für das Jahr 1927/28 beſchäftigt und nun die Mr- 
beiten beendet. Die vom Sejm geſtrichenen 100 000 Zloty, 
die für den ſtändigen polniſchen Delegierten beim Völker⸗ 
bundrat beſtimmt waren, und die 800 000 Zloty, die für die 
„Geſandtſchaften in Bukareſt, Rom und Paris gefordert wur⸗ 
den, aber ebenfalls vom Seim geſtrichen morden waren, 
Fi wurden auf Antrag des Generalreferenten, Senators Buzet 
von der Pinftenpartei, neu bewilligt. Für die Oſtmeſſe in 
i Lemberg bewilligte die Kommiſſion 50.000 at. Die Perſonal⸗ 
Vou ausgaben der Polniſchen Telegraphenagentur wurden zur 
Aufrechterhaltung der Filialen in London und Moskau um 
95000 zt erhöht. Der Antrag auf Ermäßigung der Paß⸗ 
gebühren wurde jedoch nicht angenommen. da ſich der 
J Ai Finanzminifter gang entſchieden einer Herobſetzung dieſer 
or Gebühren widerjegte. Der Antrag, die durch den Sejm ges 
ſtrichenen Kredite für die Unterhaltung eines 
Rechtsrats beim Juſtizminiſterium neu zu bewilligen, 
Dre von der Kommiſſion abgelehnt. Der Referent for- 
derte, daß die durch den Sejm geſtrichenen 1 Million Zloty 
beim Dispoſitionsfonds des Innenminiſteriums neu be⸗ 
willigt werden; es lag auch ein entſprechender Antrag der 
Regierung vor. Trotzdem wurde der Antrag des Referenten 
abgelehnt. 

Weiter würde ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Regierung die durch den Sejm geſtrichenen Kre⸗ 
dite für das neugeſchaffene Poſt⸗ und Tele» 
graphenminiſterium nicht neu gefordert habe. 


Sen Neuwahlen entgegen. 


Der „Kurjer Poznanſki“ ſtellt in feiner Nummer 88 
wom 24. d. M. über die Stellung der Regierung zum 
Sejm und zu den in Kürze bevoritehenden Wahlen zu den 
parlamentariſchen Körperſchaften längere Betrachtungen an, 
denen wir pik Sätze entnehmen: \ 
; „Der Zeitpunkt des Ablaufs der parlamentariſchen 
Legislaturperiode, wie fie in der Verfaſſung vorgeſehen ift, 
kuckt heran. Im November werden fünf Jahre feit den 
Wahlen verfloſſen fein. Es naht aljo die Zeit der Nen- 
wahlen. Es iſt merkwürdig, daß man, obgleich der Zeit⸗ 
punkt einer fo ſtarken Erſchütterung wie fie nach der Natur 
der Dinge die Wahlen darſtellen müſſen und auch tatſächlich 
darſtellen, näher rückt, dieſer Tatſache nur wenig Be⸗ 
achtung ſchenkt. 
In den gegenwärtig in Europa beſtehenden neuen 
Formen der Regierung und des Regierungsſyſtems iſt 
überall (2) die nationale Vertretung berückſichtigt. 
In den Staaten, wo die Regierungen eine diktatoriſche 
Form haben, beſteht überall — mit einziger Ausnahme 
Spaniens — eine entſprechend gewählte Volksvertretung. 
Selbst in dem klaſſiſchen Lande, das als erſtes die parla- 
meutariſchen Grundsätze über den Haufen geworfen hat, 
bämlich in Sowjetrußland, exiſtiert eine Vertretung eigener 
Art. Der Schwerpunkt liegt nicht ſo ſehr in der Form des 


Grundjah der Vertretung ſelbſt ift anerkannt. 

Bei uns iſt das Verhalten der Sanierungsmänner gegen⸗ 
uber dem Sejm hinreichend bekannt und klar. Sie laſſen 
keine Gelegenheit vorübergehen, ihn zu f chwächen. Aber 
‘ m fieht dabei durchaus nicht, daß man fic feiner ent- 

ledigen will. Der ſozialiſtiſche Antrag, der eine Abände⸗ 
‘ tung der Verfaſſung dahin bezweckte, daß der Sejm das 

Recht Haben folte, ſich durch eigenen Beſchluß aufzulöſen, 
findet in den Regierungskreiſen keine Stütze. Ebenſowenig 
finden in den Regierungskreiſen die Anträge der Parteien 
Unterſtützung, die auf eine Anderung des Wahl⸗ 
bperfahrens abzielen. Die Regierung faßt anſcheinend 
nur fehr mühſam irgendeinen Entſchluß. : 


Es iſt nicht bekannt, wie die Sanierungskreiſe die 
Schwierigkeiten zu löſen hoffen, die ſich aus der bisherigen 
Wahlordnung ergeben. Man kann ſchwerlich annehmen, ſie 
wüßten nicht, daß eine der Urſachen der Unfähigkeit des 
rlaments zu ſchöpferiſcher Tätigkeit das jetzige Wahl⸗ 
ftem bildet. Man kann ſich auch ſchwer vo eſtellen, daß fie 
die Gefahr nicht ſehen, die dem Parlament droht, wenn die 
ee der UErainer aus Galizien (natürlich!) in den 

im einziehen, die über parlamentariſche Traditionen, und 
ar aus der öſterreichiſchen Epoche auch über Obſtruktions⸗ 
iditionen verfügen. 


Aber vielleicht geht es den regierenden Männern 
eg darum, die Morſchheit des Parlamentarismus 
Und feine vollſtändige Unfähigkeit zu zeigen. Denn die Lage 
des Parlaments wird nach Neuwahlen, die nach der jetzigen 
ee vorgenommen werden, und auf Grund deren 
ne größere Zahl kommuniſtiſcher und ukraini⸗ 
er Elemente in das Parlament einziehen werden, um 
eles ſchwieriger fein als bisher. Die Durchſetzung 
ſtaatlichen Notwendigkeiten wird auf weit größere 
ieta ſtoßen, als wir annehmen. Vielleicht mwar- 
ten ai⸗Männer gerade auf dieſen Moment. Wenn 
ſich die Unmöglichkeit der Zuſammenarbeit mit dem Parla⸗ 
ment erwieſen haben wird, wird das Volk ſelbſt irgend eine 
neue Form der Verfaſſung haben wollen, um ſich die 
Exiſtenz und die Eutwickelung zu ſichern. (Hier iſt der 
ſafziſtiſche Wunſch der Vater des Gedankens. D. R) 

In Zufammenhang damit muß auf die fortwährende 
Neubildung von „Räten“ die Aufmerkſamkeit hingelenkt 
werden. Das Lager der moraliſchen Sanierung gibt ſein 
Programm nicht öffentlich bekannt, ſo daß es dem Volke 
Anmöglich ift, ſich mit feiner Ideologie, ſeinen Zielen und 
feinen Abſichten bekauntzumachen. Die Parole „Arbeit 
aber ſtellt kein Programm dar, weil es die Parole aller iſt 
lauch der nationaldemokratiſchen Deutſchenfreſſer vom 
Schlage des „Kurier Peznanſti“? D. R.). Dabei ſchießen 
die Räte und Kommiſſionen wie Pilze aus der Erde her⸗ 
vor. Es exiſtieren jetzt eine induſtrielle, eine 
fandwirt{imaftlige, eine Arbeits- eine Fi⸗ 
nanz eine Selbftverwaltungs- eine Teue⸗ 
rungs- und cine Juftigfommiffion. Was machen 
ſie? Man weiß nicht piel davon. Doch die Regierung legt 
r T ARN große Bedeutung bei. Sie ſtellt fie in 
egenſatz zum Sejm. Vielleicht denkt fie an die Bildung 
eines Rats der Räte; vielleicht will fie konſeguenter⸗ 
maßen eine Krönung des Ganzen, eine 
ſchaffen. Vielleicht fol dieſe künftige Form das Parla⸗ 
ment erſetzen 


% 


| Ser Schutz der Wahlverſammlungen. | 


Warſchau, 24. Februar. Die Tatſache, daß in der letzten 
Zeit immer häufiger die politiſchen Verſammlungen der 
nationaldemokratiſchen Abgeordneten durch radikale und 
ſozialiſtiſche Elemente geſpren at werden, hat den Sejm- 
Klub des Nationalen Volksverbandes veranlaßt, im Zuſam⸗ 


Parlamentarismus, als vielmehr im Wahlſyſtem. Der 


von dem Deutſchland 


entralinſtitution 


menhange mit den bevorſtehenden Wahlen einen Geſetzent⸗ 
wurf über den Schutz der Wahlverſammlungen einzu⸗ 
bringen. Der Entwurf, der in der letzten Sitzung der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion des Sejm beſprochen wurde, ſieht vor, 
daß jede politiſche Verſammlung einen Leiter haben muß, 
der vor den Staatsbehörden für die Ruhe und Ordnung 
während der Verſammlung verantwortlich iſt und 
gleichzeitig das Recht hat, mit Hilfe der Polizei jeden aus 
dem Saal oder Verſammlungsraum zu entfernen, der die 
Beratungen ſtört oder unmöglich macht. Die aus dem Saal 
entfernte Perſon ſollte nach dem Projekt außerdem einer 
Haftſtrafe bis zu zwei Wochen und einer Geldſtrafe von 
100 zt unterliegen. 

Die Vertreter der Links parteien traten in der Kom⸗ 
miſſion ſcharf gegen das Projekt auf, wobei fie bee 
tonten, daß die Nationaldemokraten ſich nur gegen die jetzt 
ſo häufige Störung ihrer Abgeordnetenverſammlungen 
durch ihre politiſchen Gegner ſichern wollten. Es ſtehe feſt, 
daß diefe politiſchen Gegner nach Sprengung der Endecja⸗ 
Verſammlung ihren Vorſitzenden zu wählen und ihre eige⸗ 
nen ſtatt der angekündigten Sitzungen der Endecja abzu⸗ 
halten pflegten. 

Der Vertreter der Regierung, Miniſterialrat Dra e-z 
wiecki ergriff in der Diskuſſion ebenfalls das Wort und 
teilte mit. daß die Regierung in allernächſter Zeit auf Grund 
der Vollmachten ein Dekret erlaſſen werde, das ſämtliche 
Beſtimmungen über öffentliche Verſammlungen enthalten 
wird. Der Antrag des Nationalen Volksverbandes ſei da⸗ 
her unzwedmä 


den Völkerbund eingetreten, daß es damit nicht die Unab⸗ 
häugigkeit Panamas anerkenne. In der erſten und zweiten 
Bundesverſammlung hat dann Bolivien unter Berufung 
auf den Artikel 19 der Völkerbundſatzung den Antrag auf 
Reviſion ſeines Vertrages mit Chile vom Jahre. 
1904 geſtellt. Die zweite Bundesverſammlung erklärte ſich 
auf Grund eines Rechtsgutachtens als inkompetent, wogegen 
ſich die bolivianiſche Delegation das Recht wahrte, die Frage 
ſpäterhin wieder aufzuwerfen. Die völkerbundfeindliche 
Bewegung in Bolivien ſoll auf diefe Angelegenheit zurück 


gehen. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie fic) auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be» 
fondera, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen nd gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


pig 

Nach dieſer Erklärung und infolge des heftigen Wider- 
ſpruchs der Linken einigte ſich die Kommiſſion auf die Ver⸗ 
tagung der Beratungen über das die bevorſtehenden 
Wahlen ankündigende Projekt bis zum Dienstag. um der 
Regierung die Möglichkeit zu geben, aus ihrem Projekt 
nähere Mitteilungen zu machen. 


Aus Stodt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original » Artikel it nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle e — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhelt zugeſichert. 


Bromberg. 26. Februar. 


Hinter den Kuliſſen von Napallo. 


Der „Petit Pariſien“ veröffentlicht in feiner Mon- 
tagsausgabe einen Vorabdruck aus dem in England er⸗ 
ſchienenen Buche „Soviet versus civilisation” von dem 


bekannten Journaliſten Augur, hinter deſſen Pſeudonym 
ſich übrigens ein jüdiſch⸗ruſſiſcher Emigrant der zariſtiſchen Wettervorausſage. 8 
Richtung verbirgt. Der Vorabdruck des „Petit Farifien Die deutſchen Wetterſtationen künden sinkende 


ſtellt gerade das Kapitel dar, das von dem Abſchluß des 
Rapallovertrages zwiſchen Deutſchland und 
Rußland handelt und das eine Reihe ſehr bedeutſamer, 
bisher noch nicht bekannter Angaben enthält. Auf der Kon⸗ 
ferenz von Genua habe Lloyd George nichts anderes ver⸗ 
ſucht, als ſich mit den Bolſchewiſten zu verſtändigen. Ahn⸗ 
liche Bemühungen ſeien aber auch von deutſcher Seite, 
nämlich durch Baron v. Maltzan im Gange geweſen. 
Schon im November 1920, behauptete Augur, feien die Pläne 
für den Abſchluß eines deutſcheruſſiſchen Ver: 
trages fertig geweſen, aber ihre Durchführung ſcheiterte 
an dem entſchloffenen Widerſtande des Reichspräſidenten 
Ebert, der dabei entſchieden vom Reichsaußenminiſter 
Rathenau unterſtützt wurde. Im Februar 1922 hätten 
die Ruſſen neue Verhandlungen mit Deutſchland ange⸗ 
knüpft, wieder aber hätte ſich Rathenau geweigert, und zwar 
gerade deshalb, weil er ſich vor der Konferenz von 
Genua nicht binden wollte. 


Temperaturen und Neigung zu leichten Nieder⸗ 
ſchlägen an. 


Brandſtiftungsprozeß. 


Vor der verſtärkten zweiten Strafkammer des Bezirks 
gerichts ſtand am geſtrigen Tage der frühere Landwirt Joſef 
Wafzak aus Belfi, Kr. Bnin, jetzt wohnhaft in Bromberg. 
Bahnhofſtraße 7. Er ift nach der Anklageſchrift beſchuldigt, 
am 15. September 1925 feine Waſſerm ühle in Gaſawka 
in betrügeriſcher Abſicht vorſätzlich in Brand ges 
ſteckt zu haben. 

Der Angeklagte beſtreitet, das ihm zur Laſt gelegte Ver⸗ 
brechen begangen zu haben, und erklärt, daß die betreffende 
Mühle ſeit zwei Jahren nicht in Betrieb war. Verſichert 
war die Mühle bei einer Warſchauer Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft mit 35 000 at. Abgeſchloſſen war die Verſicherung 
Außerdem war die Mühle noch bei der 
Die Mühle brannte 


den 13. April 1922. 


An dieſem Tage hätten die Boll en Maltzan davon N 
unterr Stet, daß fie im Begriffe, jeten mit de Alliier- m age verbrannt mer pi partia 
ten einen Vertrag abzuſchließen. „Schon bis dahin [dies bewerkſtellſgen.“ Weiter erw 


hatten ſich die Deutſchen auf der Konferenz ſehr iſoliert ge⸗ 
fühlt. Doch jetzt brach unter ihnen eine wahre Panik aus 
vor einer Einkreiſung. ſofort, 
Lloyd George einen Beſuch abzuftatten, aber das war 
nicht leicht. Der Donnerstag vergeht. Am Freitag wieder⸗ 
holt Dr. Wirth, der deutſche Delegationsführer, der be⸗ 
reits außerordentlich nervös geworden war, jeine Verſuche, 
Lloyd George zu ſprechen, mit verdoppelter Energie. Zu 
gleicher Zeit aber glaubt er ſich verpflichtet, Maltzan zu 
Tſchitſcherin nach Rapallo zu fenden, um auch von deute 
ſcher Seite die Unterzeichnung eines Vertrages mit Rußland 
vorzubereiten. Auch der Freitag vergeht, ohne daß die 
Deutſchen zu Lloyd George gelangen können. Freitag nacht 
zu Mitternacht erſcheint Giannini, Mitglied der italieni⸗ 
ſchen Delegation, im Auftrage des italieniſchen Delegations⸗ 
führers Schanzer, bei Wirth und warnt die Deutſchen 
vor einem unmittelbar bevorſtehenden Vertrags⸗ 
abſchluß zwiſchen den Alliierten und Rußland, 

ausgeſchloſſen ſei. Der 
in vergeblichen Verſuchen der 
Deutſchen, Lloyd George zu ſprechen. Aber es gelingt 
Maltzan, eine Unterredung mit Lloyd Georges Sekretär 
Wiſe zu haben und dieſem zu erklären, daß Deutſchland, 
falls es bei Lloyd George keine Unterſtützung fände, ſich 
genötigt ſehe, ſie in einer anderen Richtung zu ſuchen. 
Bis Sonnabend nachts erhalten die Deutſchen keine Aus⸗ 
ſprache mit Lloyd George, dafür aber einen neuen Tele⸗ 
phon ruf von den Ruſſen, worin diefe abermals ver- 
ſichern, daß fetzt der Vertragsabſchluß mit den Alliierten 


die Mühle höchſtens 5000 at Wert hatte. Na 
Zeugen wurde vor dem Brande eine große 
Seitenwand des Gebäudes gemacht, ſo daß bequem ein 
Menſch hindurch konnte. Nur durch dieſe Offnung konnte 
der Brandſtifter in das Innere der Mühle gelangen da der 
Zeuge die Schlüſſel zur Mühle hatte. Auffallend iſt auch, 
daß der Angeklagte ſeine in Betrieb befindliche Mühle in 
Belki nicht gegen Feuer verſichert hatte, ſondern nur die 
alte abgebrannte. ; 

Der Staatsanwalt hält die Anklage in vollem 
Umfange aufrecht und ift feft davon überzeugt, daß der An- 
geklagte, um die hohe Verſicherungsſumme zu erhalten, das 
Verbrechen der Brandſtiftung begangen habe. Er beantragt 
eine Strafe von drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahre 
Ehrverluſt. Nach längerer Beratung fällt das Gericht 
wegen Mangels ausreichender Beweiſe ein 
freiſprechendes Urteil. 


Sonnabend vergeht wieder 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 10 Uhr 


N Be 1 ha ay 8 Kae ap e 
e beſchloſſen, sofort am rſonntag in T i ünde + 284 ; 
Malhan und Rathenau zu Tſchitſcherin zu aar peA WPS Meter, bei Thorn etwa 


ſchicken, um den Vertrag mit Tſchitſcherin zu unterzeichnen. 
Rathenau war fejt entſchloſſen, aber Wirth ſchwankte immer 
noch. Endlich am Oſterſonntag mittag läßt Lloyd George 
den Deutſchen mitteilen. daß er ſie empfangen werde. Aber 
jetzt war es zu ſpät. Die Unterſchriften zwiſchen Rathenau 
und Tſchitſcherin waren Oſterſonntag morgen jon ges 
wechſelt worden. ) 

„Erſt am Mittwoch fand die Ausſprache zwiſchen den 
Deutſchen und Lloyd George ſtatt. er Empfang war 
cilia, kein Händedruck fand ſtatt und heftige Worte 
wurden gewechſelt. Die bedeutſamſte Tatſache. die man 
von dieſer peinlichen Unterredung berichten muß, iſt die, 
daß Lloyd George erklärte, er habe die Warnung, die 
Maltzan ſeinem Sekretär Wiſe gegeben habe, nicht erhalten, 
Eine Tatſache bleibt aber trotzdem beſtehen: Weil Lloyd 
George ſich nicht ſehr mit dem Gedankenzu tand der Deut⸗ 
ſchen vertraut machte, machte er es möglich, daß die Bol- 
ſchewiſten einen glänzenden Sie g davontrugen, und 
verzögerte dadurchum mehrere Jahre die Nege- 
lung der europäiſchen Situation.“ 


Republit Polen. 


$ Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hiel 

geſtern im „Deutſchen Haus“ ſeine Monatsverſammlung für 

ebruar ab. Beſonders erwähnenswert iſt der Vortrag des 

errn Kunde ⸗Inowroclaw, in dem die für unſer Gebiet 
günſtigſten Kunſtdüngerver fahren behandelt wur⸗ 
den. An den Vortrag ſchloß ſich eine ausgedehnte Aus⸗ 
fprache an, in der der Redner Gelegenheit hatte, aus ſeiner 
reichen Erfahrung heraus wertvolle Aufklärungen zu geben. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden nur noch in⸗ 
terne Fragen behandelt. 

S Der heutige Wochenmarkt bot ein ſehr lebhaftes Bild. 
Angebot und Nachfrage waren, wie immer am Sonnabend, 
ſehr ſtark. Für Butter forderte man zwiſchen, 10 und 
11 Uhr 2,60—3,80, für Eier 2,20—2,40, für Weißkaſe 0,40, 
für Tilſiterkäſe 2,40—2,60. Auf dem Obit- und Gemüſe⸗ 
markt wurden folgende Preiſe notiert: Apfel 0,50—1,00, 
Weißkohl 0,25, rote Rüben und Wruken 0,10, Zwiebeln 0,35 
bis 0,40, Mohrrüben 0,10—0,15; für Apfelfinen zahlte man 
0,40—0,70, für Zitronen 0,15—0,20 das Stück. Auf dem Ge⸗ 
flügelmarkt brachten: Gänſe daß Pfund 1,60—1,80, Puten 
das Stück 9,00 — 13,00, e 4,00—6,00, Tauben 1,40. Der 
Fleiſchmarkt brachte weinefleiſch zu 120—1,40, Rind⸗ 
fleiſch 1, ch 1,30, Hammelfleiſch 1,00—1,10. 


20—1,30, Kalbfleiſ 


Auf dem Fiſchmarkt notierte man Hechte mit 1,50—1,80, 

General Rozwadowſki. Schleie 1,80—2,00, Breſſen 080150 Barje 0,80—1,20, 
Warſchau, 25. Februar. (Eig. Drahtb.) Ein Rechts- Plötze 0,50; grüne Heringe brachten 0,40—9,50. 
organ meldet, daß der ſeit dem Maiumſturz im Wilnaer mmmmmmmmmmmmnmememene ———EE 


Unterſuchungsgefängnis befindliche General Noa wa⸗ 
dowſki auf freien Fuß geſetzt werden fol. Es heißt auch 
daß das Militärgericht ſeinen Prozeß niederſchlagen werde. 


Aus anderen Ländern. 


Bolivien völkerbundmüde. 


À Das 19 . 75 de Geneve“ verzeichnet die Gerüchte, nach 
denen ſich in Bolivien eine Bewegung für den Musa 
trittdiefes Landes aus dem Bölferbunde gel 
tend mache. Bolivien ift ſeinerzeit mit dem Vorbehalte in 


Schwedische 


te’ 


100 Gramm Kanold-Sahnenbonbuus ungen emen Nährwert von 
34, kg Spinat oder 1% kg Blumenkohl, asa, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


26. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Maſſenmord noch nicht aufgeklärt. 


Nunmehr it auch das 11jahrige Söhnchen Anton 
feinen Verletzungen erlegen, fo daß von den feds 
Opfern des grauſamen Mörders keines mehr lebt. Niemand 
von den Angehörigen olſo kann wider den entmenſchten 
Mörder direktes Zeugnis ablegen und damit ihn ohne wei⸗ 
teres ſeiner in der Kriminalgeſchichte zum Glück einzeln 
daſtehenden Untaten überführen. Noch immer iſt die Tat 
unaufgeklärt. Der vermeintliche Mörder, der 21jährige 
Leon L., leugnet berändig. Die Blutflecke an feinem 
Anzug erklärte er wie folgt: Morgens ſei der Lehrling 
gekommen, habe ihn geweckt und teilte ihm mit, daß fein 
Bruder auf der Diele liege und vermutlich erkrankt fei. 
Beide begaben ſich in die Wohnung. Hier, bei dem entſetz⸗ 
lichen Anblick, habe ihn, fo erzählt der Unmenſch, eine Oh n- 
macht befallen, und er ſei zu Boden gefallen, wobei das 
Blut auf ſeinen Anzug gekommen fei. — 


Nach der Unterſuchung muß ſich die Mordtat zwiſchen 
12 und 4 Uhr nachts zugetragen haben. Wahrſcheinlich be⸗ 
gab ſich der Mörder nach der Tat zum Treibhaus zurück, wo 
er ſich umkleidete. Die blutigen Hoſen verbrannte er im 
Ofen und wuſch ſich die Hände, jedoch nicht ſorgfältig genug, 
denn es verblieben noch Blutſtreifen im Handgelenk. So- 
dann teate fic) der Mörder ſchlafen. 


Aus der 
Vergangenheit des Mörders 


wird berichtet. daß er ein beſonderer Liebhaber von Aben⸗ 
tener- und Kriminalgeſchichten geweſen fei. Bekannten 
gegenüber äußerte er, daß für ihn bluttriefende Bilder die 
größte Eroeuickung ſeien. Wie feine Verlobte ausgeſagt hat, 
war der Mörder von dieſen Aufnahmen ſo erfüllt daß er 
bisweilen die Filmhelden nachzuahmen verſuchte. Er kaufte 
ſich einen Browning und ſchoß damit im Zimmer herum, 
die Bewohner in Schrecken ſetzend. Seinem Vater lockte er 
oftmafs ſchwer erarbeitetes Geld ab, um es in Geſellſchaft 
von Liederjahnen durchzubringen. Wiederholt fante er zu 
der Braut, daß die Hochzeft baldiaſt ftattfinden müſſe, weil 
er im Mai die Wirtſchaft e Re 3 

Die Polizei ſetzt die Unterſuckungen nach verſchiedenen 
Richngen hin fort, — Die Beerdigung der Opfer findet am 
Sonntag in Gr. Tarpen ftatt. + 


A Das Weichſelwaſſer iſt weiter gefallen. Auf der 
linken Stromſeite ſind faſt bis zur Hälfte die Eisſchollen 
zum Stehen gekommen. Auf der rechten Stromſeite herrſcht 
Eistreiben. 7 

* Von der Feuerwehr. Am Mittwoch, um 7,15 Uhr, 
wurde die hieſige Fenerwehr nach der Altenſtraße alarmiert; 
es brannten im Hauſe Nr. 11 die Treppen im zweiten 
Stock. Das Feuer konnte bald nach Eintreffen der Wehr 
lokaliſiert werden. — Durch einen überheizten Ofen ent⸗ 
ſtand ein Dielenbrand im Hauſe Beraſtraße 33. Die herbei⸗ 
gerufene Feuerwehr löſchte das Feuer. Der Schaden He- 
trägt 200 zl. i * 


Vereine, Veranſtaltungen rc, 


Männergeſanoverein Liedertafel. Den Sängern wird in Erinne⸗ 
rung gebracht, Sonntag. den 27. d. M., vollzählig und pünktlich 
4 Uhr nachmittags im Tivoli zu erſcheinen, da der Verein zu der 
dort ſtattfindenden ev. Familienfeier ſeine n 


ſagt hat. 


— 


Malermeiſter 
Browarna 9 


Atelier für dekorative Kunſt 
Ausmalung von Innenräumen 
Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 
Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 
beſter Materialien. 

Gegründet 1899. 


MOBEL! 


in großer Auswahl 
fertige 
Zimmereinrichtungen 


fowie 10525 


Einzelmöbel 


von 
einfachſter bis feinſter Art 


empfehlen 


Gebrüder Tews 


Telephon 84 Torun Moftowa 30 
filteſtes Möbelhaus am Platze! 


— Gegründet 1851. — 
Eigene Tiſchler⸗ u. Tapezierwerkſtätte. 


elrümpfe ee fd. H , 


Stellenanzeigen. 


e der „Deutſche 


Gegr. 1855 


2238 wie 
Telefon 426] Heihäftsanzeigen, Familienanzeige 
Käufe, Verkäufe, eee nunga „Seine, 
ereins = Nachrichten. 
Beranitaltungen von Konzerten, Bor: 
trägen uſw. geys pen in die 


„Jeutſche Rund char’ m u auslindisctr 


die in allen deutſchen Familten des Stadt⸗ 
und Landkreises Thorn gelejen wird. 


Anzeigen nimmt entge 
n 


Gebr. Ghiller, Torui Anzeigen jeder Art U in 


reiteſtraße 


Innoncen-Eebeditio, uus Wallis, Sun er & Co. 


Für Maskenball und Fastnacht 
Neuheiten 


Justus Wallis, Toruń 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. Februar 1927. 


Thorn (Torun). 
Stadtverordnetenſitzung. 


Zu Beginn der Sitzung ſtellte der ſozialiſtiſche Stadtv. 
Dybowſki den Antrag, das Stadtparlament möge gleich⸗ 
falls wie in anderen Städten Stellung nehmen zu dem 
Schmähartikel des „Kurier Czerwony” in Warſchau gegen 
die vommerelliſchen Frauen. Der Antrag wurde jedoch ab⸗ 
gelehnt. Mitgeteilt wurde, daß der Magiſtrat die durch die Ver- 
ſammlung beſchloſſene Ausgabe von Brot an die Arbeits⸗ 
loſen ablehne, da keine Deckung für diefe hohen Ausgaben 
vorhanden fei. Der Antrag. den ſtädtiſchen Arbeitern die 
Löhne um 25 Prozent zu erhöhen, wurde abgelehnt und nur 
10 Prozent bemilligt, da diefelben bereits höhere Löhne 
haben als bei Privatfirmen. Abgelehnt wurde der Antrag, 
dem deutſchen Kaufmann Daliva im Artushof den Laden 
meiter für feine Zwecke zu belaſſen. Mithin wurde dieſe 
Angelegenheit vertagt, bis die elektriſche Verkaufsſtelle 
anderweitig untergebracht ſein wird. 

Zu der nächſten Völkerbundtagung ſoll eine Spezial⸗ 


nummer der in Warschau erſcheinenden halboffiziellen fran⸗ 


zöſiſchen Zeitſchrift „Meſſager Polonais“ herausgegeben mwer- 
den, weſche den Städten Pommerellens gewidmet fein wird. 
Jede Stadt, fo auch Thorn ſoll eine gewiſſe Summe bei⸗ 
ſteuern, da die Ausqohe dieſer Nummer mit hohen Koſten 
verbunden fein wird. Hiergegen ſprach fih aber die Linke 
ans. welche ſoſche Summen für Arbeitsſoſe vermendet ſehen 
möchte. Stadtv. Albrecht von der Freien Gewerkſchaft 
fragte ob man ſich nicht ſchäme in einer framaöfifchen 
Zeitſchrift fih mit deutſcher Kultur zu brüſten, 
da doch die Eiſenbahnbrücke, Reichsbank⸗ und Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäude uiro: durch die deutſchen Behörden erbaut 
morden ſeien. Man ſolle lieber eine Illuſtration in der Son⸗ 
dernummer veröffentlichen, wo der Andrang zur 
Nolksfüche, die Not und das Elend der polni- 
ſchen Optanten und Arbeitsloſen in den Militär⸗ 
erdunterſänden geſchildert wird. Für eine derartige 
„Propaganda“ wäre auch fein Klub; aber ſich mit deutſcher 
Arbeit zu hrüſten, das fei Feioheit Der Stadin, Steſa⸗ 
nowiez (Rechte) erklärte ſoſche Reklame als notwendig, 
da das Mustard noch nicht miie. daß Thorn nicht mehr in 
Weſtrraußen, ſondern in Polen liege. Um dieſem unglaub⸗ 
lichen Zuſtand ein Ende zu machen, bewilligte man 300 zt! — 

Das Solbad Ciechveinek ſchloß mit Thorn einen 
Vertrag auf 15 Jahre ab, wonach Thorn in dieſer Zeit den 
Strom nach Ciechveinek liefern wird. Mit der Aufſtellung 
der Sodinannuncsmaiten. der Kabellegung durch die 
Reifel uſw. wird im Frühfahr begonnen. — Hierauf 
wurde mit der Beratung des Haushaltsplanes für 
1927/98 begonnen. Die Beratungen werden vorausſichtlich 
drei Sitzungen einnehmen. .. 


+ Thorner Marktbericht. Die Zufuhr auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt war ſehr groß und die Preiſe ließen daher im 
allgemeinen etwas nach. Butter zu 2.50 bis 320 und Eier zu 
2,00 bis 240 waren ſehr viel angeboten. Auf dem Geflügel⸗ 
markt gab es fait nur Suppenhühner von 4,00 bis 8.00. Ber- 
einzelt waren auch Puten mit 10,00 bis 12,00 angeboten. Den 
Fiſchmarkt beherrſchten nach wie vor die friſchen Heringe, 
jetzt mit 6,30 bis 0,50 pro Pfund. Sodann gab es auch Weiß⸗ 
fiſche mit 0 80 bis 1,00, Räucherſiſche waren in großer Aus- 
wahl zu den bekannten Preiſen zu haben. Auf dem Blumen⸗ 
markt konnte man diesmal wieder Hnaginthen, Tulpen, 
Alpenveilchen. Goldlack und andere Blumen in Töpfen 
baben. Der Verkehr auf dem Markte war ſehr rege. “ * 

t. Zu der Fliegerkataſtropyhe am Donnerstag erfahren 
wir noch, daß dieſelbe nur ein Todesopfer gefordert 
hat, und zwar den Fliegerfeldwebel Jan Kr afewſki. 
Der totaefante Offizier, Fliegeroberleutnant Nie wia⸗ 
romſki, befindet ſich dagegen noch am Leben. Er liegt 
mit ſchweren inneren und äußeren Verletzungen im Militär⸗ 
ſpital, doch beiteht, falls keine Komplikationen eintreten 
ſollten, keine Gefahr mehr für ſein Leben. N 


Thorn. 


Ueberall 


empfiehlt billigst 


en die Sauptvertriebs- Moll broßhandlun! 


undſchau“ in Thorn: 


Toruń, Szeroka 24. 


l Vertreter: 


in Scherzartikeln, Kappen, 
Mützen, Fächern, Wedel, 
Ronfett, Luftschlangen und 

vielerlei anderen. 1003 


Papierhandiung Szeroka 34 


erhältlich a 


Auf Wunsch werden Bezugsquellen von mir nachgewiesen, 


Milch-Vertrieb Zoppot 
Inhaber: E. Völzing 3378 
B. Templin, Toruń, ul. Prosta 2, Telef. 5-88. 


(A Asteinkohlen 
x Briketts 


Schmiedekohlen 


in bekannter Qualität eingetroffen und geben 
jedes Quantum vom Lager ab 


. - GörnoSlaskie 
Towar zystwo Weglowe Zimmer, wenn mögl. 


, Tow. z ogr. por. 
Tel. 128 u. 113 Torun ul. Kopernika 7/29. en Ang Erd. v. Roagarin. "san 


Nr. 47. 


t. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zu Don⸗ 
nerstag in dem Kabarettlokal in der Brombergerſtraße ver⸗ 
übt. Die Tat wurde am frühen Morgen entdeckt; leider 
hat man von dem oder den Tätern noch keine Spur. 

dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. Februar, Bei dem 
Mühlenbrand in Thorniſch⸗Papau ſind ca. 200 Zentner 
Roggen nebſt der geſamten Mühle mitverbrannt. Der Be⸗ 
ſitzer Ziedel hat einen Schaden von 12000 Zloty, welcher 
nicht durch Verſicherung gedeckt iſt. 

s 


Vereine, Veranſtaltungen 2c. 
Goppernicus - Verein. Dienstag, 8. März, Deutſches Heim, Dr. 
Erich Drach, Lektor an der Univerſität Berlin: Altgermaniſche 
Heldendichtung. (3377 * * 


—— tmr 


* Czerſk, 25. Februar. Die evangeliſche Frauenhilfe 
veranftaltete am 23. Februar in den Räumen des Metro- 
pol einen Wohltätigkeitsbaſar, verbunden mit 
Theateraufführungen und Tanz. Sämtliche 
Theaterſtücke, welche gut und flott geſpielt wurden, ernteten 
reichen Beifall; ebeuſo die Geſänge des Männerchors. Der 
Tanz hielt die Feſtteilnehmer bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden in gemütlicher Stimmung beiſammen. 

m. Dirſchau (Tezew), 24. Februar. An der Bahnftrede 
bei Pelplin, Kreis Dirſchau, und an der Komyjer Chauſſee 


iſt an mehreren Stellen Telephondraht geſtohlen 


worden. Die Diebe konnten bis jetzt noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 

Gdingen (Gdynia), 25. Februar. Motorboot⸗ 
verkehr Gdingen — Hela. Am letzten Sonntag wurde 
in Warſchau ein großes Motorboot, das den Namen 
„Harcerz“ trägt, eingeweiht. Dieſes Fahrzeug iſt für 
zen Verkehr zwiſchen Gdingen—Heiſterneſt und Hela wäh⸗ 
rend der Sommerſaiſon beſtimmt. > 

* Gdingen (Gdynia), 25. Februar. Stur mſchäden. 
Durch die letzten Stürme auf der Oſtſee iſt an der polniſchen 
Küſte erheblicher Schaden angerichtet worden. Die Halb⸗ 
infer Hela ijt auf einer Strecke von 500 Meter 
bis zum Eiſenbahngleiſe üb eri ü wem mt worden. Es 
fehlte nicht viel bis zur Vereinigung der Helacr mit der 
Putziger Bucht, ſo daß ein Teil von Hela vollſtändig unter 
Waſſer geſetzt worden wäre. Die Putziger Bucht iſt 
während des ſtarken Froſtwetters der letzten Tage zuge⸗ 
froren, ſo daß die Hafeneinfahrt vollkommen ge⸗ 
ſperrt ift. 

* Leſſen, 25. Februar. Am geſtrigen Tage veranſtaltete 
die Evangeliſche Frauenhilfe den diesjährigen 
Familienabend und Brzar für die Kirchengemeinde 
Leſſen in den Räumen des Hotels Szpitter. Der feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Saal, beſonders die mit künſtlichen Roſen gezierte 
Bühne ſowie die Dekorationen in den einzelnen Neben⸗ 
räumen rief in allen Erſchienenen die erforderliche Feſt⸗ 
ſtimmung hervor. Am Büfett waltete die Vorſitzende der 
Frauenhilfe, Frau Maurermeiſter Petersdorf, ſowie 
die Damen des Vereins ihres Amtes, und reichten Torte, 
Kuchen, belegte Brötchen, Salate und was das Herz ſonſt 
begehrt, alles Spenden, für die den gütigen Gebern herzlichſt 
gedankt ſei. Dank aber auch den Damen der Frauenhilfe, 
die unermüdlich bis zum Schluß hier ihren Poſten wis- 
füllten. Die Aufführungen waren wieder von Pfarrer 
Krauſe und ſeiner Frau eingeübt und ſtanden unter 


LYON Schnittmuster 


(vorrätig) 


Lyon Filiale Danzig, Jopengasse Nr. 61 
LYON Modezeifungen 


einzeln und im Abonnement. 


deutich. 
u. im Maſchinenſchrei⸗ 
ben erteilt 2137 
A. Wisniewska, 
Stopernita 5. 


Die Beleidigun 

gegen Herrn Suchot 

nehme ich zurück. 3374 
G. Somerfeld. 


ETL TARARES 
Bilanzſicherer 


Buchhalter 


ſelbſtändiger deutſch- 
poln. Korreſpondent, 
flotter Maſchinenſchrei 
ber, guter Organijator, 
Steuerfachmann, ſucht 
Beſchäftigung, auch 
ſtundenweiſe. — 5 
3.2959 an die Git. d. 3. 


zu kaufen ſo⸗ 
\ Sirup B. J h Cuche este: 
Schmalz . 1.70) cence Serrceiba. mm 

für Wiederverkäufer | Lubiewski, Toruń: 
billiger nur bei [Mokre. Piaskowa 11. 


KNraczews ki. 


Toruń, Ecke Chełmińska 3 7 
am Merk 2 Verkaufe 


Mga, NN 


Möbliertes Anfragen an 
Joachim Krüger 
Stary Torun, 


mit Bad. Innenſtadt, 


75 an Ann. ⸗E 


Vertreter des Konzerns, Robur“ in Katowice. [Wallis, Torun. % ...... 
x s 


Billig! ! 1 


a ee We a 


a ET 


deren Leitung, die muſikaliſche Begleitung lag in den bes 
währten Händen der Organiſtin Frl. Erika Reich. Der 
unter Leitung des Pfarrers ſtehende Kirchenchor trug zwei 
Lieder vor: „Blau und ſonnig die Tage“ von Abt und „Wo 
find all' die Blumen hin?“ von Leder. Zwei Märchenſpiele 
kamen zur Aufführung: Die ſieben Geißlein, von ſieben 
Kindern dargeſtellt und munter gehüpft, wobei vor allem 
das kleinſte Geißlein, ein vierjähriger Junge, in Spiel und 
Sprechen große Freude machte. Däumelinchen war das 
andere Märchen: Der Elfenkönig auf ſeinem Thron, die 
zwölf Elfen in ihren farbenprächtigen Gewändern jede eine 
andere Blume darſtellend, ihn im Reigen und Einzeltanz 
umſchwebend, Däumelinchen und ihr Lied an die Schwalbe, 
ach, du liebes, altes, vertrautes Märchen, du erweckſt nicht 
nur Freude in den Herzen der Kinder, du läßt auch Saiten 
erklingen traulicher Erinnerung in der Seele der Großen! 
Auch der Humor kam zu ſeinem Recht in dem Schwank: 
„Eine Treppe höher.“ Flott geſpielt wurde, anerkennens⸗ 
wert die Leiſtung der Mitwirkenden, auch ihnen allen herz⸗ 
licher Dank. Eine Bereicherung der Anſage erfolgte von 
Graudenz aus. Rudi Riemer, aus früheren Jahren gut 
bekannt, den jetzt ſein Beruf aus der Heimatſtadt fortge⸗ 
führt hat, brachte zwei Schüleraufſätze von Robert Johannes 
zum Vortrag. Beſonders aber ſei auf die Unterſtützung 
durch den Männergeſangverein „Liedertafel“ hingewieſen, 
der unter ſeinem Dirigenten, Muſikdirektor Hetſchko, in 
einer Beſetzung von 25 Herren herübergekommen war und 
ſechs Lieder zu Gehör brachte. Auch Frau Hetſchko trug 
einige Lieder vor. Für dieſe hatte Muſikdirektor Hetſchko 
die Begleitung am Klavier übernommen, ebenſo für die 
Einzeltänze des Frl. Borchſenius ⸗Graudenz, die ihr 
Können gleichfalls in den Dienſt der guten Sache geſtellt 
hatte. Reicher Beifall war ihr Lohn, der aber auch der 
Tanzlehrerin Frau Sinell⸗Graudenz gilt, die in liebens⸗ 
würdiger Weiſe die Einſtudierung übernommen hatte. Um 
11 Uhr trat der Tanz in ſeine Rechte. Kurt Schika⸗ 
nowſki ⸗ Graudenz, jetzt ihon im vierten Jahre der 
Leſſener Veranſtaltung treu, hatte wiederum die richtigen 
Leute zufammengeitellt. Ein ſchönes Feit war es, im Fluge 
veraingen die Stunden den Gemeindemitgliedern und den 
Gäſten, die auch aus 
waren. 


Empfehle in großer Auswahl 


folgende Artikel: 


Tapeten und Goldleisten 
‚Stoff - er a g 
Läufer- Stoffe in verschiedenen Farben 
und Breiten 
Linoleum-Tepniche, durchgeh. gemust. 
55 Läufer, durchgeh, gemustert 
» Teppiche, bedruckt 
me Laufer, bedruckt 
a einfarbir 
z Vorlagen 
Wachstuch in verschiedenen Farben 
fiir Tische und Kinderwagen 
Wachstuch-Tischdecken 3736 
Wachstuch-Läufer 
Gummi-Unterlagen, weiß und rosa 
ebenes in wunderv. Ausfül rung 
ös-Teppiche in verschied. Farben 
Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 
und Breiten. 


| Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten. 


p. Marschler, Grudzigdz 


Plac 23 stycznia 18. Telephon 517. 


Zeichnungen u. Kostenanschläge 4, 
Taxen sowie sämtliche i 
Maurer- und Zimmerarbeiten 


desgleichen Reparaturen werden 
sachgemäß und gut, ausgeführt. ¢ [F 
Solide Preise. 


0. Felgenhauer, Maurermeister 
Dworcowa 3L 2866 
a 


geschäftsbücher : 


werden in feder gewünschten Ort 
schnell, sauber und preiswer: 
angeferugı 1000 


Q. Dilimann, T, z O, p. 


` Bydgoszcz, uu Jagiellońska 16. | 


Ee 
Bubikopfſchneiden 

Ondulieren 
Kopfwäſche 
Manitüren 
Maſſage „1070| % 
mwirdjauber ausgeführt 

bei A. Orlikowski, 
Damen» und Herren 
Frileur, Ogrodowa 3. ths 


Hemdentuche 
Mtr... f 1.60, 1.50 1.40 1.20 


Lakenstoffe 
Mtr... 21 4.20. 3.95. 3.50 2.70 


Bunte Battüberzugsioffe 
MON, irren ern zt 1.70, 1.25 


Handtücherstoffe 
Mir... 21 2.40, 1.65, 1.20. 0.90 


R zł 5.25, 4.20 
Gardinenstoffe 
Mtr. .. 2} 2.90, 2.40. 1.45, 1.20 
Servietten 
Stück .... 1.75, 1.80, 0.50 
Krawatten 
Stück . . zł 3.50, 290, 1.90 


Masken 


unde 


Sch erzartike/ 


‚Moritz Maschke 
Grudziqaz. - Tel. 351. 


Zur Fastnacht 


Pfannkuchen 


AEST AAT 


„in bekannt. Güte, auch 
außer dem Hause 3279|% 


Hotel Königl. Hof. 


Teleton 160 


größerer Ferne 1 


Schmotzer 
Hackmaschinen 


übertreffen alles. 
Modernste Konstruktion, hervorragende Arbeit; 


Mehrfach pramiiert. 
Verlangen Sie Prospekt von den Generalvertrefern: 


Hodam a Hessler, Maschinenfabrik 


KUNSTSCHIEFER 


Das leichteste, bewährte Harfdach. 
Viele Anerkennungen aus Landwirtschaft, Industrie usw. 


Besonderes Verfahren für D 
schadhafte Schindeldächer 3328 


August Wopp, Bedachungsgeschäft, Gr udzigdz 


Torunska 21. 


Steppdecken 2 39.-, 35.—, 29.— 
Wir konkurrieren nicht in Preisen, sondern in Qualitäten! 


Schmechel Q Rosner, A-G., Grudziadz 


# Neuenburg (Nowe), 25. Februar. Der Vincenz ⸗ 
verein in Neuenburg feierte am 21. d. M. ſein Winter⸗ 
vergnügen im Lokal Borkowſki. Das Feit begann um 
7 Uhr mit Konzert. Hierauf hielt Pfarrer Bartkowſki 
eine Anſprache. Alsdann gelangte eine dr: iaktige Operette 
durch neun Damen und zehn Herren zur Aufführung, deren 
humorvolle Geſänge großen Beifall hervorriefen. Der dann 
einſetzende Tanz hielt die Teilnehmer noch lange zuſammen. 
Der Beſuch war ſehr gut. — Ein Vieh⸗ und Pferde 
markt fand am 24. d. M. in Neuenburg ſtatt. Trotz 
ſchönen Wetters war der Auftrieb nur mäßig. Wenige gute 
Pferde wurden mit 400 bis 600, geringere mit 200 bis 300, 
ſchlechtere mit 100—200 zi gehandelt. Am Rindviehmarkt 
wurde Jungvieh in geringem Angebot mit 200 bis 300, gute 
Milchkühe mit 400 bis 600, minderwertige Tiere mit 350 bis 
400, ſchlechteres Schlachtvieh mit 250 bis 300 zi verkauft. 
Der geſamte Geſchäftsgang litt wieder ſtark unter Geld⸗ 
mangel. Hieſige Händler boten Backwaren und ſonſtige 
Genußmittel feil. 

* Putzig (Puck), 24. Februar. In Oflanin bei Putzig 
ſchoß der Gaſtwirt Pir ch im Eiſe einen Seehund, der 
eine Länge von 230 Meter aufweiſen konnte. 

* Stargard (Starogard), 25. Februar. Beim Baum- 
fällen an der Dirſchauer Chauſſee in der Nähe des Geſtüts 
ereignete ſich ein Unglücksfall der leicht hätte ſchwere 
Folgen haben können. Einer der Arbeiter hatte die Leiter 
an den ſchon halb durchgeſägten Baum gelehnt und war 
hinaufgeklettert. Als er ſich in ziemlicher Höhe befand, 
ſtürzte der Baum um. Der Arbeiter fiel auf die harte 
Straße, trug aber nur leichte Verletzungen davon. 
Der umfallende Baum hatte die Telegraphendrähte durch⸗ 


u EI eine mehrſtündige Telephonunterbrechung 
etitſtand. 
* Tuchel (Tuchola), 25. Februar. Über einen 


myſteriöſen Fall aus Damerau, einem Kirchdorf an 
der Tucheler Kreisgrenze, erzählen durchaus glaub⸗ und 
ehrenhafte Perſonen folgendes: Bei dem Landwirt Schulz 
in Damerau war ein Knecht bedienſtet. mit welchem ſich ein 
rätfelhafter, bis dahin noch nicht aufgeklärter „Spuk“ be- 
ſchäftigte. So wie der Knecht fih zur Ruhe legte, ging die 
„Geiſterarbeit“ los; das Stroh aus der Bettſtatt kam lang⸗ 
fam von ſelbſt herausſpaziert, allerhand Unfug wurde mit 


Graudenz. 


abends 


die Sarems = Tå 
Perus 


rung: 


Gegründet 1885 


Graudenz. sy Goldenen 


großem Neitaurant) 


Kein Koſtümzwang. 


Teleton 272. 


Herren- | Garnituren 21110 7.50 
0 b Untertaillen z} 4.50, 2,90 1.70 
er= Tischdecken 

weib.,...... 211.50, 9.90 
Hemden bunt. 11.10. 8.50 
Laken ‚za 7.75, 5.90 
mit doppelt. Brust Handtücher een 

und 2 Kragen zt: affel...... 2150. O. 
F Frot.6,...... 2.90, 5.50 

14.50, 12.—, Taschentücher 

3 Stück ... zł 1.— 0.80, 0.70 


9.50 


Camen-Hemden zt 4.50, 3.90, 2.90 
Nachihemden 21 10.50, 8.75 
Damen-Beinkl. 21 4.25, 3.25. 2.90 
Gardinen 2 14.—, 11.50, 9.50 


Wybickiego 2/4 


— - — — — — — — << ee ee ee 
— re et 


Deutſche Bühne Grud; 03 


bah let aor a yee 1927 Sonntag, den 27. 2.1927 
| in allen Räumen des Gemeindehauſes 


Maskenball der Deutſchen Bühne 
am Rojenmontag 


Märchen aus Tauſend 


und einer Nacht. 


Scheheraſade die Tochter des Beziers, 
erzählt dem König Schariar das Märchen 
vom Kalifen. der zur $ 
jeiner Tochter ein großes Feſt gibt und 
dabei durch einen Zauberer ſeine Macht 
zeigt. Die Zaubertüren des Palaſtes 
öffnen ſich und es werden ericheinen: 
der Harem Abdul Hameds 6 Indierinneng), 
e, oricntaliiche 


Cone der Hochzeit 


n 
Tange auffühten, i 1 } 
Fakir Mahmud Gorey aus Kairo mit 
feinen verblüffenden Fakirkünſten; zum 
Schluß Schlangentanz mit der 6 Meter 
langen Rieſen⸗Schlange und Harems⸗ 
Schlangentanz. — Nach der Demasties 
frikaniſch⸗Hawaiſche Tänze, ge⸗ 
tanzt von den indiſchen Harems⸗Damen. 
Muſik⸗Kapellen: 1 Bromberger Balls 
Orcheſter. 1 Bromberger Jazz- Band ⸗ 
Kapelle, die Bodammer » Kapelle, 
„Weinhallen des Palaſt⸗ Hotels en 
Horn“ — „Galata⸗Terraf 
(an erhöhten, nummerierten Tiſchplatzen 
ani den Logen mit bequemer Ausſicht 
auf die Vorgänge im zeit» Saal mit 
— „Harems » Bar” 
— „Kloſter⸗ Keller zum tanzenden Ders 
wiſch“ — „Vierhalle des Großen Bazar“, 
„Bosvorus⸗Kafſee mit Konditorei“. 
Ausſchmückung der Säle: Eine orienta⸗ 
liche Märchennacht. 
auch Sommerklei⸗ 
dung und Touriſtenanzug geitattet. Bis 
ur Demaskierung muß jedoch eine Ge⸗ 
ichtsmaske angelegt werden. Teilnehmer. 
die fic) auf den Gaſata⸗Terraſſen (Logen⸗ 
Emporen) aufhalten. 
Gelihtsmaste zu tragen. 
Es wird nur eine beſchränkte Anzahl 
Eintrittskarten ausgegeben. um eine Ueber 
\ füllung zu vermeiden. 
Eintrittskarten werden nur gegen Rück⸗ 
gabe der Einladung verabfo gt. Geſuche 
um Einladungenſind an den Vorſitzenden, 
Herrn Arnold Kriedte, Grudziądz, Mice 
fiewicga 3 zu richten. 2562 


den Kiffen und dem Bettdeck getrieben; in dem Schlafraum 
des jungen Menſchen rumorte und lärmte es in unheim⸗ 
licher Weiſe. Und unbegreiflich ſcheint es, daß der Knecht 
von dem Spuk nichts ſah noch hörte, ſondern fet Kafen 
konnte. Mit der Entlaſſung des jungen Menſchen iſt auch 
der Spuk verſchwunden. 


——ů— KTL — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Waridan (Warszawa), 24. Februar. Es it nicht 
alles Gold, was glänzt! Zu dem „großen Goldſund“, 
den man im Gebäude des Warſchauer Generalkommandos 
gemacht zu haben glaubte, erfahren jetzt die Warſchauer 
Blätter, daß die angeblichen Goldbarren — aus einer Legie⸗ 
rung von Meſſing und Silber beſtanden! Das hat die amt⸗ 
liche Unterſuchung ergeben. 

* Warſchan (Warſzawa), 26. Februar. (Eig. Drahtm.) 
Giftmord der Fürſtin Maria Lubomirſka? 
Die Warſchauer Preſſe berichtet, daß bei der Warſchauer 
Staatsanwaltſchaft von einem hervorragenden vpolniſchen 
Ariſtokraten eine Anzeige eingelauſen ſei, worin geſagt 
wird, daß die Fürſtin Lubomirſka durch ein Mitglied 
ihrer Familie vergiftet worden ſei. Es handelt ſich um die 
Fürſtin Maria Lubomirſka, die Schweſter des früheren 
Regenten Zoͤzieſlaw Lubomirſki. Sie iit vor dre! Jah⸗ 
ren plötzlich geſtorben. Man glaubte damals, fie fet 
einem Herzſchlag erlegen. Die Fürſtin Lubomirſka erreichte 
ein Alter von 40 Jahren, ſie war Beſitzerin rieſiger Güter, 
was ein Mitglied ihrer Familie veranlaßt haben ſoll, ſie zu 
beſeitigen, um fie zu beerben. Auf Grund der Anzeige wird 
die Staatsanwaltſchaft die Exhu mierung der Leiche 
anordnen, da dieſe jedoch ſchon drei Jahre in der Erde liegt, 
ſo wird es außerordentlich ſchwer fallen, die wirkliche Todes⸗ 
urſache feſtzuſtellen. Man glaubt aber, daß Teile des Gif- 
tes in den Holzteilen des Sarges aufzufinden ſein werden 
und dann würde man ganz genau nachweiſen können ob 
tatſächlich ein Verbrechen vorliegt. Die ſterblichen Über» 
rejte der Fürſtin Maria Lubomirſka find ſeinerzeit in den 
Bade esti der Heiligenkreuzkirche in Warſchau beigeſetzt 
woden. 


Hotel Königlicher Hof 


Abschieds-Ronzert 


der Kapelle Jedrychowski 
I! Verstärktes Orchester! 


Von 1—3 Uhr Matinee 
@q>O</)> @<|> </> © 


| Hotel Ral. Hof Gruds as. 


a: 
der arabiihe [ Dienstag. den 1. März, ab y 


Graber Fatachtsball 


Neues Orcheſter. 
Kapellmeiſter: Krajlowsti. 
Am Flügel: C. Kulecki. 


Gefellihaftsanzua. Kappen am Büfett. 
Tiſchbeſtellung zeitig erbeten. 3278 


®<|>@ </> esse 
Yentihe Bühne, Grudzindz 


Sonntag, den 27. Februar cr. 
wegen Vorbereitungen zum 
Maskenball am Roſenmontag 
„Märchen aus 1001 Nacht“ 


keine Vorſtellung. 
Aus Anlaß der Frühjahrstagung des 
Landbundes „Weichſelgau“ 
Mittwoch, den 2. März 1927 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


„Irrgarten der Liebe“ 


Schwank in 3 Alten von Hans Sturm. 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 3 
ulica Mictiewicza 15 (Telefon 35). 5 


en“ 


brauchen keine 


— 0 Bm — m aU—ũ— 


“| Billiger Weisswaren-Verkauf 


Alles Qualitätswarel 


Jablonowo. 


|| > 1, 


1 meiner geehrten Kundſchaft oon Jablonomo 
und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich mein 


Geſchäft in gleicher Weiſe im 


Haufe der Firma Sonnenberg 


weiterführe 3408 


und wird es mein Beftreben fein, durch reelle Bedie⸗ 
nung und erſtklaſſige Qualitätsware das mir bisher 
geſchenkte Derirauen auch weiterhin zu erhalten x x 


F. KARTODSKI 


Manufaktur Konfektion Kurzwaren 


jablonowo (Pomorze) 


Telefon fr. 53 Telefon fr. 53 


Sa ne 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 27. Februar 1927. 


Heerſchau des Deutſchtums in Kongreßpolen. 


eröffnete 
in Polen“ geſtaltete 


dritte Tagung des 
ſich zu 


Die am 22. Februar 
„Deutſchen Volksverbandes 


einer eindrucksvollen Kundgebung des deutſchen 
dienſtes 
fern waren die Delegierten der zahlreichen Ortsgruppen in 


Volksbewußtſeins, mächtiger als je zuvor. Von nah und 
Lodz eingetroffen, um zu bekunden, daß ſie dem Gedanken 
eines engen Zuſammenſchluſſes aller Deutſchen im epe- 
maligen Kongreßpolen treu geblieben, ja, daß ſie gewillt ſind, 
ihn noch ernſthafter und tatkräftiger zu vertreten, damit den 
berechtigten Wünſchen und den ebenſo berechtigten Klagen 
der deutſchen Minderheit in Polen 
verliehen werde. 

Die Tagung wurde vom Verbandsvorſitzenden, Sejm- 


abgeordneten Utta mit einigen Begrüßungsworten eröffnet, 


in denen er kurz die Bedeutung der Tagung würdigte. Im 
Anſchluß hieran verlas er die ſchriftlichen Grüße von 
Cäſten, die, am Erſcheinen verhindert, auf dieſem Wege der 
Tagung Glück und gedeihliche Entwicklung wünſchten: 
Abg. Graebe, Senator Buſſe, Paſtor Loeffler aus 
Konin und Gutsbeſitzer Kunde ⸗Konin. 


In Erledigung der Tagesordnung erſtattete zunächſt 
Abg. Utta den 


Bericht des Hauptvorſtandes, 


in dem er einleitend darauf hinwies, daß die diesjährige 
Delegierten⸗Verſammlung, wie auch die vorigen, dazu ein⸗ 
berufen ſei, um über die Lage der Deutſchen zu beraten und 
Mittel und Wege zu ſuchen, wie wir für die Deutſchen in 
Polen eine beſſere Zukunft erringen, gleichzeitig 
aber zu allen wichtigen Staatsfragen unſere Meinung und 
unſere Wünſche äußern könnten. . 5 
„Die Stimme der Deutſchen aus dem früheren ruſſiſchen 
Teilgebiet Polens war nicht zu hören. ſagte Herr Utta. 
„Es kam jo weit, daß unſere Gegner ſich fogar zu der Be- 
hauptung verſtiegen haben, es gäbe keine Deutſchen in dieſem 
Teilgebiet. Dann brachte man in den chauviniſtiſch⸗polniſchen 
Kreiſen die Mär auf, dieſe Deutſchen ſeien entweder polen⸗ 
feindlich und müßten als Schädlinge bekämpft werden, oder 
ſie verzichteten auf ihr Volkstum und geben ihre Mutter⸗ 
ſprache und fogar den Glauben ihrer Väter ohne weiteres 
auf. So brauche man, wurde behauptet, ſich mit der Frage 
der deutſchen Minderheit in Polen nicht zu beſchäftigen. 
Angeſichts deſſen würde weiteres Schweigen unſere Gegner 
in ihrem, auf unſere Vernichtung hinzielenden Vor⸗ 
haben unterſtützen und den über uns verbreiteten Lügen 
einen Schein der Wahrheit geben. Der Selbſterhaltungs⸗ 
trieb nimmt in unſerem Volk unter dem Druck der wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Not, mit der wir in den letzten 
Jahren zu kämpfen hatten immer mehr zu. 
i Dies beweiſt das ſchnelle Wachstum unſeres Verbandes. 
Die Zahl der Ortsgruppen iſt im verfloſſenen Jahre um 
53 geſtiegen, dagegen hat ſich die Zahl der Mit glteder 
fajt ver dop vakti fo daß am 1. Januar 1927 unſerem 
Verbande 256 Ortsgruppen mit 16 430 Mitgliedern an- 
gehörten. N Dry, ` 
Von den größeren Leiſtungen des Verbandes erwähnte 
der Reduer in erſter Linie die Aufklärungsarbeit in Auf⸗ 
wertungs- und Steuerfragen, ferner die Schulfrage, 
die dem Verbande beſonders viel Arbeit und Sorgen machte. 


Zur Kirchenfrage 


daß es leider nicht gelungen ſei, irgend 
ein poſitives Ergebnis zu erzielen. Im Gegenteil: 
die Warſchauer Kirchenbehörde hat unſere Bemühungen. 
den Frieden in der Kirche zu erhalten, als Schwäche 
gedeutet und eine Reihe von Schritten unternommen, die 
wir als eine Provokation bezeichnen können. So hat 
das Warſchauer. Konfiftorium vom Kultusminiſterium ge- 
fordert, daß deutſchen Studenten das Studium der Theo⸗ 
logie im Auslande durch die Grabfkiſchen Paßbeſtimmungen 
unmöglich gemacht werde. Der Wille der deutſchen Ge⸗ 
meinde wird mißachtet; deutſche Paſtoren werden ohne ge⸗ 
nügende Gründe gemaßregelt. Es wird nichts unternom⸗ 
men, damit das neue Kirchengeſetz endlich beſtätigt werde 
und eine neue Kirchenleitung an die Spitze der 
evang.-auasb. Kirche komme. Tauſende von evangeliſchen 
Kindern bleiben ohne Religionsunterricht; in den meiſten 
Schulaufſichtsräten find immer noch keine Vertreter der 
Evangeliſchen ernannt. 


fagte Herr Utta, 


römiſch⸗katholiſchen, für das 
erziehung kein Intereſſe. 


trauen unzweideutig ausgedrückt haben, nicht bald zur 


Einſicht kommen und dem Drängen des Volkes nachgeben, fo | 


ſteht uns eine wichtige Arbeit bevor. 

In politiſcher Hinſicht 
haben wir einen kleinen, wenn auch unbedeutenden Fort⸗ 
ſchritt zu verzeichnen. 


unſere Arbeit die Bedeutung der Selbſtverwaltungs⸗ 


körperſchaften zum Teil erkannt und ſorgt um Ent⸗[ E13 A hoe zarte 
[Sanierung nannte, warm begrüßt und waren entſchloſſen, 


ſendung ihrer Vertreter in dieje Körperſchaften. Diele Er- 
füllung der erſten Bürgerpflicht, die ein Bürger in einem 
demokratiſchen Staate hat. haben unſere Deutſchen bis da⸗ 
hin ſehr oft verſäumt. Deshalb hat der d für 
Aufklärungsarbeit geſorgt, und wir hoffen, daß in dieſem 
Jahre bei den bevorſtehenden Gemeinde- und Parlaments⸗ 
wahlen die Deutſchen ganz andere Reſultate 
erzielen werden. 

Nach dieſem intereſſauten Bericht, der mit warmem Bei- 
fall aufgenommen wurde, ſchritt man zur Wahl des Hauyt⸗ 
vorſtandes, aus der wiederum Sejmabgeordneter Utta als 
Porſitzender, ferner Abgeordneter Spidermann und 
Th. Blin als Stellvertreter hervorgingen. 


: In der freien Ausſprache, 


in der die Redner vornehmlich auf die Schul- und Kirchen⸗ 
nöte hinwieſen, brachte man beſonderes Intereſſe den Aus⸗ 
führungen des Delggierten Mikolajewſki aus Viclany, 
Kreis Renin, entgegen, der ſich darüber beſchwerte, daß 
Herr Paſtor Löffler, deſſen Wiederwahl für die Gemeinde 
Konin von den Landgemeinden allgemein gewünſcht wurde, 
vom Warſchauer Konſiſtorium nach Plock verſetzt wurde. 
Hierbei bemerkte Herr Sejmabgeordneter Utta. daß man 
den bisherigen Praktiken des Konſiſtoriums ein Ziel ſetzen 
werde, wenn es die Wünſche der Deutſchen nicht berück⸗ 
ſichtigen wolle. Auch Sejmabgeordneter Spidermann 
ergriff zu dieſem Thema das Wort und betonte, daß die 
Deutſchen in Polen den Verluſt von über 400 deutſchen⸗ 
Schulen vornehmlich der Deutſchfeindlichkeit des General» 
ſuperintendenten und Renegaten Julins Burſche zu ver⸗ 
danken haben. . 


gegenüber angewandten Methoden 


mauert, 


ein ſtarker Nachdruck 


neten. 


tung befindlichen Selbſtverwaltungsgeſetze, 


gebracht. 


Die poloniſierte Leitung der evang.⸗ 

augsb. Kirche in Kongreßpolen zeigt, im Gegenſatz zu der 
Schulweſen und die Jugend⸗ 
Wird die Warſchauer Kürchen⸗ 
leitung, der die meiſten Gemeinden ſchon einmal ihr Mig- | 


Die deutſche Bevölkerung hat durch 


| Dieje Regierung hat uns jedoch bitter enttäuſcht: 
Verband für die Ge fi 
haben wir von ihr bis jetzt nichts erhalten. 
nicht einmal Zeit gefunden, 
bringen. 
nelle Haltung der deutſchen Abgeordneten im Seim und 


Ein grelles Schlaglicht auf die den deutſchen Schulen 
wirft der Bericht des 
Delegierten von Borowo, Witzke. Dort gefällt fý der 
polniſche Lehrer, darin, während des Gottes- 
in dem an den deutſchen Beetſaal angrenzenden 
Raum zu ſpielen und zu tanzen, den deutſchen 
Kindern den Beſuch des Gottesdienſtes zu verbieten und der 


Gemeinde den Schlüſſel zum Betſaal zu verweigern. Schließ⸗ 


lich hat man das Schulgebäude mit einem Anbau verſehen 
und hierbei zwei von den Fenſtern des Saales vere 
ſo daß es jetzt in dem Raum dermaßen 
dunkel iſt, daß der Kantor die Predigt kaum leſen kann. 
— Abg. Utta kündigt in dieſer Angelegenheit eine Fn ter- 
pellation im Sejm an. 

Der erſte Tag fand feinen Abſchluß in einem B egt ii- 
ßungsabend, der durch muſikaliſche Vorträge ausge- 
ſchmückt wurde und einen nachhaltigen Eindruck durch die 
Anſprachen hinterließ in denen Abgeordnete aus den an- 
deren Gebietsteilen Polens berichteten und ihre deutſchen 
Volksgenoſſen in dem Glauben an den Sieg des Rechts und 
der Gerechtigkeit zu ſtärken verſuchten. 

Der Vormittag des zweiten Tages war internen 
Verwaltungs angelegenheiten gewidmet: der 
Nachmittag ſtand im Zeichen der Reden der Seſmabgeord— 


Abg. Karau⸗Wloclawek referierte über die in ae 
ie 
für die Deutſchen in Polen von größter Wichtigkeit 
feien, und Abg. Domherr Klinke⸗Poſen ſchilderte die Ent⸗ 
tebung des Deutſchtumsbundes in Poſen und 
Pommerellen, der aus der Not des Volkes hervorgegangen 
ſei und ſich lediglich die Wahrung der Intereſſen der Deut⸗ 
ſchen im ehemaligen deutſchen Teilgebiet zum Ziel geſetzt 
habe. Dieſes Ziel ſei indeſſen von der polniſchen Behörde 


verkannt und der Deutſchtumsbund geſchloſſen worden. Von 


Intereſſe waren die Mitteilungen über die in den Weſt⸗ 
marken beſtehenden Vereine und Berufsverbände. Auch 
dieſe wollen friedlich mitarbeiten am Wiederaufbau des 
Stagtes, doch treten ſie für die Wahrung der deutſchen In⸗ 
tereſſen mit aller Entſchiedenheit ein, namentlich wo es ſich 
um Schulfragen handelt. | 

Abg. Daczko⸗Tuchel ſchildert die Not der Deutſchen in 
Pommerellen, die ſich in der Schließung dent- 
ſcher Schulen, der Wegnahme der evangeli- 
ſchen Kirche in Krojanten und in der ſtrengen 
Durchführung des Liguidations verfahrens geget- 
über deutſchen Anſiedlern äußert. Man will es durchaus 
verhindern, daß in Pommerellen deutſche Schulen beſtehen, 
und wo den Deutſchen entriſſene Schulen dieſen wieder⸗ 
gegeben werden mußten, da brannten die Schulgebäude 
über Nacht aus unerklärlicher Urſache nieder. Trotzdem 
wollen die dortigen Deutſchen es verſuchen, zu ihrem Recht 
zu gelangen, und ſie hoffen dabei auf Gottes Hilfe. Der 
Redner fordert die Deutſchen in Kongreßpolen auf, ihrem 
Volkstum treu zu bleiben, dann werde ſich mit der Zeit 
noch alles zum Beſſeren wenden 

Zum Schluß richtete Abg. Spickermann an die Dent- 
ſchen den Appell, auszuharren, da ihre gerechte Sache den 
Sieg davontragen müſſe. 


Ihren würdigen Ausklang fand die Tagung in der 


Annahme einer 


Entſchließung, 


die folgenden Wortlaut hat: : 
„Die Delegiertentagung des Deutſchen Volksverbandes, 
als Repräſentantin der Deutſchen Bevölkerung der meiſten 
Land⸗ und Stadtgemeinden des ehemals ruſſiſchen Teil⸗ 
5 hat nach zweitägigen Beratungen und gründlicher 
eſprechung der allgemeinen Lage in unſerem Staate fol- 
gende Entſchließung einſtimmig angenommen: 


1. Die innenpolitiſche Lage 
im Staate und insbeſondere das Verhältnis der maßgeben⸗ 


Minderheit, hat in den letzten Jahren keine weſent⸗ 
liche Anderung erfahren. Die Deutſchen werden 
immer noch als Bürger zweiten Grades angeſehen und be⸗ 
handelt. Unſer guter Wille wird mißachtet, und unſere 
Mahnung zur Einſicht und Verſtändigung unbeachtet ge- 
laſſen. Die Folgen der feindlichen Einſtellung der polniſchen 
Mehrheit den nationalen Minderheiten gegenüber hat dem 
Lande bereits ſchwere Erſchütterungen und Blutvergießen 
í Die polniſchen Parteien, die unter Ausſchluß der 
Minderheiten keine zur ſchöpferiſchen Arbeit fähige und 
ſtarke Regierung bilden konnten, aber die Minderheiten⸗ 
vertreter zur Mitarbeit nicht zulaſſen wollen, haben die 
Idee des Parlamentarismus diskreditiert, 
das Volk zur Verzweiflung gebracht und einen milis 
täriſchen Umſturz verurſacht. Das Parlament ijt 
ſaktiſch veiſeite geſchoben worden, und das Militär bildet 
die Stütze der Regierung. Die dunklen Elemente, die bis 
jetzt teils aus parteipolitiſchen, teils aus demagogiſchen 
Gründen das polniſche Volk gegen ſeine Mitbürger ande⸗ 


rer Nationalität aufgewiegelt und verhetzt haben, betreiben 


ihre verderbliche Arbeit weiter und haben es verſtanden, 
auch die neuc Reoicrung unter ihren Einfluß zu 
bekommen. Wir DTeutſchen haben die Regierung 
Pilſudſkis, die ſich eine Regierung der „moraliſchen 
mit allen Mitteln unterſtützen. 
außer 
Verſprechungen 
Man hat 
un unſere Nöte zur Sprache zu 
Deshalb billigt die Verſammlung die oppoſitio⸗ 


ihr Sauieruneswerk zu 


einigen freundlichen Geſten und leeren 


Senat. 
Insbeſondere teilt die Verſammlung die Bedenken der 
deutſchen Abgeordneten, die fiH auf die 


wirtſchaftliche Lage in unſerem Staate 


beziehen. Die Ausgaben des Staates find entſchieden zu 
hoch angeſchlagen worden. Das Land iſt durch die rückſichts⸗ 
loſe Stencridiraube Wiadyſtaw Grabskis verarmt und erz 
ſchöpft, jo daß die Stenern im laufenden Jahre wohl kaum 
in der vorgeſehenen Höhe einfließen werden. Die Land- 
wirtſchaft führt ein kümmerliches Daſein; fie ijt 
nicht in der Lage, die landwirtſchaftlichen Betriebe auf der 
gewünschten Höhe zu erhalten, die Ernteerträge werden da⸗ 
her mit jedem Jahre geringer und die ländliche Be⸗ 
völkerung verarmt immer mehr. Deshalb findet das Hand⸗ 
werk und die Induſtrie ſo wenig Abnehmer im Lande, der 
Handel ſtockt, die Zahl der Arbeitsloſen und ihre Rot nimmt 
in der Stadt und auf dem Lande immer mehr zu. Die Ver⸗ 
ſammlung ſordert die Durchführung weitgehender Erſpar⸗ 
nijje in den Staatsausgaben durch Rebuzierung des Berz 


waltungsapparals, Einführung der einzährigen Dienſtgeit 
im Heere und rückſichtslofe Bekämpfung der Mißbräuche und 


der Verſchlenderung von Staatsgeldern durch gewiſſenloſe Bes 


fortwährenden Gärung entſtanden. 


den polniſchen Kreiſe und der Regierung zu der deutſchen 


amte, Das Steuerſyſtem muß reorganifiert und vereinfacht werz 
den. Die Vermögensſteuer müßte unbedingt in kleinere 
Raten zerlegt werden. Bei der Zuteilung von ſtaatlichen 
Krediten wurde die deutſche Bevölkerung und ihre 
Inſtitutionen bis jetzt immer umgangen. Wir fordern, 
daß die Regierung dieſes Unrecht möglichſt bald gut mache. 

Beſonders ſchmerzlich empfindet die deutſche Bevölke⸗ 
rung, 


die ſtiefmütterliche Behandlung der deutſchen Schulen. 


Das von unſeren Vätern in jahrzehntelanger, mühe⸗ 
voller Arbeit aufgebaute deutſche Schulweſen liegt zum 
großen Teil in Trümmern. Tauſende von deutſchen Kin⸗ 
dern ſind des Unterrichts in der Mutterſprache und ſogar 
des Religionsunterrichts beraubt. Auf dem Lande ver⸗ 
breitet fic) der Analphabetismus. Die deutſchen Kinder wers 
den in vielen polniihen Schulen von volniſchen Kindern 
und Lehrern beleidigt und mißhandelt. Die im Lodzer 
Staatlichen Lehrerſeminar ſpeziell für deutſche Schulen aus⸗ 
gebildeten Lehrer werden meiſtens in polniſchen Schu⸗ 
len angeſtellt, während die deutſchen Schulen ohne 
Lehrer verbleiben oder mit polniſchen Lehrkräften 
Defekt werden. Von den Gegnern des deutſchen Schul⸗ 
weſens iſt ſogar ein Plan ausgearbeitet worden, das 
Lodzer Staatliche Lehrerſeminar in ſolche Ver⸗ 
hältniſſe zu übertragen, wo es zweifellos eingehen müßte. 
Wir erheben dagegen den energiſchſten Einſpru ch 
und erſuchen das Unterrichtsminiſterium, den in dieſer An⸗ 
gelegenheit vom Lodzer Schulkuratorium zugeſandten Mn- 
trag abzulehnen und die deutſche Bevölkerung durch Bes 
kanntgabe ſeiner Entſcheidung zu beruhigen. 

Eine befriedigende Löſung der Schulfrage erblicken wir 
nur in der Gewährung der kulturellen Autonomie für die 
Minderheiten. 


Die gewaltſame, willkürliche Wegnahme von 
evangeliſchen Bethäuſern 


wiederholt ſich immer häufiger. Dies verletzt die Bevölke⸗ 


rung in ihren heiligſten Gefühlen am empfindlichſten und 
ſetzt das Anſehen des Staates im Auslande herab. Deshalb 
wendet ſich die Verſammlung an die Regierung mit der 
dringenden Bitte, daß die gewaltſam weggenom⸗ 
menen Bethäuſer den Evangeliſchen unver⸗ 


züglich zurückgegeben werden und daß ſich in Zu⸗ 


kunft ſolche Gewaltakte nicht mehr wiederholen. Nicht 
minder wichtig und brennend für uns Deutſche, die wir zum 
größten Teil den evangeliſchen Bekenntniſſen angehören, iſt 


die Regelung der Kirchenfrage. 


An der Spitze der evang.⸗augsburgiſchen Kirche in Kon- 
greßpolen ſteht immer noch eine auf Grund der alten ruſſi⸗ 
ſchen Geſetze ohne Verſtändigung mit den Ge⸗ 
meinden dieſer Kirche ernannte Leitung, der die meiſten 
Gemeinden ſchon vor einigen Jahren das ſchärfſte Miß⸗ 
trauen ausgeſprochen haben. Da das Warſchauer Kunſto⸗ 
rium von den meiſten Gemeinden nicht anerkannt wird, fo 
iſt in der Kirche ein unerträglicher Zuſtand der 

Beſonders oe 
letzten Schritte des Konſiſtoriums, wie das Verlangen, d 
den im Auslande ſtudierenden Theologen keine ermäßigten 
Päſſe verabfolgt werden, die Vergewaltigung des Willens 
der Gemeinde Chodeez und Konin, die Maßregelung 
deutſcher Paſtoren, denen kein Vergehen bewieſen 
wurde, die Nichtbeſtätigung von Gemeindebeſchlüſſen, weil 
eine willkürliche Forderung des Konſiſtoriums nicht befolgt 
und ihm die geforderten 10 Prozent der Kirchenbeiträge nicht 
bewilligt wurden, das fortwährend öffentliche Denunzieren 


und Verleumden der deutſchen Glaubensgenoſſen durch die 
Warſchauer Paſtoren in ihren Kirchenblättern u. a. m. hat 8 


in den Gemeinden ſolche Erbitterung hervorgerufen 


und fo viel Zündſtoff angeſammelt, daß man das Schlimmſte * 


befürchten muß. 


„Die Regierung wird erſucht, die Regelung des Verhält⸗ a 
niſſes der evangeliſchen Kirchen zum Staate fo bald als 


möglich in Angriff zu nehmen, damit die einzelnen Kirchen 
die Möglichkeit erhalten, ihre inneren Verhältniſſe zu regeln. 
Sollte in der nächſten Zeit in dieſer Richtung nichts unter⸗ 


nommen werden, jo wird der Hauptvorſtand aufgefordert, 


nach Verſtändigung mit der Deutſchen Paſtorenkonferenz 


eine Verſammlung der Paſtoren und Gemeindevertreter einn 
Ausweg aus der jetzigen unerträglichen 


zuberufen, um einen 
Lage zu ſuchen.“ 


Wieviel koſtet der Ceim? 


Warſchau, 24. Februar. Die Finanz⸗ und Budget- 
kommiſſion des Senats nahm kürzlich 


Nach dieſem Referat entfallen von 
vorgeſehenen ordent⸗ 


des Senats entgegen. ; 
dem für das Rechnungsjahr 1926/27 


lichen und außerordentlichen Ausgaben im „ r 


von 1981713518 zl auf den Etat für den Sejm un 


Senat 8843 929 zl, alfo 0,45 Prozent oder der 224. Teil. al 


Das Bild wird noch anders, wenn man berückſichtigt, daß in 
der Summe von 8843 929 zi der Betrag von 1% Millionen 


Zloty für den Bau des neuen Sitzungsſaales des Sejm 


enthalten iſt. Dadurch ſinkt die eigentliche Ausgabe für 
Sejm und Senat auf 0,39 Prozent des Geſamtbudgets. Die 
Belaſtung des polniſchen Bürgers für fein Parlament bee 
trägt pro Kopf 25 Groſchen oder 14 Schweizer Cents. 
Nach ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen betragen die Aus⸗ 
gaben für die Parlamente der europäiſchen Staaten pro 
Kopf: in Deutſchland (ein Haus) 13 Schweizer Cents, 
in Italien (zwei Häuſer) 13 Schweizer Cents, in Polen 
Gwei Häuſer) 14 Schweizer Cents, in Preußen (ein Haus) 
16 Schweizer Cents, in Belgien (zwei Häuſer) 19 Schweizer 
Cents, in Oſterreich (zwei Häuſer) 25 Schweizer Cents, in 
der Tſchechoſlowakei (zwei Häuſer) 32 Schweizer Cents, in 
den Vereinigten Staaten wei Häuſer) 41 Schweizer Cents. 
: Was die Diäten der Abgeordneten anbelangt, ſo 
zeigt die Zuſammenſtellung, daß der Parlamentarier in den. 


j 


T i das Referat des a 
Senators Kaſprowiez über das Budget des Seim und 


Vereinigten Staaten 3250, in den Tſchechoſlowakei 765, im 


Deutſchland 742 
bezieht. 

Nach dem Bericht des Referenten hat Polen im Vergleich 
zu allen Staaten Europas die geringſte Anzahl von Abge⸗ 
ordneten und Senatoren, wenn die Bevölkerungszahl bes 
rückſichrigt wird. In Polen entfällt ein Abgeordneter auf 
65 000 Einwohner und ein Senator auf 261 000, während 
z. B. in Norwegen ein Abgeordneter auf 17500 und ein 
Senator auf 70000 Einwohner entfällt. Auch in bezug auf 
die Zahl der Sejm⸗ und Senatsbeamten nimmt Polen unter 
26 Staaten in Europa den letzten Platz ein. Der polniſche 
Sejm und Senat hat zuſammen 57 Beamte, die Steno⸗ 
graphen miteingerechnet, während Deutſchland 220, die 
Tſchechoſlowakei 120 und Sſterreich 151 Beamte zählt. 


und in Polen 542 Schweizer Franken 


p 


won 


4 


4 


können. 


| Nahe der städtisch. Markthalle 


| 6 Wassergläser . 


Anichluß Berlins 
an das Nadioteleion Amerila— England. 
Direkte Effektenarbitrage Berlin Neuyork. 
a O. L. Berlin, im Februar 1927. 


> Wir Hatten mit bewunderndem Staunen und vielleicht 
auch mit etwas Neid die Nachricht vernommen, daß eine Raz 
diotelephonverbindung zwiſchen England und Amerika fer⸗ 
tiggeſtellt worden iſt In Deutſchland wurden daraufhin mit 
Neuyork Erwägungen angeſtellt, in welcher Weiſe dieje Ra- 
dioverbindung mit Europa auch auf Deutſchland ausgedehnt 
werden könnte. Eine Neuyorker Meldung bringt nun die 
erfreuliche Mitteilung, daß es gelungen ſei, Berlin an die 
Radiotelephonverbindung anzugliedern, und zwar in der 
Hauptſache durch die Vermittelung des Kabels Berlin — 
London, das mit dem Radioſyſtem in Zuſammenhang ge⸗ 
bracht wird. 

Dieſe Meldung erhält deshalb ſo große Bedeutung, als 
durch eine direkte Telephonverbindung mit Neuyork ins⸗ 
beſondere die geplante Effektenarbitrage ermöglicht wird. 
Wie vor einigen Wochen gemeldet, beabſichtigt Amerika, aus⸗ 
ländiſche Aktien in größerer Zahl an der Neuyorker Börſe 
zur Einführung zu bringen. Der Antrag wurde geſtellt 
von dem großen Bankhaus Dillon, Read & Co., das beſon⸗ 
ders nahe Beziehungen zu Deutſchland unterhält. Bekannt⸗ 
lich find bis jetzt an der Neuyorker Börſe nur verſchwindend 
wenig ausländiſche Dividendenpapiere notiert, da das Geſetz 
für Aktien, die an der Neuyorker Börſe gehandelt werden, 
engliſchen Tert und Namensaktien vorſchreibt. Infolge 
diefer ſtrengen Beſtimmungen ſind nur ganz wenige aus⸗ 
ländiſche Aktien in Neuyork im offiziellen Börſenhandel. 
Von deutſchen Werten ſind lediglich Obligationen eingeführt, 
die nicht dem Geſetze unterliegen, und die Aktien unſerer 
führenden Unternehmungen werden nur im Freiverkehr, 
aber nicht im offiziellen Börſengeſchäft gehandelt. Es gibt 
ein Mittel, um die ſtarren Vorſchriften zu umgehen, nämlich 
die Originalaktien bei Treuhändern zu hinterlegen und ſo⸗ 
genannte Truſtzertifikate auszuſtellen, die aber erfahrungs⸗ 
gemäß, infolge der erhöhten Speſen bei Rückverwandlung in 
Originalaktien, unter dem Kurſe der eigentlichen Papiere 
liegen. Da aber jede Arbitrage auf dem Ausgleich gering⸗ 


ſter Kursſchwankungen baftert, ift auf dieſer Grundlage ein 


Handel unmöglich. Die Ausſichten auf die Anderung des 
Neuyorker Börſengeſetzes zugunſten der nicht amerikaniſchen 
Wertpapiere ſind ſehr günſtig, und man rechnet mit ihr in 
allerkürzeſter Zeit. Zahlreiche deutſche Großkonzerne, be⸗ 
fonder3 diejenigen, deren Schuldverſchreibungen infolge 
amerikaniſcher Anleihen bereits an der Neuyorker Börje 
notiert werden, haben ſich im Falle der Zulaſſung bereits 
vormerken laſſen. 


Durch eine radiotelephoniſche Verbindung zwiſchen Neu⸗ 
nork und Berlin wird ſelbſtverſtändlich die Effekten⸗ und 
Deviſenarbitrage einen ungeahnten Aufſchwung nehmen 
Beſonders dürfte davon die Frankfurter 
Abendbörſe, die einzige im Reiche, und deren Bedeu⸗ 
tung ſtändig wächſt, profitiesen. Die Berliner Großbanken 


geben in letzter Zeit zahlreiche Orders an die Frankfurter 


Abendbörſe, deren Umſätze den reibungsloſen Ablauf auch 
großer Engagements ermöglichen. Die Neuyorker radio⸗ 
telephonſſch übermittelten Eſfektenkurſe würden zeitlich mit 
der Frankfurter Abendbörſe zuſammenfallen und die Be⸗ 
deutung der Frankfurter Börſe noch erheblich ſteigern. 
Selbſtverſtändlich iſt, daß infolge der hohen Speſen nur 
größere Transaktionen auf radiotelephoniſchem Wege in 
Frage kommen. Es iſt trotzdem anzunehmen, daß ſich ein 
reger Verkehr zwiſchen Neuyork und Berlin entwickeln 


S. Kamnitzer 
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Glas 
„ 
1 Zuckerkorb, i Menage . 95 gr 
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Wirtschaftsgeräte Telef, 80. Am B 


1 Kohlenschaufel, 1 Feuerhaken 95 gr 

1 Leine 5 m, 1 Schk. Klammern 95 er 
1 Wäscheleine 10 Meter . . 95 gr 
1Scheuertuch. . .. 95 ar 
1 Schrubber mit Stiel. . . 25er 
1 Blankbürste, 1 Auftragbürste 95 gr 
1 KartofieldrGcker. . 95 gr 
1 Fieichhammer .. .. .95er 
Außerdem kommen noch viele andere 
Artikel zum 95 gr.-Verkauf. 
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ſchlecht gegerbte, 2018 lu. S. 199 


Dom Spedycyiny „RAWA“ 


Telefon Nr. 121 


I. Spedition Möbeltransport / Lagerung 
il. Brennmaterialien-Handlung. ,,, 


verm. ev., 27 Jahre alt, 


naditehd.angegebenen ein. verm.,acbild. Mäd⸗ 
dens im Alter von 19 
bis 26 Jahren zwecks 


Beding. gut Allgemein⸗ 
bild., 
6 Charakter, 

„und etwas muſikaliſch. 


"find poftlag. Danzig⸗ 
„Langf. u. N. A. D. 3756 An hai TOENN 
„ einzuſenden. Lichtbilder Verhältniſſe, mit Bild, 
n werden umgehend zu⸗ 
rückgeſandt. 


Gin Serr, de 


ihm ein. entſprechend. 


nhof. 
An⸗ und Verkauf auch 
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ert., 
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1996 an d. Geſchſt. d. Ztg. 


engl, Hand⸗ 
n 


u. Pelze, u. verbeſſert kennen R eraen SN 


wird und daß überhaupt die telephoniſche Verbindung die 
Geſchäftsbeziehungen, die wir ſchon in fo reichem Maße mit 
Amerika unterhalten, noch erheblich verbreitern und ver- 
tiefen dürfte. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Neuorganiſation der Zinkinduſtrie. 


Seit dem 14. Februar finden in Kattowitz Verhandlun⸗ 


gen der oberſchleſiſchen Zinkproduzenten ſtatt, 
deren Gegenſtand die Bildung eines polniſch⸗oberſchleſiſchen Zink⸗ 
ſyndikats an Stelle der am 31. Dezember 1926 aufgelöften „Zink ⸗ 
hütten vereinigung“ tit. Die Bemühungen zur Bildung 
eines neuen Zinkhütten verbandes, der jedoch nur 
die polniſch⸗oberſchleſiſchen Hütten umfaßt, iſt, wie die „Kattowitzer 
Zeitung“ zu berichten weiß, ſeit Anfang des Jahres bereits in ein 
fortgeſchrittenes Stadium getreten. Als Teilnehmer kommen fol⸗ 
gende fünf oberſchleſiſche Zinkproduzenten in Frage: Die Gieſche 
Spölfa Mfc, die Schleſiſche A.⸗G. für Bergbau und Zinkhütten⸗ 
betrieb in Lipine und Kattowitz, die Hohenlohe⸗Werke A.⸗G. in 
Hohenlohehütte, The Henckel von Donnersmarck⸗Beuthen Eſtates 
Ltd., und die Zinkwerke des Fürſten Henckel von Donnersmarck. 
Die Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗A.⸗G. in Beuthen und die 
deutſche Geſellſchaft Gieſches Erben kommen nicht als Intereſſenten 
De da fie nur Erzproduzenten find und keine eigenen Hütten 
eſitzen. 

Die fünf polniſch⸗oberſchleſiſchen Zinkgeſell⸗ 
ſchaften verfügen über 12 Hütten in Oberſchleſten. Die Gieſche 
Spökka Ake. beſitzt auch noch eine Hütte in Galizien (Trzebinia). 
Es handelt ſich insgeſamt um eine Produktion von 1100900 
Tonnen. Dieſe Produktion iſt aber in aufſteigender Linie be⸗ 
griffen, wie die Monatsziffern des Jahres 1926 zeigen. Ein An⸗ 
ſteigen der Produktion iſt beſonders zu erwarten von der weiteren 
Aufſchließung der großen Bleiſcharley⸗Zinkerzfelder. Dieſe gehören 
der deutſchen Geſellſchaft Gieſches Erben. Da die deutſche 


Gieſche⸗Gefellſchaft aber keine eigenen Zinkhütten beſitzt, fo ver⸗ 


ſorgt ſie alle fünf Zinkgeſellſchaften Oberſchleſiens mit ihrem ganz 
vorzüglichen Erzmaterial, das die Geſellſchaften neben eigenem Erz 
verwenden. 

Die Hauptſchwierigkeiten bei den Syndikatsverhandlungen 
können ſchon jetzt als überwunden gelten. Die Gieſche Sp. 
Ake. hat ſich unter Zuſtimmung der Amerikaner mit ihrer Gleich⸗ 
ſtellung mit den vier anderen Geſellſchaften einverſtanden erklärt. 
Die Gemeinſamkeit der rare ligat in der Richtung auf eine 
gleichartige Frachthöhe näch den Hauptabſatzländern 
(dies ſind Deutſchland, England und neuerdings in ſteigen⸗ 
dem Maße auch Rußland), ferner auch in gleichen Arbeits- und 
Produktions bedingungen. 


Die Erportausſichten für die polniſche Eiſeninduſtrie werden 
in polniſchen Induſtriellenkreiſen recht optimiſtiſch beurteilt, da man 
ſich den öſterreichiſchen und rumäniſchen Markt dank des Entgegen⸗ 
kommens der tſchechoflowakiſchen Eiſeninduſtrie ſichern zu können 
glaubt. Trotz der ſcharfen engliſchen Konkurrenz bemühen ſich die 
oberſchleſiſchen Hütten auch um eine Verſtärkung ihrer Poſition 
im Erport nach den baltiſchen und ſkandinaviſchen Ländern. 

Die polniſche Naphtha⸗Hl.⸗G. „Galicja“, die in enger finanzieller 
und organiſatoriſcher Verbindung mit der „Société Franco⸗Polo⸗ 
naiſe des Pétroles“ ſteht, hatte für das Jahr 1925/26 3 414 000 Zloty 
Einnahmen brutto, wovon nach Abzug der Hohen Amortiſations⸗ 
koſten in Höhe von 3191000 Zloty als Reingewinn nur 228.000 3. 
zurückblieben. Die A.⸗G. hat daraufhin befdhlojen, für das ge⸗ 
nannte Jahr keine Dividende auszuſchütten. 

Nachlaſſen der Rohnaphtha⸗Produktion. Die Geſamtproduktion 
von Rohnavhtha (außer dem in den Bergwerken zu Heizungs- 
zwecken verbrauchten) in dem Boryſlawer Becken betrug im Januar 
dieſes Jahre 3805,32 Ziſternen zu 10 Tonnen Boryſlawer Naphtha, 
was ein weiteres Nachlaſſen der Naphthaproduktion bedeutet. Im 
Dezember wurden 3953,6, im Fauuar des vergangenen Jahres aber 
4544,43 Ziſternen gefördert, das heißt, daß die monatliche Produktion 
im Laufe des Jahres um 550 Waggons geſunken iſt und im Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres nur 88,5 Prozent der Produktion im ſelben 
Monat des Vorjahres betrug. Der Grund für die verminderte 
Produktion iſt, daß ſeit dem November des vergangenen Jahres 


Inhaber: Wladyslaw Szmanda 
BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 19 


Danziger Beamter, 


Tauſch⸗ 
heirat! 


Geſchwiſterpaar, 


2 ond 


in Deutſchland, eval., 
Ende dreißiger, wünſcht 
dieBelanntir""* von 
Sandwirtsti Stern im 
Alter von 25-—u. Jahr., 
denen an derGriindung 
eines deutſchen Heims 
gelegen tit, I machen. 


Heirat 


ausl,, änſtänd. 
naturlieb. 


Angebote mit Bild ; 
Gfl. Zuſchriften unter 
Darlegung der Berm.: 
unter V. 3400 an die] an 


Git. diel. Zeita. erbeten. dieſer Zeitung. 


3411 


agronomiſche Ausbild., 


heiratet 
ſofort eine evangl., bis 
40 J. alte Dame, die 


Damen. 
Berlin. 


Peſitzerſohn. 


Mädels 


2⁵ 3: ſuchen mit eben- 
ſolchen Herren ſchriftl. 
Gedankenaustauſch zw. 


piten verſchafft. Gfl. n 
ffert, unter E. 3298 ſpüter, Heirat, 
a. d. Git. d. Ztg. erb. an die Geſchſt. d. Zeitg. 
us Eagar 16 „„ 
re evgl., übers 
nimmt väterlich. Gut, er., felbit. 
Morg., ſchuldenfr., Ei 
in Bommerellen, ſucht 
wirtſchaftlich tüchtige 


Lebens⸗ 
gefährtin 


ydg 


auft 


ch 
Offerten unter u 3399 
die Geſchäftsſtelle 


intelligente, luftige Hairaf wünsch. reiche 
on me Heirat Juständerinnen. 
vermögende deutsche 
5154 Stabrey, 
tolpischesir, 


kath., 
30 F. 
ait, 6000 zt Vermögen, 


Wülnſcht Einheirat 


in Gaft⸗od. Landwirt: | Habe eine hochtragende 
ft. Off. u. B. 1891 


Witwer dae tate, an d. Geichäitstt d. Ztg. 


OSZCZ 
2009 


Edmund Suwalski, 


Diuga 41, 


Haus mit Garten, 


Klempnerwerkſtaft und 
Laden zu verkaufen. 


an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

2 artr. 
Häuſer, itoa 
bei 10—15000 21 Ans 


zahlung zu verkaufen. 
Nah, Grundtke. Byd- 


908314, Sniade 


Papier: u. Galanteries 


in Natel, eingeführt in 
guter Lage, mit 
nung billig zu verkauf. 
Sichere Exiſtenz, A 
kunft: Kaminski, 


Bydgoszez 
Sed 2. Tel. 590. 


zum 227 
Ans und Bertani 


ul. Dworcowa Nr. 94. 


5 Meo Neheiwielen 


zu verk. Et. Ganaſinski. 
2014 


Ja 
Stute seruis Diote, ul. Jasna 9. 
H. Wentzlaff, 
Solec Nui, Srednia, 


abzugeb. u.zwar2 Ran: 
pen, 168 groß, 7⸗jährig, 
2 Braune, 170 groß, 5» 
jährig. Es ſind prima 
Arbelts⸗ auch 
pferde, nehme pflaſter⸗ 
müde Pferde i. Zahlung 
Busliewicz, Karmelita, 
pow. Keynia. Telef. 45. 


Rebhuhnfarb. 


te 
Italiener⸗Hähne 55 kaufen geſucht. 2007 
i de 19%, rein- Sw. Tro 
ralia, 


FrauuijeBiedmann 


kein ergiebiger Schacht mehr angebohrt wurde, woraufhin naturlich 
die Förderung ſtändig nachließ. Die Verminderung beträgt im 
Durchſchnitt monatlich etwa 5 Prozent. 


Weitere Zunahme der engliſchen Steinkohlenförderung. In 
der am 29. Jannar abgelaufenen Berichtswoche hatte die engliſche 
Steinkohlenförderung wiederum eine beträchtliche Steigerung er⸗ 
fahren. Sie belief ſich auf insgeſamt 5 225 100 To. (Vorwoche 
5 197 800 To.) bei einer Belegſchaftsziffer von 996 100 (989 700) Ar⸗ 
beitern. In den ſeit der Beilegung des Streiks abgelaufenen 
Wochen hatte bisher die Berichtswoche vom 9. bis 15. Januar das 
höchſte Förderergebnis mit 5 244 700 To. zu verzeichnen. 


Holzmarkt. 


Auf den poluiſchen Holzmärkten ijt die Tendenz für Rund⸗ 
holz im allgemeinen recht feſt. Bei den Verſteigerungen in den 
Staatsforſten kommt ein Unterbietn der Taxpreiſe faſt überhaupt 
nicht mehr vor Auffallend iſt die ſtändig zunehmende Zahl von 
Bietern, die bisher mit Holz wohl kaum jemals etwas zu tun 
hatten, die aber die Möglichkeit zu einem leichten Verdienſt im 
Hinblick auf den flotten Rohholzexport ausnutzen wollen, beſonders 
nachdem die Schiffsfrachten wieder ermäßigt worden ſind. 
Außerdem fühlt man ſich durch die von ofitziöjer Seite immer 
wieder verkündete Beſſerung der Wirtſchaftslage und im Zuſammen⸗ 
Hang damit durch die Hoffnung auf eine Belebung des Baumarktes 
im Inland angereizt. So kommt es alle Augenblicke zur Grün⸗ 
dung von neuen Holgzgeſellſchaften, die vielfach nur Holz auf dem 
Stamm beſitzen und nur je nach Bedarf fällen lajen. Der Abſatz 
von Brennholz leidet ungeheuer unter dem Mangel an Trans- 
portmitteln. Zuletzt wurden (je nach Qualität) 36—42 Bt. je Tonne 
franko Waggon Warſchou bezahlt. Die Spekulation mit Brettern 
aller Art erreicht, wie uns von verſchiedenen Stellen berichtet wird, 
zurzeit die höchſten Gipfel. Dicke Bretter brachten in den letzten 
Tagen (je nach der Stärke) 65—85 Zloty je Kubikmeter loko Ver⸗ 
labeſtation. Der engliſche Grubenarbeiterſtreik hat zur Bereit⸗ 
ſtellung großer Mayen von Grubenholz geführt, da man für 
ſpäter eine ſtarke Nachfrage erwartete. Tatſächlich iſt aber der Bee 
darf zurückgegangen, und damit fant auch der Preis von 2,20 bis 
unter 2 Dollar je Kubikmeter loko Waggon Verladeſtatton. Die 
inländiſchen Gruben zahlen noch 34 St. je Kubikmeter franko 
Wagaon Grube. Man rechnet aber beſtimmt mit einer weiteren 
Senkung der Preife, weil das Angebot viel größer iſt, als die Nach⸗ 
frage. Das polniſche Streichholzmonopol kauft jährlich bis 80 000 
Kubikmeter Eſpenholz zu Preiſen, die um 25 Prozent unter 
den Exportpreiſen liegen. Die Exporteure zahlen gegenwärtig für 
Eſpenklötze zur Streichholzfabrikation 30—32 Schilling je Kubik⸗ 
meter loko Verladeſtation. Firmen, die nach Danzig exportieren, 
erzielen je Kubikmeter 46—50 Schilling franko Waggon Danzig. 
Auf dem Papierholzmarkt beſteht vorwiegend feſte Tendenz. 
Der ſtarke Export hat einen Mangel an trockenem (vorjährigem) 
Papierholz verurſacht. Im Wilnaer Bezirk zahlt man für Rotholz, 
ausgetrocknet, ohne Rinde 2,80—2,50 Dollar je Kubikmeter Toto 
Waggon Verladeſtation, für friſch geſchabtes Papierholz 2,10. Bei 
Exportabſchlüſſen werden je Kubikmeter franko Waggon oſt⸗ 
preußiſche Grenze 820, und für trockene Ware franto Waggon 
iſchechiſche oder deutſche Grenze bis zu 3,50 Dollar erzielt. 


Börſenbericht der Holzbörſe zu Bromberg vom 24. Februar. 
Angebote: Eichen⸗Langholz, ohne zu brafieren, L 3,—,— waggon⸗ 
frei Verladeſtation Parität Grajewo; eichene Stammenden, Er 
45 Zentimeter aufw., L 5.—,— waggonfrei Verladeſtation Parität 
Grajewo; eichene Stammenden, o bis 45 Zentimeter, E 4,—— 
waggonfrei Verladeſtation Parität Gralewo; Eichen⸗Langholz, 172 
Stück, 214 m3, ohne zu brakieren, Dollar 10,—, frei Wald, 3 bis 
4 Kilometer Chauſſee, bis zur Verladeſtation in Pommerellen: 
kiefernes Langholz, Fällung 1925/6, 1. Klage, 2,14 mê, 31. 21,—, 
2. Kl., 25,06 ms, Bt 20,—, 3. Kl., 203,57 mê, 31. 19,—, 4. Kl., 1451,59 
m’, St. 18—, ohne zu Drafieren, frei Wald (3—52 Kilometer bis 
zur Verladeſtation im Poſenſchen); fief. Waldbeſtand, geſund, ca. 
130 000 Feſtmeter, 65000 m’, Baumaterial, Zopf. 18 t entimeter 
aufwärts, und 35 000 më Telegraphenſtangen, Zopf 11 Zentimeter 
aufwärts, und 90 000 m? Grubenholz, Zopf⸗S. 8 Zentimeter aufs 
wärts, Dollar 2,10, auf dem Stamm, ca. 160 Kilometer ab Danzig, 
zahlbar bar; Erlenbretter und ⸗Boblen, lufttrocken, aus Wolhynien. 
31. 100,— waggonfrei Empfangsſtation Poſen / Pommerellen; tot- 
buchene Bretter und Bohlen, friſcher Einſchnitt, BY, 100,— mangon- 
frei Empfangsſtation Poſen / Pommerellen. — Geſucht: Engliſche 
Bohlen, alle Dimenſionen; Telegraphenſtangen; Grubenholz;: 
eichenes Kantholz, 125 X 280, 135 X 250, 145 X 260, 165 X 290 Meter. 
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Bromberg, Sonntag den 27. Februar 1927. 


Kulturautonomie? 


Von Paul Dobbermann. 


Herr Jan Suchowiak, mit defien ſtatiſtiſchen Kurioſi⸗ 
täten im „Kurſer Poznanſki“ vom 10. 11. 26 ich mich ihon 


zweimal beſchäftigt habe, iſt kein Freund der Kultur⸗ 
autonomie. Er ſtellt allerhand unhaltbare Behaup⸗ 
tungen auf. 


Zunächſt dieje: „übrigens haben ja die Deutſchen bereits 
eine Kulturautonomie und zwar auf dem Gebiete des priva- 
ten Schulweſens. Sie können Schulen begründen, unter⸗ 
halten und kontrollieren, was ſie auch mit größter Genauig⸗ 
keit durchſetzen.“ Sie können? Ja, fie könnten es nach 
Art VIII des Minderheitenſchutzvertrages, in dem es heißt: 
„Die polniſchen Staatsangehörigen, die einer völkiſchen, 
religiöfen oder ſprachlichen Minderheit angehören, genießen 
die gleiche Behandlung und die gleichen rechtlichen und 
tatſächlichen Garantien wie die anderen polniſchen Staats⸗ 
angehörigen. Sie haben insbeſondere das gleiche Recht, auf 
ihre Koſten Wohlfahrts⸗, religiöſe oder ſoziale Einrich⸗ 
tungen, Schulen und andere Erziehungsanſtalten zu 
gründen, zu leiten und zu beaufſichtigen mit 
dem Rechte, hier ihre eigene Sprache frei zu gebrauchen und 
ihre Religion frei zu betätigen.“ Aber ſie können es eben 
nicht im Umfange dieſes Vertrages, weil durch falſche Inter⸗ 
pretation, durch Verordnungen und Verwaltungsmaß⸗ 
nahmen allerlei Einſchränkungen de jure und de facto 
herbeigeführt werden. 

Eine gewaltige Einſchränkung de jure liegt in der Be⸗ 
ſtimmung des Abſ. h des $ 18 der Miniſterialverordnung 
vom 26, Januar 1921 betreffend vorläufige Organiſationen 
der Schulbehörden im ehemals preußiſchen Teilgebiet. Dieſe 
Beſtin mung heißt: „Zur Tätigkeit des Kreisſchutrates ge⸗ 
hört die Begutachtung von Anträgen betr. Erteilung von 
Konzeſſionen für Privatkleinkinderbewahranſtalten und 
Privatvol€sigulen. Danach hat über die Notwendigkeit 
der Gründung von Privatvolksſchuſen der Minderheit (nur 
für die Minderheit kommen ſolche in Frage) nicht die Min⸗ 
derheit ſelbſt, ſondern ein Schulſelbſtrerwaltungsorgan des 
Kreiſes zu begutachten, in dem die Minderheit (als ſolche) 
nicht vertreten iſt. 

Dieſelbe de jure⸗Einſchränkung iſt für die höheren 
Privatſchulen durch Abſ. f des § 15 der Miniſterialverord⸗ 
nung vom 9. 1. 28 über Bildung des (Poſener) Bezirks⸗ 
ſchulrates geſchaffen. Danach gehören zur Tätigkeit des Bee 
zirksſchulrates Abgaben von Gutachten über Anträge auf 
Gründung und Entwicklung (Ausbau) der ſtaatlichen allge⸗ 
meinbildenden mittleren Schulen, Berufsſchulen und Lehrer⸗ 
ſeminare, ſowie über Anträge auf Konzeſſionie⸗ 
rung und Erdiiunng folder privaten Schn⸗ 
[en dDieier Art. Hier iſt die Beurteilung über die Des 
dürfniſſe des höheren Schulweſens der Minderheit auch nicht 
in die Hände der Minderheit gelegt, ſondern iv das Bes 
lieben eines Schul⸗Selbſtrerwaltungsorgans des Bezirks, 
in dem die Minderheit gleichfalls nicht vertreten iſt. Wenn 
die Minderheit das gleiche Recht hat wie die anderen pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigen, eigene Schulen zu gründen, ſo 
müſſen fie auch felbft darüber zu entſcheiden haben, wann und 
wo ſie dieſe gründen will. Wenn für die Entſcheidung der 
Bedürfniſſe in dieſer Hinſicht ein Kreis⸗ bzw. ein Bezirks⸗ 
Selbſtverwaltungsorgan allgemein geſetzlich im Staate vor⸗ 
geſchrieben ift, fo kann nach dem Terminus von dem „gleichen 
Rechte“ für die Minderheit nur in Frage kommen, daß die 
Minderheit auch eigene Schul⸗Selbſtverwaltungsorgane in 
den Kreis⸗ und Bezirksregionen hat, die in ihrer Zuſam⸗ 
menſetzung analog nach den allgemein verbindlichen Zu⸗ 
ſammenſetzungen zu gehen hätten. 

Durch die eben geſchilderte de jure⸗Einſchränkung in 
bezug auf Gründung von Privatſchulen der Minderheit er⸗ 
füllt Polen nicht den Art. des Minderheitenſchutzverbandes, 
welcher lautet: „Polen verpflichtet ſich, daß kein Geſetz. 
keine Verordnung und keine öffentliche Handlung im Gegen⸗ 
fat oder im Widerſpruch zu den Beſtimmungen dieſes Ver⸗ 
trages ſtehen, und daß kein Geſetz, keine Verordnung 
und feine öffentliche Handlung ihm zuwiderlaufen darf. 

Eine ſehr weſentliche Einſchränkung der Gründung von 
Privatſchulen ift der deutſchen Minderheit durch folgende 
neuerliche Praxis auferlegt. Als Interpretation au dem 
Geſetz vom 17. Februar 1922 (Art. 7) iſt eine Miniſterial⸗ 
verordnung herausgekommen, wonach aus Sparſamkeits⸗ 
gründen nur Voltsſchulen zu Beginn des Schuljahres ge⸗ 
gründet werden ſollen. Dieſe Verordnung überträgt das 
Poſener Kuratorium nun ohne jeden ſtichhaltigen Grund 
auch auf die Gründung von Privatſchulen. Private deutſche 
Volksſchulen können alfo neuerdings nur mit Beginn des 
neuen Schuljahres (1. September jeden Jahres) eröffnet 
werden, und zwar müſſen Anträge dazu ſchon zum 1. März 
geſtellt werden. Dieſe Praxis des Poſener Kuratoriums 
geht einen ſachlichen und rechtlichen Irrweg; denn was hat 
eine Interpretationsverordnung zum Geſetz vom 17. 2. 1922, 
in dem nur von öffentlichen Volksſchulen gehandelt wird, 
mit den privaten Volksſchulen zu tun und was hat das 
ſtaatliche Sparſamkeitsprinzipy mit den deutſchen Privat. 
ſchulen gemein, zu denen der Staat keinen roten Pfennig 
gibt? Es it klar, daß der Grund für Diele raxis kein 
anderer iit, als das Wachſen des privaten deutſchen Volks: 
ſchulweſens zu unterbinden. i 

Man bedenke folgendes: Eine öffentliche deutſche 
Volksſchule wird am 5. September aufgelöſt. Nun könnte 
an ihrer Stelle ſofort eine deutſche Privatſchule geſetzt wer⸗ 


deu. Statt deſſen kann der Antrag dafür ert zum 1. März 
des nächſten Jahres geſteht werden; die Emina Tonn 


erſt am 1, September des naditen Jahres erfolgen. i 
aljo eine Verzögerung von einem ganzen Jahr ein, wäh⸗ 
rend efen die deutſchen Kinder, um ſich nach dem „allge⸗ 
meinen Schulypflichtgeſetz“ nicht ſtraſbar zu machen, in die 
poluiſche Schule gehen müſſen und die deutſchen Lehrkräfte, 
die für eine neue Priwatſchule vorgeſehen ſind, brotlos auf 
der Straße liegen. Daß dies eine Handlung im 
Sinne des Minderheitenſchutzrertrages fes, 
wird niemand behaupten wollen Noch ſchlimmer 
wird die Sache, wenn man öffentliche Schulen am 1. März 
oder 1. April eines Jahres auflöſt; denn dann kann erſt am 
1. September des nächſten Jahres eine Privatſchule an ihre 
Stelle geſetzt werden. Es entſteht alſo nun ein „Inter⸗ 
regnum“ von 1% Jahren. 

Eine ungerechtfertigte Einſchränkung des Gründungs- 
rechtes iſt auch der Umſtand, daß nicht die zahlenden Haus⸗ 
väter, ſondern der Lehrer Konzeſſionsträger iſt (nach einer 
preußiſchen Kabinettsordre vom Jahre 1834 und einer In⸗ 
ſtruktion für die Regierungen vom 31. 12. 1899). Dieſe 
Konzeſſionsträger find hierzulande meiſt junge Lehrer. Sie 
können nun nicht, wenn ſie ſich als unfähig oder unpaſſend 
erweiſen, von den Eltern entfernt werden, ja es tritt zu⸗ 
weilen das Kurioſum ein, daß ein unfähiger Konzeſſions⸗ 
träger von der Behörde gehalten wird. Wird er aber 
wirklich entfernt, darf er nicht gleich durch eine andere 
Kraft erſetzt, ſonder dieſe Kraft muß nun unter Berid- 
ſichtigung aller Inſtanzen Termine konzeſſioniert 


ſchen Schule unterſtellt. 


werden. Die Privatſchule kann auf dieſe Weiſe alſo ein⸗ 
fach mitten im Schuljahr zum Stillſtand gebracht werden. 

Hiermit iſt auch ſchon die Frage der Beauſſichtigung 
geſtreiſt. Im Minderheitenſchutzvertrag ſteht ausdrücklich, 
daß die Minderheit das Recht der 
fol. Das hat fie aber in Wirklichkekit nicht: denn nach 
Kurc toriumsverfügungen dürfen Vertreter der Minderheit 
den Lehrern zwar Beratungen für den Unterricht, aber 
keine Anweiſungen geben. Die Aufſicht iſt alſo ohne jegliche 
Exekutive; eine Auſſicht ohne Exekutive ift aber keine Auf⸗ 
ſicht, ſondern ſo wie vieles andere eine Attrappe. \ 

Wenn alſo Herr Suchowiak behauptet, wir hätten bereits 
eine Kulturautonomie auf dem Gebiete des Privatſchul⸗ 
weſens, ſo iſt das eine ſchöne Redensart auf Grund der 
gekennzeichneten ſchönen Attrappen. Herr Jan Suchowiak 
bekämpft im übrigen den Kulturautonomiegedanken. Er be⸗ 
zeichnet die Kulturautonomie als einen Staat im Staate. 
Hier gehen ſeine Gedanken die bekannten Irrwege der 
Menſchen, die Staat mit Volk und Staatseinrichtungen mit 
Kultureinrichtungen verwechſeln. Kultur wird von einem 
Volke hervorgebracht, nicht von einem Staate. Die Kultur 
des deutſchen Volkes in Polen iſt eine andere als die Kultur 
des polniſchen Volkes. Daraus ergibt ſich, daß das deutſche 
Volk neben dem polniſchen Volke (innerhalb eines gemein⸗ 
ſemen Staates) eigene Kultureinrichtungen haben muß, und 
da dieſe in ihrer Weſenheit gar nicht mit Staatseinrich⸗ 
tungen vergleichbar ſind, kann durch autonome Verwaltung 
der deutſchen Kultureinrichtungen durch die deutſche Min⸗ 
derheit überhaupt keine Kolliſion mit Staatseinrichtungen 
entſtehen. Daß eine Kulturautonomie einen „Staat“ im 
Staate bilden könne, iſt logiſcherweiſe gar nicht möglich. 
Wie könnte man den ſonſt überhaupt in unſer Staatsgrund⸗ 
geſetz den Artikel 109 der Verfaſſung aufgenommen haben: 
„Beſondere ſtaatliche Geſetze ſichern den Minderheiten im 
polniſchen Staate die volle freie Entwicklung ihrer natio⸗ 
nalen Eigentümlichkeiten mit Hilſe von autonomen Min⸗ 
derheitsverbänden öffentlich⸗rechtlichen Charakters im lim: 
fange (w obrebie) der Verbände der allgemeinen Selbſt⸗ 
verwaltung. Der Staat wird hinſichtlich ihrer Tätigkeit 
das Recht der Kontrolle und der Ergänzung ihrer finan- 
ziellen Mittel im Falle der Bedürftigkeit haben.“ > 

Die in der Verfaſſung genannten kulturellen autonomen 
Minderheitsverbände ſind nichts anderes als eine Kultur⸗ 
autonomic. Ganz irrig ijt die Auffaſſung, daß es ſchwer 
*ft, eine ſolche Autonomie für Minderheiten durchzuführen, 
die auf einem Gebiete eines Staates gedrängt wohnen. 

Leichter würde es ſein, eine Autonomie für Deutſche zu 
gründen, die verhältnismäßig in geringer Anzahl in allen 
Wojewodſchaften Polens zerſtreut wohnen. Man könnte 
nun eigentlich zum gegenteiligen Schluſſe gelangen, wenn 
man den Gedanken der Kulturautonomie überhaupt mit 
geographiſchen Geſichtspunkten vermengen will. Zu einer 
ſolchen Vermengung iſt aber gar keine Veranlaſſung. Man 
braucht ſich nur folgende grundlegende Artikel aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Kulturautonomie⸗Entwürfen zu vergegen⸗ 
märtigen: „Mindeſtens tauſend wahlberechtigte deutſche 
Reichsangehörige können 
bevollmächtigen, das geſetzliche Verfahren zur Bildung eines 
Volksverbandes durchzuführen. Der Ausſchuß legt das 
Volksbuch an. In das Volksbuch kann ſich jeder wahl⸗ 
berechtigte Reichsangehörige innerhalb der vom Ausſchuß 
geſetzten Friſt eintragen. (Wo er wohnt, iſt alſo völlig 
egal. D. Verfaſſer.) Das Volksbuch kann fortgeführt wer⸗ 
den. Den Verbandsangehörigen kann das Recht ein⸗ 
geräumt werden, Kinder, über die fie Erziehungsrechte He- 
fiber, ins Volksbuch einzutragen. Der Reichsminiſter des 
Inneren kann vorſchreihen, daß Neueintragungen und 
Streichungen nur in beſtimmten Zeiträumen, aber minde- 
tens einmal jährlich, während 14 Tagen vorgenommen mwer- 
den dürfen,” 

Suchowiak ſcheint mir mit ſeiner Ablehnung im übrigen 
konform zu gehen mit den Polen Deutſchlands auf dem 
Genfer Kongreß, wo ſie die Kulturautonomie gleichfalls ab⸗ 
lehnten. In der „Kulturwehr“, dem von dem polniſchen 
Grafen Staniſtaw von Sierakowſki herausgegebenen 
Organe der Minderheiten in Deutſchland, wird dieſe Stel⸗ 
lungnahme der Polen in Genf in Nr. 6 vom Jahre 1926 
damit verteidigt, daß alle deutſchen Minder⸗ 
heiten die Kulturautonomienurals Sprung⸗ 
brett für das politiſche Selbſtbeſtimmungs⸗ 
recht betrachten. Er ſagte in dieſer Hinſicht: „So 
aber wird die Kulturautonomie von allen deutſchen Minder: 
heiten aufgefaßt und ſo auch als Übergangsſtufe zur ad⸗ 
miniſtrativen, ſchließlich territorialen Autonomie geſehen, 
von der aus es zur Sprengung der Grenzen, 
asi Krieg heraufbeſchwören würde, nur eines Schrittes 

Über ſolche Anmwürfe können wir nur lächeln. Wenn 
wir aber nach Gründen für eine ſolche Stellungnahme ſuchen, 
fo muß es uns ſcheinen, als ob die polniſche Minderheit in 
Deutſchland ſich ſelbſt aufaibt. auf den Kampf für das 
heiligſte Recht aller Minderheiten. nämlich die Kultur⸗ 
outonomie, verzichtet, weil fie ſich den lächerlichen Unter- 
ſtellungen der Chauviniſten in Polen anſchließt. 


Conderbare Schulverhältniſſe 
in Neukirchen, Kreis Schubin. 


Deutſche Unterrichtsbetriebe werden bei der Neubil⸗ 
dung des Schulnetzes nicht mehr gebildet. Vielmehr wer⸗ 
den die beſtehenden deutſchen Unterrichtsbetriebe den pol 
niſchen Schulen als Parallelklaſſen angegliedert, die deut⸗ 
ſchen Lehrer einklaſſiger Schulen werden in der Regel ihrer 
Leitungsbeſugnis entkleidet und dem Lehrer oder Leiter 
einer im Dorfe oder im Nachbardorfe befindlichen polni- 
Auf dieſe kurioſe Art werden 
„Schnlen mit höherem Organiſationsgrad“ gebildet; in 
Wirklichkeit kommen aber auf dieſe Weiſe keine mehrgliede⸗ 
rigen Syſteme mit auſſteigenden Klaſſen zuſtande. Wo es 
irgend angeht, werden aber die deutſchen Unterrichts⸗ 
betriebe nicht einmal mehr als Parallelklaſſen der polni⸗ 
ſchen Schule geduldet, ſondern auf die einzelnen Stuſen 
der polniſchen Schule verteilt. Schüler, die bisher in dentz 
ſcher Unterrichtsſprache unterrichtet wurden, werden über 
Nacht zu finmmen Zuhörern in Schulen mit nur polniſcher 
Unterrichtsſprache. Manchmal gibt man ſich bei dieſen 
Manipulationen nicht einmal die Mühe, einen Schein 
des Rechts zu wahren. Ein Beiſpiel dafür: 

In der Gemeinde Neukirchen (Sipiory) im Kreiſe 
Schub in gibt es drei Schulgebäude. In Neukirchen (Si⸗ 
piory) I ift ein deutſcher Unterrichtsbetrieb, in Neu⸗ 
kirchen (Sipiory) III ein polniſcher Unterrichtsbetrieb, 
in Neukirchen (Sipiory) II ein deutſcher Unter- 
richtsbetrieb und ein polniſcher Unterrichtsbetrieb. 


Beauſſichtigung haben 


einen Ausſchuß von Perſonen 


die ſofort 


Nr. 47. 


Weil der deutſche Unterrichtsbetrieb in Neukirchen (Si⸗ 
piory) II nicht mehr die Frequenz von 40 hat, wird er 
eingeſtellt. Es wäre nun ſelbſtverſtändlich geweſen, 
die 37 deutſchen Kinder aus Neukirchen (Sipiory) II in die 
deutſche Schule nach Neukirchen (Sipiory) 1 zur Bildung 
eines zweiklaſſigen Syſtems zu überweiſen, wo drei 
Klaſſenzimmer vorhanden ſind, ferner die beiden polniſchen 
Unterrichtsbetriebe von Neukirchen (Sipiory) II und Neu⸗ 
kirchen (Sipiory) III zu einem zweiklaſſigen polniſchen 
Syſtem zuſammenzulegen. Oder: Aus der deutſchen Schule 
in Neukirchen (Sipiorn) I hätte man 10—12 Kinder in die 
deutiche Klaſſe nach Neukirchen (Sipiory) II überweiſen 
können, dadurch wäre die deutſche Klaſſe in Neukirchen 
(Sipiory) I, die 75 deutſche Kinder hat, entlaſtet und die 
deutſche Klaſſe in Neukirchen (Sipiory) II lebensfähig ers 
halten worden. Aber ftatt deſſen werden die 37 Rinder des 
deutſchen Unterrichtsbetriebes von Neukirchen (Sipiory) II 
in den polniſchen Unterrichtsbetrieb von Neukirchen 
(Sipivry) II geſteckt und ein zweiklaſſiges Syſtem mit pol- 
niſcher Unterrichtsſprache geſchaffen. : i 
So hat man weniaſtens einen Teil der deutſchen 
Kinder der Gemeinde Neukirchen (Sipiory) zur Poloni⸗ 
ſierung in die Hand bekommen. Man ſieht alſo: Auch 
eine geſchloſſene „beträchtliche Anzahl“ von über 100 Kin⸗ 
dern innerhalb ein und derſelben politiſchen Gemeinde 
bietet keinen Schutz vor poloniſierenden Zugriffen der 
Schule, obwohl es in den geſetzlichen Beſtimmungen heißt: 
„Sind in einer Gemeinde 40 deutſche Kinder vorhanden, 
ſo iſt eine deutſche Klaſſe oder Schule einzurichten und zu 
belaſſen. Früher, als wir noch „Schulgemeinden“ hatten, 
wollte die Behörde die 40 Kinder nicht für dieſe, ſondern 
für die politiſchen Gemeinden gelten laſſen, jetzt, da die 
politiſche Gemeinde die Trägerin der Schulen iſt, zerſtreut 
man die deutſchen Kinder auch innerhalb der poli⸗ 
tiſchen Gemeinden. i 


——— ns 


dns Ergebnis der Königsberger Srählohtsmele. 


Das Meſſeamt Königsberg teilt mit: > 

Die Königsberger Frühfahrsmeſſe hat gezeigt, daß in Tangs 
ſamem Tempo ein Konjunkturaufſtieg in O ſtdeutſch⸗ 
land erfolgt. Die letzte Meſſe war reichhaltiger beſchickt, als die 
Meilen des Vorjahres. Der Beſuch hielt fiH in den Grenzen der 
Frühjahrsmeſſen. Erfreulich zugenommen hat das Intereſſe der 
lettländiſchen Importeure an der Königsberger Meile. 

Das Geſchäft, das nicht in allen Branchen einheitlich war, 
kann in feiner Geſamtheit als über mittel charaktertſiert 
werden. In der Tertilhalle beeinflußten der für die Ein⸗ 
deckung des Frühjahrsbedarfs reichlich ſpäte Termin und die ftarke 
Bereiſung der Provinz das Geſchäft. Stoffe und Gebrauchs⸗ 
konfektion waren in erſter Linie gefragt. In der Lederhalle 
war das Geſchäft in Sattlerwaren, in Reiſeartikeln und Feinleder⸗ 
waren vielfach beſſer, als für Gebrauchsſchuhwerk. In Haus⸗ 
wirtſchaftsartikeln und Küchengeräten, in Glas⸗ und Por⸗ 
zellanwaren befriedigte der Meſſeerfolg. Auch in Galanterie- und 
Spielwaren, ſowie in Sportartikeln war das Ergebnis erheblich 
Geijer als im Vorjahr. In Papierwaren entwickelte ſich ein 
Mittelgeſchäft. In der Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗ 
branche waren Saiſonartikel gut gefragt. Auch hier kann die 
Entwicklung günſtig beurteilt werden. 

Auf der Techniſchen Meſſe 
Stärkere Umſätze wurden namentlich in Holzbearbeitungs⸗, 
Drülfereis und anderen Handwerksmaſchinen erzielt. Auch der = 
ſatz von Landmaſchinen war erfreulich ſtark. Selbſt bei großen 
Objekten (Reinigungsanlagen, Traktoren, Chauſſeewalzen uſw.) 
ſpielten die Zahlungsbedingungen keine ausſchlaggebende Rolle. 

Die Sonderausſtellung ruſſiſcher Nahrungs EN ü 
Genußmittel durch Königsberger Importeure begegnete are 
nur größtem Intereſſe, ſondern hatte auch günſtige wirtſchaftliche 
Erfolge, die erfreuliche Zukunftsausſichten eröffnen. N. 

Obwohl das Ergebnis der Königsberger Frühſahrsmeſſe auch 
innerhalb der einzelnen Branchen ſtark uneinheitlich war, iſt die 
aufſteigende Tendenz überall deutlich zum Ansa 
druck gekommen. 


war die Stimmung gut. 


Die Entwicklung des Seeſchiffahrtverlehrs 
im Danziger Hafen. | 


Die vom Statiſtiſchen Landesamt der Freien Stadt Danzig 
Anfang Februar herausgegebenen Mitteilungen über den See⸗ 
ſchiffahrtsverkehr im Danziger Hafen laſſen eine bedeutende 
Steigerung dieſes Verkehrs im Laufe des Jahres 1926 er⸗ 
kennen. Während noch im Februar 1926 die Zahl der ausgelaufenen 
Schiffe nur 297 bei 184 428 Reg.⸗To. betrug und damit über den 
Monatsdurchſchnitt des Vorjahres nur wenig hinausging, wuchs 
der Verkehr bis zum Juli 1926 auf 695 Schiffe mit 334114 Reg.⸗To. 
und im Auguſt bis auf 678 Schiffe mit 336776 Reg. To. an und 
behielt dieſen Stand für den Reſt des Jahres annähernd bei, ſo 
baa im Dezember noch 575 Schiffe mit 322505 To. den Hafen 
verließen. 
Abweichungen den für die Ausfahrt angegebenen, auch hier war 
der niedrigſte Stand im Februar, der höchſte im Auguft zu ver 
zeichnen. Im ganzen hat im Jahre 1926 der Eingang 5967 Schiffe 


mit 3 432 480 Reg.⸗To., der Ausgang 5963 mit 3 395 840 Reg.⸗To. 
betragen. 
Verkehr in den Jahren 1912, 1920—26: x 
Eingang: Ausgang: 

Jahr Schiffszahl Reg.⸗To. Schiffszahl Reg.⸗To. 
1912. 2992 970 653 2974 993 152 
1920. . . 1951 987 750 1935 975 178 
1921. „ 2031 1567 638 2673 1 603 709 
12 12 1 423 132 2697 1 428 820 
1923. 2018 1701 747 2873 1710 435 
1924. . 8812 1 634 970 $830 1 648 050 
1925. 3986 1 869 979 3958 1846 182 
1926. 5967 8 482 480 5933 3 395 840 


Wenn man an Hand vorſtehender Tabelle die. Entwicklung des 
Seeſchiffahrtverkehrs im Danziger Hafen nach dem Kriege betrachtet, 
jo erkennt man, daß dieſer Verkehr, an der Größe des Schiffs⸗ 
raums gemejjen, im Jahre 1920 etwa in der Stärke, wie er vor 
dem Kriege im Jahre 1912 beſtanden hatte, wieder eingeſetzt hat, 
um mit geringen Schwankungen bis zum Jahre 1925 auf die 
doppelte Stärke zu wachſen und dann im Laufe des einen Jahres 
1926 ſich plötzlich nahezu nochmals zu verdoppeln. 

Wenn man aus dieſer gewaltigen Steigerung des Seeſchiffahrts⸗ 
verkehrs auf ein entſprechendes Aufblühen der Danziger 
Wirtſchaft ſchließen wollte, ſo würde man ſich im Irrtum 
befinden. Wie aus den gleichfalls vom Statiſtiſchen Landesamt 
Danzig bekanntgegebenen Angaben über den ſeewärtigen Waren⸗ 
verkehr Danzigs hervorgeht, ſtehen Eingang und Ausgang des 
Warenverkehrs durchaus nicht auf gleicher Hohe. Während der 
monatliche Ausgang der Waren im Jahre 1926 zwiſchen 312 600 und 
629 900 To. ſchwankte, hat ſich der Wareneingang zwiſchen 30 200 
und 84500 To. gehalten, alſo nur etwa ein Zehntel bis ein Achtel 
der Ausfuhr betragen. Das beſagt, daß die größte Zahl der im 
Danziger Hafen verkehrenden Schiffe nur mit geringer Fracht oder 
gar leer eingelaufen iſt, und daß der auf den erſten Blick ſich ſo 
ſtattlich ausnehmende Danziger Seeſchiffahrtsverkehr in der Haupt⸗ 
ſache nur der Ausfuhrpolniſcher Landeserzeugniſſe, 
wie Holz, Getreide, Zucker, Nate, und im letzten Jahre beſon⸗ 
ders Kohle dient, an der der Danziger Kaufmann im allgemeinen 
wenig beteiligt iſt, und von der auch ſonſt nur der mit dem Hafen⸗ 
betriebe in Verbindung ſtehende Teil der Danziger Bevölkerung 
Nutzen zu ziehen vermag. Der in der Hauptſache dem Warenimport 
obliegende Danziger Handel ijt trotz der ſtarten Schiffsbewegung 
im Dand iger Hafen nur ſchwach beſchäftigt, weil Polen, um ſeine 
Handelsbilanz aktiv zu erhalten, bei äußerſter Anſpaunung der 
Ausfuhr die Einfuhr durch Zölle und Verbote ſo ſtark wie mög⸗ 
lich abzudroſſelu beitrebt iſt. Das bedeutende Anwachſen 
des Schiffsverkehrs im Jahre 1926 iſt im beſonderen auf die durch 
den engliſchen Bergarbeiterſtreik ermöglichte gewaltige 


Die Zahlen für die Einfahrt entſprechen mit geringen he 


es im übrigen 


Steigerung der Kohlenausfuhr durch die Republik Polen zurück⸗ 
zuführen. Da dieje nach Beendigung des Streiks naturgemätz nicht 
auf der erreichten Höhe gehalten werden kann, ſo iſt für das lau⸗ 
fende Jahr mit einem Nachlaſſen der polniſchen Auns- 
fuhr im allgemeinen und daher auch des Schiffsverkehrs im Dan- 
ziger Hafen zu rechnen. 
Hinſichtlich der Beteiligung der einzelnen Länder 
an dem Schiffsverkehr im Danziger Hafen nach Flaggen ſteht 
Deutſchland mit 26,46 Prozent des geſamten Verkehrs immer 
noch an erſter Stelle. Der deutſche Anteil hatte vor dem Kriege 
53,40 Prozent betragen, und war auch nach dem Kriege bis zum 
Jahre 1924 wieder bis auf 37,76 Prozent geſtiegen. Von da ab 
machte ſich infolge der polniſchen Einfuhrbeſchränkung in Verbin⸗ 
dung mit dem dentſch⸗polniſchen Handelskrieg ein 
allmählicher Rückgang des deutſchen Schiffsverkehrs bemerkbar. Am 
nüchſten kommt dem deutſchen Schiffsverkehr in Danziger Hafen 
bezüglich des Anteils an der Geſamttonnage des Jahres 1926 der 
ſchwediſche Verkehr mit 22,58 Prozent. Er hat ſich gegenüber 
der Vorkriegszeit verdoppelt und ſeit 1920 von 2,68 Prozent zu 
diefer Höhe entwickelt. Ihm folgt der däniſche Anteil mit 20,69 
Prozent gegenüber 6,09 Prozent vor dem Kriege, dann der eng⸗ 
liſche mit 9,69 Prozent, der im Jahre 1920 ſchon 25,97, vor dem 
Kriege 8,48 Prozent betragen hatte, ferner der norwegiſche mit 6,17, 
der lettländiſche mit 3,05, der Danziger mit 3,0 und der franzöſiſche 
mit 288 Prozent. Die Anteile der⸗übrigen Staaten bewegen fi 
zwiſchen 0 und 2 Prozent. Auch die polniſche Flagge war 
bisher nur mit 1,21 Prozent des Schiffsraumes im Danziger Hafen 
vertreten. Hierin wird allerdings infolge der großen Anſtrengun⸗ 
gen, welche die polniſche Regierung in letzter Zeit zwecks Schaffung 
einer polniſchen Flotte gemacht hat, im laufenden Jahre voraus» 
ſichtlich eine Anderung eintreten. i 
Wie wir geſehen Haben, iſt die bedeutende Steigerung des 
Schiffsverkehrs im Danziger Hafen in der Nachkriegszeit und be⸗ 
ſonders während des letzten Jahres nicht ohne weiteres als Mag⸗ 
ſtab anzuſehen für die Entwicklung des Danziger Handels und der 
Danziger Wirtſchaft. Sie zeigt aber, wie der Danziger 
Handel ſich entwickeln könnte, wenn Hand in Hand mit 
der von Polen bewirkten Steigerung der Ausfuhr auch eine Zu⸗ 
na Hme der Einfuhr herbeigeführt werden würde. Hierzu 
aber wäre zunächſt erforderlich eine gründliche Anderung der 
polniſchen Handelspolitik unter Aufgabe der künſtlichen 
Einfuhrbeſchränkung, die auf die Dauer ein Volk von 30 Millionen 
doch nicht ertragen kann. . 


Zur polniſchen Holzpolitif. 


Das polniſche Holzkomitee das Begutachtungsorgan des 
Landwirtſchaftsminiſteriums, das ſich aus Vertretern der Ver⸗ 
waltung, der ſtaatlichen Forſten, der Holzorganiſationen und des 
Privatforſtbeſitzes zuſammenſetzt, wurde nach einjähriger Pauſe 
un 15. d. M. wieder einmal zu einer Konferenz einberufen. Das 

rgebnis der Beratungen bildete die Einſetzung zweier Unter⸗ 
kommiſſionen, die ſich mit den Grundſätzen der Holz ⸗ 
zolitik und mit der Frage der Waldverkäufe befagen ſollen. 
Dieſe Unterausſchüſſe haben ihre Tätigkeit fofort aufgenom⸗ 
men, der man in dieſem Augenblick, wo die deutſch⸗ polni⸗ 
l Wirtſchaftsverhandlungen aufs Neue unter⸗ 
rochen worden ſind, eine beſonders groge Bedeutung beimipt. 
In dieſem Zuſammenhang muß an die Beſchlüne der allge⸗ 
meinen polniſchen Holztagung vom 12.—14. Januar erinnert werden, 
die ſich auf die künftige Geſtaltung des Holsverkehrs 
mit Deutſchland beziehen. Die volniſche Chauviniſten⸗ 
Pree ſpielt heute wiederum mit dem Gedanken eines Verbots 
der Rohholzausfuhr nach Deutſchland und behauptet, die 
Deutſchen hätten in letzter Zeit Polen feiner Nohholzvorräte 
förmlich entblöyt und z. B. die Preiſe für Fichtenklöte ſchon auf 


denſelben Stand wie für Bretter hinaufgetrieben. Dabei mie das 


normale Preisverhältnis ⸗wiſchen Rohholz und Schnittmaterial wie 
129 fein. In erſter Reihe der Rufer zum Streit marſchiert der 
„Dziennik Poznanſk i“, der ſofortige Maonahmen geren den 
angeblich immer ſtärker zunehmenden Holzerport nach Der ſchland 
verſangt, ſich aber zu den eben erwähnten polniſhen Behauptun⸗ 
gen inſofern in Widerſpruch ſetzt, als er die Preiſe, zu denen die 
in Pommerellen und Poſen in erter Zeit von deutſchen Händlern 
vollzogenen Transaktionen zuſtande gekommen ſein ſollen, als ſehr 
niedrig bebeichnet. Hierbei dentet das genannte Blatt wieder att, 
das namentlich Danziger Firmen der deutſchen Ausbeutung 
des polniſchen Rohholamarttes, aber auch dem Mag enimport ver⸗ 
ſchiedener deutſcher Waren nach Polen Vorſchub geleiſtet hätten. 
r Diefe Hervorkehrungen berühren umſo ſeltſamer, wenn unge⸗ 
fähr gleichkeitig in dem, bedeutenditen weſtpolniſchen Fachblatt 
(„Nynef Drzewny“) ausgeführt wird, daß Polen in letzter Zeit 
„troz des Wirtſchaftszrieges mit Deutſchland n och mehr 
SHnittmaterial dort abgeſetzt habe“ als bisher, da der 
Export nach Deutſchland auf keine beſanderen Schwierigkeiten ge⸗ 
ſtogen“ fei. Auch die „Ageneja Wſchodnig“ betont ausdrücklich, das 
. B. noch Ende Januar pong bedeutende Partien von polniſchem 
Schnittholz mit beſonderer Erlaubnis, der deutſchen Regierung über 
die Grenze geransen ſeien, und gibt hierzu folgende Preisnotierun⸗ 
gen lehne dentiden Pell) an: Tiſchler Fichtenholz Ia 99.105 und 
ſeilweiſe Reichsmark, Fichtenbretter für Möbel 48—54 Ai M., breite 
Fichtenbretter 60-62 RM. Ebenſo hat der „Tugodnik Handlowy”, 
das Organ der „Vereinigung volniſcher Kaufleute“ in Warſchan, 
erit ganz kürzlich darauf hingewieſen, daß trotz der außerordentlich 
hohen deutſchen Kampfzölle volniſches Schnittmaterial noch immer in 
recht beträchtlichen Mengen nach Deutſchland ausgeführt werde. 
Wenn hierbei davon die Rede ift, daß die deutſche Regierung vere 
Ahr enen deutſchen Firmen die Einfuhrgen :Htinung zu normalen 
Zoll ꝛebcühren erteilt habe, fo dürfte es ſich in ſolchen Fällen wohl 
um Firmen gehandelt haben, die in Pommerellen, Danzig uſw. noch 


eigene Schneidemühlen beſitzen oder an ſolchen beteiligt ſind. Aber 


Handels fit man fic) jedenfalls darüber klar, daß bei einer vets 
ſchärften Fortführung des deutſch⸗polniſchen 
olltrieges Polens Holzhandel und Induſtrie 
mit a m ſtärkſten in Mitleidenſchaft gezogen werden 
und daß es nicht leicht fein würde, den Holzexport in genügenden 
l Mengen in andere Bahnen zu lenken. f 
Vor allem fpielt hierbei die Frage der Finanzierung des 
Exportes eine geradezu entſcheidende Rolle. Ein recht groger Teil 
des polniſchen Holzhandels iſt zweifellos auf die Finanzierung durch 
die deutſchen Importeure bzw. deutſchen und Danziger Vermittler 


er dem auch fei, in allen einſichtigen Kreiſen des polniſchen Holz⸗ 


für den Weitererport nach anderen Ländern geradezu angewieſen. 


Das ſchon feit mehreren Jahren dokumentierte Beſtreben natio⸗ 
naliſtiſcher Kreiſe, die entſprechenden Finanzierungsmöalichteiten 
im Lande ſelbſt zu ſchaffen, iit trotz des von der Warſchauer 
Regierung mehrfach bekundeten wohlwollenden Interenes immer 
noch ohne greifbares Reſultat geblieben. Auf der er⸗ 
wähnten Tagung der allpolniſchen Holzintereyenten vom Januar 
d. Js. wurde bekanntlich auch ein beſonderer Ausſchuß eingeſetzt, 


der die Vorausſetzungen für die Gründung eines Finanzinſtituts 


oder einer Spezialbank, die der polniſchen Holzinduſtrie 
größere und langſriſtige, eventl. auch ausländiſche Kredite 
‚vermitteln könnte, prüfen ſoll. Wie aus Darlegungen der, 
polniſchen Fachblätter hervorgeht, denkt man ſich die Sache ſo, daß 
dieſe Spezialbank in ihrer Eigenſchaft als Finanzierungszentrale 
für die geſamte⸗ Holzbranche in Polen gewinermagen das aus⸗ 
ührende und maßgebende Organ der offiziellen polni- 
deu Holapoliti£ überhaupt bilden fol. Deshalb müue 
dieſes Finanzinſtitut durch eine Aktienmehrheit unter den aufs 
ſchlaggebenden Einfluß der Regierung gebracht werden, während 
y den intere ierter Wirtichafts.reifen freiſtehen und 
ermöglicht werden fol, fic an der Aktienzeichnung zu beteiligen. 
Der Auſpruch der Regierung auf einen maßgebenden Einfluß ſei 
ſchon durch die Tatſache begründet, das airia 30 Prozent der politis 
a Holaproduition aus den ſtaatlichen Forften ſtammen. 
ag der freie polniſche Holzhandel ſich nicht ohne Not, insbefondere 
der Exporthandel, unter die Fuchtel der Regierung begeben 
wird, liegt auf der Hand. Der eben wiedergegebene Vorſchlag iſt 
deshalb einfach darauf zurückzuführen, daß an eine andere Moglich⸗ 
keit, die benötigten großen Mittel zu erlangen, nicht mehr ge⸗ 
glaubt wird. In der Tat find ja auch die verſchiedentlichen Bes 
mühungen, das Aus land für eine ſolche Holzbank zu intereſſie⸗ 
ren, geſcheitert, weil z. B. amerikaniſche oder engliſche Geld⸗ 
eber eine entſprechende Garantie des polniſchen Staates zur 
edingung gemacht haben. Von den Arbeiten des genannten Aus- 
ſchunes hat man inzwiſchen nichts weiter gehört. Bekannt geworden 
ïi nur, daß ein bereits jeit längerer Zeit im Warſchauer Handels- 
mintſterium vorbereiteter Antrag an den Wirtſchaftsausſchuß des 
Miniiterrates, der die Durchführung einer großzügigen Finanzaktion 
zu Gunſten der polniſchen Holzinduſtrie zum Gegenſtand hatte, im 
Testen Augenblick wieder garn gezogen worden tit. Es bleibt nun 
abzuwarten, ob die Tätigkeit des neuen Unterausſchußes des offi- 
ziellen Holztomitees Beeren Erfolg haben wird. Solange die 
Ausſichten des polniſchen Staates auf eine grobe internationale 
Wirtſchaftsanlelhe fo unſicher find wie heute immer noch, miünen 
wir ernſtlich daran zweifeln. a i 
— — 


Von der Weichſelſchiffahrt. 


Seit Mitte Februar hat die Weichſelſchiffahrt 
nun endlich Winterruhe. Erſt in der zweiten Februar⸗ 
hälfte iſt auch im Unterlauf der Weichſel, etwa von Thorn 
ab, das Eistreiben jo ſtark geworden, daß ein Verkehr nicht 
mehr möglich war. Seit dem 22. Februar iſt ſogar das Eis 
bis zur Weichſelmündung bei Schiewenhorſt zum Stehen 
gekommen. Mehrere Eisbrecher ſind in der Mündung ein⸗ 
gefroren. Bis dahin hat man noch den Verſuch gemacht, 
den Seeverkehr bis Dirſchau aufrecht zu erhalten, 
was aber auch nicht mehr möglich war. Ciner der letzten 
Seeleichter, die noch nach Dirſchau unterwegs waren, kamen 
hauptſächlich wohl infolge des Eistreibens vor der Weichſel⸗ 
mündung auf Grund und konnten nur mit großer Mühe 
abgeſchleppt werden. Der Verkehr auf der Weichſel hatte 
ſchon einmal kurz por Weihnachten eingeſtellt werden 
müffen, kam dann aber Anfang Januar wieder in Gang. 
Eine ganze Reihe Kahne mit Zucker, Getreide und auch 
einige Fahrzeuge mit Kohlen kamen im Januar und Anfang 
Februar nich Danzig. Am 11. Januar gingen beiſpiels⸗ 
weiſe von Thorn zwei Schleppzüge mit mehreren Kähnen 
mit Zuckerladung nach Danzig ab. Von Dirſchau 
aus nahm man in der zweiten Hälfte des Januar auch den 
zeitweiſe unterbrochenen Seeverkehr wieder auf, und es 
wurden im Januar mit Seeleichtern von Dirſchau 2000 To. 
Kohlen verſchiſft. Ungefähr ebenſo groß iſt auch die im 
Februar zur Verſchiſſung gekommene Kohlenmenge. Man 
kann alfo jetzt den Schiffahrtsſchluß auf der unteren Weichſel 
etwa vom 16. Februar ab rechnen. Bis um dieſe Zeit war 
auch der Tourdampferverkehr im Weichſeldelta 
innerhalb des Freiſtaats Danzig im Gang geblieben. Nach⸗ 
her iſt das Eis ſo ſtark geworden, daß ſogar der Fähr- 
verkehr mit den Dampfſähren eingeſtellt werden mußte. 


—— — 


Wertſchaftliche Rundſchau. 


Bankredite der Landeswirtſchaftsbank. Im laufenden Jahre 
wurden bisher der Landwirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Kra⸗ 
jowego) 10½ Millionen Stoty zur Verfügung ceitellt zwecks Unter⸗ 
ſtützung der Bautätigkeit (Kreditgewäßrung). Auzerdem erhielt die 
Bank 2 Millionen Zloty zur Erniedrirung der Prozentſätze bei 
Bankrediten. Die Summen find fir Kredite bei bereits begonnenen 
ſowie ſchon früher von der Bank finanzierten Bauten beſtimmt. 


Anfnahme weiterer Auslandskredite durch die polniſche Zucker⸗ 
induſtrie. Wie die „A. W.“ erfährt, halten ſich gegenwärtig der 
Präſes des Verbandes der weſtpolniſchen Zuckerinduſtrie Joſef 
Zychlinſti, ſowie der Dire tor dieſes Verbandes, Dr. Tadeusz 
Drzazdaynſti in London auf und haben dort Verhandlungen über 
die Aufnahme neuer Kredite für die Kampagne 1927/28 auf c- 
nommen. Auch ein Vertreter der kongresvolniſchen Zuckerinduſtrie 
pod in den nächſten Tagen ſich zum jelben Zwecke nach London 

egeben. . 

Nengriindang mit Anslandskapital in Thorn. Aus Warſchau 
wird berichtet, day in Thorn eine neue Fabrik für die Keriiellung 
von nlattierten und Weiß metallerzengniſſen unter 
der Firma „FJenith“ in Vetrieb cefest worden ift, Wie verlantet, 
fol ſich das Betriebs apital und die techniſche Leitung der Fabrik 
in amerikaniſchen Händen befinden. 

Die Lirnidierung der privaten Tabakfabriken. Die früheren 
privaten Tabakfabriken im Gebiet der polniſchen Re- 
publik, die ihren Betrieb freiwillig einſtellen und nicht durch die 
ſtaatliche Wonopolverwaltung aufgekauft oder die auf dem Straf⸗ 
wege biw. weren Nichteinhaltung der einſchlägigen Vorſchriſten 
ſeinerzeit liquidiert wurden, waren durch eine im Zuſammenhang 
mit der generellen Einführung des Taba monopols erlayene Verə 
ordnung verpflichtet, alle Waſchinen, Ein ri chtungsgegen⸗ 
tände und Materialien, die unmittelbar zur Fabrikation 
von Taba'waren dienen, auf eigene Rofen bis zum 15. Februar 
1926 ins Ausland zu bringen oder auf andere Weiſe dem 
Gebrauch im Inland zu entziehen. Dieſer Terman wurde bereits 
zweimal, nämlich bis zum 21. Mai und dann bis zum 31. Dezember 
1926 hinausgeſchoben. Durch eine kürzlich erla ene Verordnung 


4 inanzwiniſters it dieſe Friſt unn abermals, und zwa 8; 
J n 0 Ke isle ner r e T E 


welche die bezeichneten Gegenſtände nach Ablauf dieſes Termins 
noch im Beſitz haben oder aufbewahren, werden auf Grund des 
Gefetzes vom 1. Juni 1922 (Über das Tabakmonopol) beſtraft. 


Weitere Erhöhnng des Eiſenpreiſes? Das volniſche Eiſen⸗ 
hüttenſyndikat hat dem Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium eine 
weitere Erhöhung der Eifensreife um 10 Pro: ent vorgeſchlagen, 
die in allernächſter Zeit Gültigkeit erlangen ſoll. 


r 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Per Wert Fr ein Cramm reinen oldes wurde gemäß Vers 

Fauna im „Monitor Polſti“ für den 26. Februar aur 5.9484 Zloty 
feſtgeſetzt. : 
Der Stotn am 25. Februar. ai 
Reuhork: Keberweiiung 11,57, Zürich: Ueberweiiung 57,50, 
Bukareſt: Ueberweiſung 19.10, Prag: Ueberweiſung 376.25, 
Mailand: Ueberweiiung 258, Berlin: Ueberwe ſung Warſchau 
46.88 47.12, Kattowitz 46,83 - 47,07, Polen 46.855 — 47,095, bar 46.785 
bis 47.265, Riga: Ueberwei'ung, 64,00, Amſter dam: Ueber⸗ 
wei ung 25,00, Wien: Ueverweiſung 78.85. Budapeſt: bar 63,10 
bis 64,60, Danzig: Uebermetiung 57,48—57,62, bar 57,53—57,67. 

Mar chauer Förie vom 25, Februar. Umlage. Vertauy— Saui, 
Belaien 124,77, 125,08 — 124 46, Budapeſt —,—. Oslo —,—, Holland 
359,20, 360,10 — 358,30, Kopenhagen —.—, London 43,52, 43,63 — 
43,41, Neuyork 805, 8.97 — 8,93, Paris 35.07 35,16 — 34.99, 
Prag 26,58, 26,64 — 26,52, Riga —,—, Schwei⸗ 172,57. 173,00 — 
Be et thay —.—. Wien 126,40, 126,71 — 126,09, Italien 39.07 

Von der Warſchauer Yörfe. Warſchau 2. Februar. (Ein. 
Drahtb.) Auf der heutigen offiziellen Geldbörſe bildete ſich 
für die Deviſen Holland und Italien eine feitere Tendenz heraus, 
der rund 260000 Dollar umfa,ende Valuten⸗ und Devifenbedarf 
wurde durch die Bank Politi gedeckt. Im privaten Geldver⸗ 
kehr zahlte man für den Dollar 8,92. Für den Goldrubel forderte 
man 4,72, doch kam es zu keinen Geſchäftsabſchlünen. Von den 
ſtaatlichen Anleihen laren die öproz, Konverſtonsanleihe 
und die Dolardwka feſter, die Tendenz für Pfandbriefe ſchwächte 
ſich bedeutend ab. Auf dem Akti en markt kam es zu geringen 
Umſätzen nur. Die Tendenz war nicht einheitlich. 


Berliner Deviſenkurſe. 


London: Ueberweiſung 43.50 


Für drahtloſe Auszah- In Reichs mare In Neichsmar: 
. 25. Februar 24. Februar 
lung in deutſcher Mark] Geld Brici | Geld Briet 
Buenos-Aires 1 Bei. | 1.767 1.789 
— |Ranada . 1 Dollar | 4206 | 4.216 
8.57% Japan .. . 1. Nen. | 2.081 2.062 
— ‘| Ronftantin.itet.Bid.| 2.137 2.145 
5 % | London. 1Pfd. Stri. | 20 489 
. 4%, |Neunort. . 1 Dollar | 4.2125 4.3035 
— | RiodeFaneiroi Milr.| 0.498 0.500 
— | Uruauan 1 Goldpei. 425 4.265 
3.5% | Umiterdam . 100 Fl. 163,63 169.10 
30%, Athen 547 5.49 
6% [Brüfſel⸗Ant. 100%re | 58.585 58 74 
5,5% | Danzig . . 100 Guld. | 8174 81.90 
7.5 % | Selfinafors 100 fi. m.] 1060 10 644 
7%, Italien . . 100 Lira] 1843- 18.39 
7%, | Suaoilavien 100 Din. | 7329 7.419 
5% Kopenhagen 100 Kr. 11230 11259 
9% | Liſſabon . 100 Else. 21.565 21 605 
4.5% | Oslo⸗CThriſt. 100 Rr. | 10905 109 29 
5.5 % Paris . . 100 Fre. | 18.485 16 53 
5% [Prag. . 100 Kr. 12 474 12 517 
3.5% Schweiz . 100 Fre. 81.03 81.235 
i0%,|Cofia....1002evn| 3045 3.06 
5% | Spanien . . 100 Bei. | 7075 70.93 
4,5%. Stockholm. 100 Kr.] 112.43 112,73 
6%, | Wien .... 100 Kr, | 53325 59.49 
6%, | Budapelt .. Benas | 73.81 73.83 
10 % Warſchau . . 100 w 46.68 47.095 


= Kairo. . . 1 äg. Bid. — 


— bis — 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Borie vom 
25. Februar. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24.99 Gd., Neuyork —.— Gd. Berlin —— Gd. 7 
Br., Warſchau 57.43 Gd., 57,33 Br. — Noten: London —,— Gd. 

— Br. Neuyori —,— Gd. —,— Br. Berlin —— Gd. —,— Br., 
$olland. 100 Gld. —.— Gd., —— Br., Polen 57.53 Gd.. 57.67 Br. 


Züricher Borie vom 25. Februar. Amtlich. Warschau 57,50, 


Neuyort 5,20, London 25,22 ¼, Paris 20,344, Wien 73.25, 
Braa 15.40. Italien 2262¼ Belgien 72.31 Budaveſt 90,95, 
Helſinafors 13,10, Sofia 3,75, Holland 208 / Oslo 154.25, 


Kopenhagen 138,60, Stockholm 138,70, Spanien 87, 0 Buenos 
Aires 218 ¼, Tokio —,—, Bukareſt 3,13 /. Athen 671J¼. Berlin 
123¼ Belgrad 9,13'/,, Konſtantinovel 2,64'/,. 

Sie Vant Politi zahlt beute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8.90 3. do. kl. Scheine 8,89 3t. 1 Pfd. Sterling 43.32 3 
100 franz. Franken 34,83 3i. 100 Schweizer Franten 171,80 St, 
100 deutſche Mark 211,18 ZL, Danziger Gulden 171,90 Zi, öſterr. 
Schilling 125.84 Zl. tſchech. Krone 26.45 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 25. Februar. Wertpapiete un ie 
Obligationen: 4proz. Poſener Prov.⸗Obl. mit deutſch. Stempel 
32,00. Sproz. dol. liſty Pozn. Siem. Kredyt. 785. Sproz. vanw. 
voz. Zl. 1,60. 5proa. Boz. konwerſ. 0,58. — Bankaktien: Bank 
Przemyſtowesw (1000 M.) 1,20. — Induſtrieaktien: Arkong 
(1000 M.) 2,25. 9. Cegielſti (50 31.) 32,50. Centr. Stor (100 gk.) 
24—23. C. Hartwig (50 31.) 29.00. Herzſeld⸗Vittorius (50 2.) 37,00. 
Dr. Roman May (1000 M.) 61,50. Miyn Porn. (100 RI) 1,50. 
Prötno (1000 M.] 0,16—0,17. Poan. Sp. Drzewna (1000 M.) 050. 
Unja (12 32) 9,30. Tendenz: ſchwächer. 


Produktenmarkt. 


Fetr-idenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
Handelskammer vom 25. Februar. (Groshandelspretie für 
100 Kilogramm.“ Weizen 43.00 50.5) Zloty. Roggen 38,00 39.50 
Zloty. Futtergerſte 32,50 Zloty, Braugerſte 34.50 — 36.50 Zloty. 
velderbſen 49—46 Ztoty, Viktorigerbien 76 bis 86 Zloty. Hafer 
29,00 30 06 Sloty, Fabrikkartoffeln 7,00 Zloty. Speiſekartoſſeim 
—'— 31. Kartoffelftocken —.—, Weizenmehl 70°. — Bt, do. 65% 
— Zſoty. Roggenmehl 70°. — Ziotn. Weizenkleie 28,00 Zt, 
Noaqrentlete - 28.00 Zloty. — Tendenz: Ruhig. Franko Waggon 


der Aufaabeſtation. 

Sämereivrei e in Bromberg, firma St. Szutaliti, 
Brombera, zahlte in den etzten Tagen für 100 Kilogramm: 
Rotklee 40 — 450, Weißtlee 320 400, Schwedentlee 460— 550, Gelb⸗ 
flee 180—200, do. in Kappen 80—90, Inkarnattlee 90- 100, Wunds 
tlee 220—260 Timothee 70-80, Ranaras 100-125, Winterwicken 
1°0—110, Semmerwicken 35—37, Peluſchten 32—34, Serxadella 20-22, 
Viltorigerbſen 75—85, Felderbſen 46-48. grüne Erben 6-60, 
Senf 79 75. Rübien 70 76, Naps 70—75, Lupine, gelbe. zur Saat 
99 —24, do. blaue, zur Saat 20-22. Leiniamen 90—100, Hanf 60-70, 
Mohn, weiker 110—160, do. blauer 130—150, Hirſe 30-32, Buche 
weisen 28—32 Zloty. 

Amtliche Rotierungen der Posener Getreidehörte nom 
25. Februar. Die Großhandelspreiſe veritehen fih für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieſeruag iofo Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 47,50— 50,50, Roggen 28.50 — 39,50, Weizenmeh (665% inkl. 
Sade) 70.50 — 73,50, Roaaermeh: 1. Sorte (70% inti, Säcke) 57.90. 
do, 65% inf, Gade) 58,50, Gerite 30.00 —33,00. Braugerite prima 
$3,50—26 50, Hafer 29.50 — 30,50. Viltorigerbſen 78.00 88,00. Feld⸗ 
erbien 51.00 56,00. Sommerwicken 35.00 37.00. Peluſchken 31.00 
bis 33.00, Serradella 22,08 24.00, Senf — bis —, Weizenkleie 
26.75. Roaaentieie 26,50 27,59, Eßkartoffe n —.—, Fabriklartoffeln 
16proz. 7.40, Klee (weißer 260—360, do. tgeib), enth. 180-200, do. 
(roter) 370-410, do. (ſchwed.) 450—550, Wundklee 230-270, Tymotee 
80-95, Raygras 90-120, blaue Lupinen 23,00— 24,50, gelbe Lupinen 
25,00 -2 50. — Tendenz: ruhig. — Bemerkungen: Biltoriaerbien 
in feinſten Sorten über Notiz. 

Chemikalien. Auf dem polniſchen Chemi kalien markt tit 
der Umſatz mit Gasprodukten verhältnismäßig gering. Die Zah⸗ 
lungsbedingungen ſind 50 Prozent in bar, der Reſt in dreimonatis 
Zuletzt wurden nachſtehende Preiſe notiert (ie 
Techn. gerein. 


300, 
Ammon. (Kunſtdünger) mit ca. 21 Prozent Stiditoff 50, Rohbenzol 
77, Solbent⸗Rohöl GO, gereinigt 75, Karbolſäure (roh), 20—2 proz. 


7888859015 48, 
matnaphthatin Pheı aq 28, Co 
50, Benzol (ſchwer „Eifenkack 56, Anthrazenöl 45, rei 


Teeröl 41, präpar. Teer bis 500 Kg. 47,50, bis 1000 Kg. 46, bis 

2000 Kg. 45, bis 5000 Kg. 48, Kreoſolanſaponat 89, Lyfol 128, Stahl⸗ 

teer 36,50. 

Berliner Produktenbericht vom 25. Februar. 

und Oeliaat für 1000 Ka. ſonſt für 100 Ra. in Goldmark. 
mart, 259—232. März 281, Mai 279 278,0. Juli 280, Noagen 
märt 241 244, März 253.50, Mai 258,50 -258, Juli 249. Gerſte: 
Sommeraerite 21300— 241,00; Futter- u. Wintergerſte 192,00 205,00. 
Hafer mart, 199-198, März —— Mai ——, Juli m- 
Mais loto Berlin 187—189. Weizenmehl franto Ber in 34,25 bis 
36.75. Roggenmehl franko Berlin 33,50—35,00. Weisenticte franto 
Berlin 15,75 bis ——. Roagentleie franto Berlin 15,25 bis — . 
Rave -. Leiniaat —, . Pittoriaerbien 50.00—86,0N, kleine Speiſe⸗ 
erbien 33—36, Futtererbien 22—25. Peluſchten 21 bis 22, Ackerbohnen 
i iden 23,50—24.50. Lupinen blau 14.75 —15,50, 
do. gelb 16,25—17,25. Gerradella neu 26 00-28,00. Ravskuchen 16.20 
bis 16,50. Leinkuchen 20,70- 21,00. Trockenſchnitze 11.70 —12 00. Soya= 
ſchrot 19.75— 20,20. Kartoffelflocken 28.50—28,70. — Tendenz tür 
Weizen ruhig, Roggen matt, Gerſte matter, Hafer matter, Mais 


äftslos. 
Ser Materialienmarkt. 


Berliner Wetallbörie vom 25. Februar. Preis für 100 Ka. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink fr. Verkehr) — bis —, NRemalied 
Plattenzink 56,50 57,50, Orioinal⸗Alumin. (98—99% in Blöcken, 
Maize oder Trahtbarren 210, do. in Walz» oder Brahtb. (99% 
214. Hüttenzinn (mindeſtens 99% m Neinnidel (89%. 
340—350, Antimon (Regulus) 115—120, Silber 1. Barr. f. | Kilogr. 
900 ein 80 0981,00. 

Edelmetalle. Berlin, 25. Februar. Silber 0,900 in Stäben 
791½ 80% das Kg., Geld im freien Verkehr 2,80—2,82 das Gramm, 
Platin im freien Verkehr 18—15'/2 das Gramm. 


Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 27, Februar. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommüſion. Es wurden aufgerieben: 
61 Rinder. 525 Schweine, 146 Kälber. 306 Schafe, zu ſa nmen 


1040 Stück Tiere. : 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
mittelm. der 

er 


FTreiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten“ 

Kälber: beite, gemaſtete Kälber 150—160, ‘ 
mäflete Kälber u. Sauger beit. Sorte 140—144, wenig. gem, Kal 
u. gute Säuger 130, minderwertige Säuger 120. 

Schafe: Maitlammer und jüngere Maithammei — bis —, 
ältere Malthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genahrte 
junge Schaſe 130—140, mäßig genährte Hamme u. Schafe ——. 

Weideſchafe: Maſtlämmer ——, minderwert. Lämmer 
und Schafe —,—. ; 

ch weine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
204—£08, volifleiſchige v. 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 200, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 192—193, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilcgr, Lebendgew. 184—186. Sauen u. 
ipäte Kaſtrate 160-200, — Marktverlauf: Ruhig. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Wah erſtand der Weich el betrug an 25. Februar in 
Krakau — 2.20 —), Zawichot + 1.56 (1.48), Warſchau. + 0,89 9,77), 
Plock + 0,59 0,63), Thorn + 0,37 (0,44), Fordon + 0,47 (0,58), Cu em 

+ 0,23 (0,38), Graudenz + 0.74 (0,81), Kurzebra. + 2.18 (1,04, 
Montau + 1,83 0,55, Pietei + 1.72 1,09. Dirichau + 1,83 (2,28), 
Einlage + 208. 2,08), Schiewenhorit + 2,18 2,20) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Getreide⸗ 
Weizen 


Diese Schuizmarke 


für Briefumschläge jeder Art 


verbürgt Qualität 


in Material und Verarbeitung. ogo 


te 


f 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders veriehen fein anonnme Anfragen werden arundſätzlich 


nicht beantwortet Ruch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
belliegen. Auf dem Kuvert i der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


J. B. G. Vom 1. Januar 1926 bis 1. Januar 1928 können nur 
3 Prozent Rinfen pro Jahr gefordert werden, alfo für das Jahr 
1927 für Ihre 5000 Reichsmark 150 Reichsmark. 

F. W. 1000. Die 1000 AL find gleich 129,52 Dollar. Der 
höchſte zuläffice dinsfuß iit 20 Prozent (Geſetz vom 80. Juni 1926); 
Sie hätten alſo am 1. März 25,90 Dollar an Zinſen zu zahlen. 

„Troſtloe Witwe“. Sie haben ja unter der Chiffre „Ratloſe 
Witwe“ in Nr. 28 vom 17. Februar bereits Antwort erhalten. 

Br. 27. 1. Zur Erlangung der Altersrente mühen 1200 Marken 
geklebt fein. 2. Sie haben Anſypruch auf 25 Prozent = 16,92 Reichs⸗ 
mart. 3. Die 400 Mark Kriegsanleihe find wertlos. 

B. C. Das Geſetz beſagt, daß ein Teſtament in ordentlicher 
Form auch errichtet werden kann durch eine von dem Erblaſſer 
eigenhändig geſchriebene und unterſchriebene Erklärung. Trifft 
eine dieſer Bedingungen nicht zu, dann iſt das Teſtament an⸗ 
fechtbar. Die Anfechtung iit nicht befriſtet. Wird das Teſtament 
als gültig anerkannt, dann iſt der überlebende Ehegatte an die 
Beſtimmunden fitrit gebunden. 

C. N. Panitorfsiy. 1. 15 Prozent = 357,15 31. an Kapital. 
2. Kir den Wechſel haben Sie 10 Prozent = 178,50 At. zu zahlen. 
g. Von dem verſönlichen Schuldner können Sie etwa 60 Prozent 
= 450 RI fordern. 

„g.“ Ahr früherer Brief it nicht verlorengegangen, wir haben 
ihn vielmehr beantwortet, und Sie werden die Antwort nur über⸗ 
fehen haben. Aber der Brief muß älter fein, als vom 31. Januar 
d. J. Wir mühen ſchon bitten, bei Stellung einer Anfrage die 
Briefkaſtenaus trite ſorgfältig zu verfolgen, denn wir können un⸗ 
mönfich jeden Anfrager noch brieflich darauf hinweiſen, wann die 
Auskunft erfolgt iſt. 

Siegfried. Es handelt ſich anſcheinend in beiden Fällen um 


einfache Darlehnshynctheken, die mit 15 Prozent aufdewertet 
werden. Für die 1200 Mark können Sie 42,75 BL, und für die 


5000 Mark 32,55 Bt. fordern. 

„Aufwertung“. Da die Geſchäfte mit Ahrem Kontrahenten in 
Polen erledigt wurden, kommt nur polnifhes Recht in Frage, und 
danach haben Sie, da Sie das Geld ohne Vorbehalt angenommen 
Haben, nichts mehr zu beanſpruchen. 

M. T. C. Nr. 105. Sie als Erbin Ihres Mannes find dem 
unehelichen Kinde gegenüber, das Ihr Mann als das ſeinige an- 
erkannt hat, unterhaltungspflichtig. Sie find aber berechtiat, das 
Kind mit dem Betrage abzufinden, der dem Kinde als Pflichtteil 
gebühren würde, wenn es ehelich wäre. 

P. M. 13. Die 2000 Mark hatten einen Wert von 6,60 31. 

Emil R. in P. Aufwertung 15 Prozent = 740,70 Bt. Zinſen 
wie verabredet von der umgerechneten Summe. 

Nr. 100. T. 1. Die Wendung: „Erben des Letztlebenden von 
uns, nicht Nacherben des Erſtverſtorbenen“ hatte offenſichtlich den 
Zweck, Beſchränkungen des überlebenden Ehegatten durch die Nach⸗ 
erben, die in gewihen Fällen möglich ſind, hintanzuhalten. 2. Der 
überlebende Ehegatte iſt an das gemeinſchaftliche Teſtament ſtreng 
gebunden. 3. Wie die Erben das Erbe unter ſich teilen, iſt ihre 
Sache. Eine Feſtſtellung des Wertes des Nachlaues 
unerläßlich wegen der Erbſchaftsſteuer, welch letztere. bei der ge⸗ 
tinnen Höhe des Objektes für Abkömmlinge nicht in Frage kommt. 
Wieviel auf jeden Erben aus dem Nachlaß entfällt, können wir 
natürlich nicht mijen, da es hier nicht auf den im Teſtament ge⸗ 
nannten Schätzungswert ankommt, ſondern auf den tatſächlichen Er⸗ 
lös bei einem eventuellen Verkauf des Grundſtücks. 4. Warum 
follte denn aus dem Teſtament nichts zu erwarten ſein? 

F. H. Laſin. Nehmen Sie das Angebot an, denn mehr werden 
Sie ſchwerlich erlangen. Die 4000 Mark hatten nur einen Wert 
2 BL, und K haben im günſtigſten Falle Uniprud auf 
Prozent = 200 31. 

Aufwertung K. S. Aufwertung etwa 60 Prozent = 652,20 Zt. 

D. W. S. 15 Prozent = 499,95 SL : 

J. M. 
1851,75 BL zu verlangen. 
uns nicht eingegangen. 


Amanda 50. Der Gläubiger hat nur 15 Prozent = 
Eine frühere Anfrage von Ihnen iſt bei 


ihr mitteilte, daß 


wahr zu sein. 


KAFFEE HAG SCHONT 


zu Surrogaten. 


Genuß, das 
den herrlichen 


den aus 


Kaffee, 


Coffeins im 


in Ztoty ift - 


Sie war sehr überrascht, als der Arzt 
sie nach Herzenslust 
Kaffee trinken dürfe, echten, herrlichen 
Kaffee. Es schien ihr zu schön, um 


Sie mußte erfahren, daß der Kaffee ihrer 
Gesundheit nicht zuträglich ist, als es 
mit schlechtem Schlaf, ja Schlaflosigkeit 
begann, als sie sich jeden Morgen so un- 
ausgeruht, so müde fühlte, ais auch ihre 
Umgebung fand, daß sie fürchterlich 


reizbar und nervös geworden sei. 


Sie verzihtete auf Kaffee und griff 
Aber keines dieser 
Ersatzmittel konnte ihr den früheren 
esondere Aroma und 
Geschmack des echten 
Kaffees verschaffen. g 
Und nun sagte ihr der Arzt, dab 
sie ruhig Kaffee trinken dürfe, echten 
feinsten 
sorten zusammengestellten, veredelten 
Kaffee Hag. Sie fühlte sich glücklich. 
Tausende, die unter der Wirkung des 
afiee leiden, macen 


den gleichen Wandel durch. Sie trinken. 


» 


ps, 
2 

L. K. Wenn Sie der überzeugung ſind, daß das Ergebnis der 
Vermeſſung unrichtig tit, und Sie davon Schaden haben, dann bleibt 
nur als einziges Mittel, daß Sie die Sache auf Ihre Koſten nach⸗ 
prüfen Ia,en und dann evtl. Ihre Auslagen liquidieren. Wenn 


man den Pelz waſchen will, muß man ſich auch nicht ſcheuen, ihn naß 
zu machen. 
„Finkenſtein“. 1. Wenn Sie den Vermittler nicht beauftragt 
haben, hat er nichts zu verlangen. 2. Für etwaige Steuerrückſtände 
ſind natürlich die Rechtsnachfolger der urſprünglichen Beſitzer haft⸗ 
bar, ſind aber auf Grund des Kaufvertrages befugt, die Käufer 
dafür in Anſoruch zu nehmen. 3. Sie können Ihre ganze Habe 
mitnehmen. Sie können fahren, fo oft Sie das Viſum erhalten. 
Reinhard H. in R. 1. Sie haben von den 1500 Mark etwa 
60 Prozent, d h. fe 1110,60 AL. zu zahlen Dazu Zinſen von diefer 
Summe für die lezten vier Rahre, die anderen find. verfährt. 


Wann das Kanital fällig ift, hängt von der Eintragung im Grund- 


> = 2. Die 1700 Mark vom Mai 1920 hatten einen Wert von 

A. S. 25. Für das Kapital haben Sie auritdausablen 15 Pros 
zent = 602,25 RI (Die MM Mark hatten im Juli 1918 einen 
Wert von 4015 BI) Von dieſen Zinſen ift nichts verfährt, da ein 
Teil davon dem Kapital zuzurechnen war, aljo als bezahlt gelten 
kann. Die Zinſen werden von dem umgerechneten Kapital zu 
5 Prozent berechnet. Das macht im Kahre 34,60 BL 

G. D. Ihre Anfrage it unnerſtändlich. 

B. 61. Da Zinſen nicht ansbeduncen find, können Sie ſolche 
erfit verlangen, wenn die Schuld durch Kündtenna von Nhrer Seite 
fällig geworden iſt und Sie das Geld weiter ſtehenlaſſen wollen. 
Die Kündigungsfriſt beträgt 1 Monat, die Aufwertung 10 Prozent, 
fo daß Sie an Sanital nur 37 PI. zu verlangen haben. 

Z. W. 100. Bis 1. Inti 1997 brauchen Sie auf keinen Fall 
mehr Miete als Bisher zu bezahlen. Vermutlich war auch die bis⸗ 
ferire Miete zu hach und dem Geres nicht entſprechend. Ob „Ge⸗ 
legengeitsmohnung“ oder nicht. ſedenfalls ſteht es dem Vermieter 
nicht frei, die Miete nach Willkür zu bemeſſen. 

„Brennerei“. Reſtkaufgeld it es nicht, aber dennoch eine be⸗ 
vorrechtete Forderung. Von dem jehinen Eigentümer können in» 
deſſen nur 18 Rror-nt = 515.62 21. gefordert werden. 

Nr. 100. H. S. Für die MO Mart haben Sie 15 Prozent = 
221.45 BL zu zahlen und dazu von diefer Summe die rückſtändinen 
Finſen zu 5 Prozent. Wenn die Haupteinſünfte des belaſteten 
Grundſtücks arg der Miete herrüßren., it die Kündioung zum 
1. Mai d. J. rechtsunwirkſam, da das Moratorium für ſolche Ob⸗ 
jete noch bis 1. 1. 28 läuft. — Wenn Sie üörieens dteferhald he- 
reits das dritte Mal anfragen, dann ſind Ihre Anfragen entweder 
one nicht eingegangen, oder Sie haben unſere Antwort übers 

N. F. in W. Aufwertung 15 Prosent = 4199.50 31. Der alte 
dinsſas it maßeebend die Pinten werden von dem umd erechneten 
Panital berechnet. Das Wichtiaſte if. daß Sie bei Zobſung eine 
läſcunesſähiae Nnitma erßolten. Auf die weiteren Fragen ere 
teilen mir arundſätzlich keine Aus Lunft. ; 

Emil Nr. 100. Wenn das Geld ohne Narbehalt angenommen 
worden iit, find Sie zu nichts mehr vernflichtet. 

H. S. Crarnertoto. Der jekire Eigentümer ‘tit nur für 18%; 
Brorent der Schuld = 819,87 RI. haftbar. 

L. B. 50. 1. Sie find nur für 18%, Prozent = 7698,75 Rt. 
haftbar und da die rückſtändigen Pinien zu 5 Prozent von der 
umerechneten Summe. 2. Das Leibredinne it mit etwa 60 Pros 
zent zu zahlen. 3. Yhre Schweſter kann, fo lange das Panital nicht 
fällig ift, nur die ſeinerzeit vereinbarten Zinſen beanſpruchen. 

Nr. 1875. H. S. 1. Wenn Sie dem neuen Gläubiger die Reſt⸗ 
kauf deldhnnothek übergeben haben. wird dieſe Synothef fo aufge⸗ 
wertet, wie jede andere Neitfaufreföhnnnthef, d. h. etwa mit 60 Pros 
zent == 2481, Pr 2. Sie können die betr. Gemeinſchaft in keiner 
Weiſe für den Schaden haftbar machen. 

N. 100. Für die 6000 Mark haben Sie etwa 60 Prozent = 
1714,20 Zi. zu zahlen und dazu pro Jahr an Jinſen 85,70 Ht. Von 
dem Altenteil haben Sie gleichfalls etwa 60 Prozent = 57 SL zu 


a te F. 1000. Aufwertung der 7000 Mark etwa 60 Prozent = 


RA 
am 10. 1. Rir find der Anſicht, daß dieſe Hypothek zu den⸗ 


jenigen gehört, bei denen eine höhere Aufwertung, etwa 60 Pros 
zent, gefordert werden kann. 2. Der Einwand der anderen Erben 
gegen die angebliche Bevorzugung des einen wäre kaum ſtichhaltig. 
Wenn kein Teſtament vorhanden wäre, wäre der eine Sohn trotz 


hält, 


von Coffein. 


Firma 


KAFFEE HAG 
DANZIG 


Kaffee= 


Guischeint 


jetzt Kaffee Hag, der sie niht wach- 
der Herz und Nerven 
schädigt, gleichgültig, wieviel sie davon 
trinken, denn Kaffee Hag ist frei 


nicht 


Bedenken Sie wohl, Kaffee Hag ist kein 
Surrogat, sondern echter, feinster Bohnen- 
kaffee von delikatestem Geschmack und 
köstlichstem Aroma. Das Coffein ist bei 
Kaffee Hag auf so ingeniöse Weise ent= 
fernt, daß Sie nicht den geringsten Ge- 
schmacksunterschied merken zwischen 
Kaffee · Hag und dem besten Kaffee mit 
Coffein. Sie können sich davon durch 
eine Kostprobe leicht überzeugen. 


Warten Sie nicht bis morgen, sondern 
kaufen Sie noch heute ein Paket Kaffee 


— — 


der für ihn eingetragenen Hypothek mit den anderen völlig gleich⸗ 
berechtigter Erbe. 8. Wenn die Bank ſeinerzeit das Geld ohne 
Vorbehalt angenommen hat, kann Ihnen daraus, daß die Hypothek 
noch nicht gelöſcht iſt, ein Nachteil nicht entſtehen. 

G. M. V. 1. Für die 5018 Mark haben Sie 86,17 Reichsmark, 
und für die 800 Mark 12,44 Reichsmark (in beiden Fällen je 25 Pro⸗ 
zent) zu beanſpruchen. 2. Für die 1682 Mark können Sie nur 
3,55 Reichsmark (nleihfals 25 Prozent) fordern. 3. Die Ver⸗ 
mögensſteuer iſt bei uns nur eine einmalige Steuer: wenn Sie 
bisher dazu nicht veranlagt waren, brauchen Sie nicht zu bezahlen. 
Dagegen fällt das Einkommen ſelbſtverſtändlich unter die Eins 
kommenſteuer. 

Stambul 13. Es kann kein, daß auf Ihren Fall der Art. 2 
Abf. d des Mieterſchutzgeſetzes bei ſehr weitgehender Auslegung 
desfelben Anwendung finden könnte, d. h. daß Ihre Wohnung nicht 
unter das Mieterſchutzgeſetz fällt. Es greifen dann nur die Be⸗ 
ſtimmungen des Bürgerlichen Geſ.⸗Buchs platz, die Sie indenen 
auch nicht ganz ſchutzlos dem Vermieter preisgegeben. Vor allem 
haben Sie Anſpruch auf eine Ausgeſtaltung der Wohnung, die den 
menſchichen Bedürfniſſen entſpricht und die Geſundheit der Ein⸗ 
wohner nicht gefährdet. Auch gegen wucheriſche Ausbeutung werden 
Sie geſchützt fein. Im Bedarfsfalle münen Sie den Schutz der 
Polizei anrufen. Beſondere Verhaltungsmaßregeln Ihnen zu 
geben, ſind wir außerſtande. 

P. Wiecbork. 1. Sie müſſen fiğ von den Erben Ihres ehe⸗ 
maligen Gläubigers eine löſchungsfähige Quittung beſchaffen und 
evtl. gegen jene Erben auf Ausſtellung einer ſolchen Quittung 
klagen. 2. Wenn nichts anderes vereinbart ift, iſt das Kapital am 
Wohnort des Gläubigers zu zahlen. Zur Überweiſung des Bes 
trages ins Ausland iſt gegenwärtig eine Genehmigung der für Sie 
zuſtändigen Pomorſka Yaba Skarbowa in Graudenz erforderlich. 

Alter Rundſchaulefer. 1. 15 Prozent = 1110,05 31. und dazu 
Zinſen von dieſer Summe zu dem eingetragenen Prozentſatz. 
5, Für die 9000 Mark können Sie 15 Prozent = 1666,65 31. fordern. 
3. Für die 525,00 Mark können Sie nur 5,25 St. beanſpruchen. 

N. B. 11. Die Aufwertung erfolgt in allen drei Fällen mit 
15 Prozent, fo daß für die 10 000 Mark zu zahlen find 1851,75 BL, 
für die 9000 Mark 1680,65 Bl, und für die 2000 Mark 370,35 St 
Zur Löſchung der Hypotheken iſt nur erforderlich eine löſchungs⸗ 
fähige Quittung, in der der Gläubiger erklärt, daß er die Löſchung 
bewilligt und beantragt. Davon, daß die Schuld bezahlt iſt und 
in welcher Währung, braucht in der Quittung nichts geſagt zu ſein. 
Die Löſchung braucht für Sie nicht eilig zu fein, Ihre Intereiſen 
ſind vollſtändig gewahrt, wenn Sie die löſchungsfähige Quittung 
haben. Ob die Hypotheken einmal noch hoher aufgewertet werden. 
weiß heute kein Menſch. Die Hypothek von 1500 Mark hat einen 
Wert von etwa 1110.60 Bt. (60 Prozent). Sie können, da das 
Kapital fällig war, auch Zinſen verlangen, und zwar in der üblichen 
Höhe. Zurzeit iſt eine Geldüberweiſung ins Ausland von der 
Genehmigung der Wielkopolſka Yaba ffarbowa in Poſen abhängig, 
wie es ſpäter wird, muß abgewartet werden. Der Liquidation 
unterliegt das Erbe nicht, auch der Erbſchaftsſteuer nicht, da die 
direkten Abkömmlinge des Erblaſſers bei einem Erbbetrage bis 
10 000 31. von dieſer Steuer befreit find. Wenn ein Erbe ſtirbt, 
treten an feine Stelle ſeine Erben. Wenn Sie zur Vermögens⸗ 
ſteuer veranlagt waren, minen Sie natürlich zahlen. Die Steuer⸗ 
termine werden in der Regel in der „Deutſchen Rundſchau“ mit⸗ 
geteilt, ſo daß Sie ſich orientieren können. Von dem Schuldſchein⸗ 
betrage können Sie 10 Prozent = 209,80 BI. fordern. 


Weitbekannt iit die billige Weiße Woche der Fa. 


T. Ferber, Manufatturwaren, Bydgoszcz, Gdańska 38, 
Ecke Cieszkowskiero. Noch heute hat wohl fo mancher die 
angenehme Erinnerung vom vorigen Jahr. wie billig und gut 
man dort eingekauft hat. Die ema Ferber kauſt von erſter 
Quelle ein. darum ſind die Preiſe konkurrenzlos. Wir erfahren 
zug eich, daß bereits Frühſahrswaren für Damen und Herren 
dort eingetroffen find. Die Weike Woche dauert vom 28. Kes 
bruar bis 10. März. Es wäre lohnend, dieſes ſolide Gel äft 
zu beſuchen. 3353 


Unfere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen an wollen. . 


Hag. Das Geld, das Sie dafür aus- 
legen, ist gut angewendet, denn es geht 
um Ihre und Ihrer Familie Gesundheit 
und Wohlbefinden. 


Bringen Sie von jetzt ab Kaffee Hag 
auf den Tisch, ohne darauf aufmerksam 
zu machen, — um jegliche Suggestion 
auszuschalten. Sagen Sie nach einer 
Woche, daß Kaffee Hag getrunken 
wurde, dann wird die richtige Schluß⸗ 
folgerung von selbst kommen. Sie und 
Ihre Lieben werden nur noch Kaffee 
Hag wünschen, der allen Kaffeegenuß 
gewährt, ohne jemals zu schaden. Die 
Feinschmecker Ihrer Familie werden 
sagen, der Kaffee sei noch nie so 
gut und fein gewesen. 


1911 
Für angelegte zt. 1,— in Briefmarken 
senden Sie mir bitte ein Probepäckchen 
Kaffee Hag. 


Name: A ar CCC TEE Sree N S 


Ort. 


„ 


i ‚6. April 1927. 3061 
Penſionspreis einſchl. Schulgeld: 100 zt monatl. 


Ludwig Heyſemann 
Lotte Heyſemann 


geb. Möller 
Vermählte 

Bydgos ez 
Sniadeckich 43 


jeder Kasse zur Behandlung an 
Dorothea Mosler, Dentistin 


Gdariska 147 Bydgoszcz Gdanska 147 


Ausführung von Plomben, Zahnziehen, Kronen, Brücken 
u. Kautschukplatten — Sprechstunden von 9—1 und 3—7 


Flatow 
a. d. Oſt bahn 2001 


OR 
A ba dh 


i Für die vielen Beweiſe herz: HA ame > 
licher Teilnahme, Blumen: und SEA! Ge 
Kranzſpenden beim Heimgange he g L 
meiner lieben Entſchlafenen fage WA g 
ich Allen meinen cosa BER, 


herzlichſten Dank. 
Franz Plotka. 
Fordon, den 25. Februar 1927. ; 


andwirtschaftl, 
ass 


Abt. Textil 


Mantelstoffe für Damen und Herren 
Anzug- und Kostiimstoife 
Kieiderstoffe, Tuche 
Seldenstoffe 
eißwaren 
Ausländische Inletts 
Gardinenstofie 
Divandecken, Tischdecken 
Leibwäsche 
Sämtl. Strickwaren 
Diingerctr2u Anzüge 


Telefon 291, 1076 Dworcowa 30 


Bydgoszcz Szubin Strimp*> 
gs ene C gig 17 Beiderwandstoffe, Indanthrer-Stoffe 
Fa. Us A handgewebt, garantiert waschecht, solid und dauerhaft 
J. u 55 i zarnec 70 n = künstleflscher Ausfhhrung 
entisten 6898 Ankaufu. Umtausch v. Rohwolle in Strickwolle 
4 Künstliche Zähne, Anfertigung 
Plo m ben, B rücken einzelner Stücke nach Geschmack des Auftraggebers 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 


Jagiellońska (Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr 


alien Sie sich fü 
wenig Geld madern f 
und elegant kleiden? 


4 Wenn ja, so müssen Sie sich sofort § 
sofort mit- ein Modenheft bestelſen und selbstnähen. W 
bas beste und praktischste Modenblatt 


7 a = = bild er zunehmen. MI] ist die „Praktische vamen- u. Kinder- 


Centrale für Fotografien 99 moder aus dom Verlage yon Yobach. 

8 ‘ n jedem Heft befinden sich Schnitt- 

nur Gdanska 19. 2319 musterbogen, worauf Schnitte für jedes 

Stück vorhanden sind. Außerdem liefere 

ich sämt'iche Modenhefte, Zeitschrift- W 

N ten, Fachzeitschriften und Bücher 
wie zum Beispiel: 


Modenhefte 


4 Vobachs Kindermoden 14.10 
i Vobachs Wäsche- u.Handarbeitszeitung 1.10 
Beyers Iusden für Alle 2.2 


ver}. 


und Bhn. Gniewko 


y 


igen und Inowroclaw. 


—_ —— — 


Beſtellungen entge 


Bndgoszer, 


Hebamme 


With, Matern 


Dertist 


1886 


i Lyons Modenschau 2.— | 


N Krankenkassen-Mitglieder | 


Zontralgenossenschatt 


a Hebam 

f ert. Rat, nimmt briefl. 
° Bil Seit, entaea. u. Damen 
3.läna, Aufenth. Distr. 
riedrich. Station 


Rynek 13, zwiſch. Torun 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 


R. Skubifiske, 


mul, Eniadertih Ar. 
Zelephon 1073 


N Gryfkowska Sa Acer k. u. Caro: 
9 für Wöch: rinnen 
Diuga 5. 1922 Tel. 1673.) Fabriklager in Stühlen. 


1099994994444 44 


è Maskenkostüme 
Perücken verteint 
Scherzartikel 


in großer Auswahl, 2993 


T, Bytomski, ul. Dworcowa 154 
III S SOHO 99 OG OH 


Zu jeder Festlichkeit empfehle 7 
roten Dessertwein; 


gee'gnet alsTischwein,Bowienwein 
sowie Glühwein. ¼ Ltr.-Fl. 2,50 zł. 


$ Wilhelm Weiss, Wein. Rynek 5/6 


©. Bleck, Sepdino 
Dentist 


Zahnersatz in allen Systemen 
omben p. p. 2808 
Kassenpraxis seit 1900 — mäßige Preise. 


BETTEN 


re 


— 


Büro-Artikel 
9 Brieforaner, Schnelihefter 
; Ablegekästen, Parıerkörbe|t 
J 


Nkiendeckel - Löscher 


Locher-Lineale $ Obstwein-Kelterei. — 
Schreibzeuge. wu: 5 Dee 17 pen = 
i ut fingend, hat abzu⸗ 
Ranarienhahue geben und verſendet auch 


A. Ditinann, ne 


Byagoszcz, ur. Jagiellońska 16. 


v. Nadin. unt Garantie ul, Jasna 8, ! r. 7757 


Poin, Unterricht ert. Achtg. Mühlenbeſitzer! 


Lehrer(Kongreßv.) bill. Mühlenlämme 
, | Sdatiska 27, Hof. r., I. I. und jede Reparatur- 


Honig G. Giele. Bndgoszcz. 
Polniſche sprache 


Konopnicliej 2. 

erſende zur vollen 9 

lernen Sie billig und 3 a Tilſiter Käſe Š 
ſchnell totietfa 5, Il, r. sett MOATTE NET WERT Wazatıtie-voltfet, 


nenhonig franfo am fl 
2023 Ort mit Nachnahme: Romadur, Limburger 


unite b , e 0 
a 2 3. Kwastel, 
Hohlſchleierei!! Padworoczyske 


Sämtl. Raſiermeſſer 


B 


Mleczarnia W. Welcz. 
vow. Grudzigdz (Pom.) 


gegen, | ‚Sacziäne ebe Drahtseile 
Fleiſcher⸗, Tiſch⸗ und 99 mica 
schr preiswert. f Zafchenmefier, Buche arme Hanfseile 3 
Verlangen Ste bitte A Druckermeſſer ſowie Teer- und 


~ 


; ärztl. Inftrumente w. Rinder: und Schweins⸗ 2 = 

aut u. billig geſchliffen. därme empfiehlt Weiß stricke 
Jözet Switatski, Schulz. Dworcowalsdſnietert B. Muszyński, 
ul. Poznanska 6. 2021 Tel. 282. ss Seilfabrik. Lubawa. 


Preisliste 


F. Kreski 


Gdatiska 7. 


wo, 


2623 


(ANA, NA NA NA NA NAS a aA RAS 
S. Szulc 4 Me Te Tete see ee Th OSE To Eee se ee 
she A 
ger Bydgoszcez ne Dienstag, den i. März 1927 T 
ful. Dworcowa Nr. 63 90 in Kleinert's Festsälen a 
Telefon 840 u. 1901. | 4 Kostümfest des M.-G-V. Kornblume * 
10 Spezialhaus * unter der Devise * 
b, an o’ s 
i le Fastnachtshall im Märchenland 
= FOSINACNISHAN im Marchen fand $ 


ate Stilzemäße farbenfrohe Dekorationen, ‘iberraschende Licht- 
» effekte, Künstlerjazzbandmusik, Tanz, Faschingsstimmung, 74> 


„ um Mitternacht: Große Konfetlischlacht. 3% 


benarisortiiel, 


Sprechstunden v. 9-1 u. 8-6 Ohr eR h Anfang SURP Eintri } 

i W Ulisteins Blatt der Hausfrau 1.2 5 8 Spezialität: 18 (N pi Anlang r. A Antritt 2 zł, 71 
Bydgoszcz, Gdańska 27. hie Praktische Ferlinerin r, . | Möpefbeiötäne,, Sara: eee “ind G. Niefeldt, Garvary 5. ae x 

É %9 Handarbeitszte. „Frauen-Fleiss“ 1.40 9 Rechts-Beistand N i beſchläge Baubeichläne, . > - 34 NN 

Die elegante Mode 120 & Reim, Schellack, Beize. he NA SANA NA NA NA NA NA NA NA NA NA NA NA NA 

Deutsche Modenzeitung 1.30 Dr, Y, Behrens Matratzen. Marmor uw DENT ORTE TG 


‘| Rekord, Wiener. er ! 2. 

Zeitschriften 
Die Woche 50 & 

a Berliner Illustrierte Zeitung 


Daheim L 50 & 
ber heitere Fridolin (etwas für Kinder) 0.35 
à usw. 
Qu den oben erwähnten Preisen kommt 
noch das Porto hinzu, welches 15 gr. 
pro Nummer ausmacht, für Fridolin 
3 nur 5 gr.) 


—— Erstklassige Ausführung. 
$ (er Betrag kann auch in Briefmarken 
Hf übersandt werden) 


Verſteigerung. d Buch- und Zeitschriften -Versand 


Hin Mittwoch, den 2. Mürz 1027, vorm. II Uhr J. Kopezynski 


werde ich ul. Gdanska 88, I 3106| ® TCZEW, ul. Kościuszki 1. 3407 
(Auch sämtliche anderen Zeitschriften 


W. Cz. Andrzejewski 
nue Dentist 
ulica Sniadeckich 11 1257 
Künstl. Zähne, Plomben v. 4.— zł an, 
Goldkronen 20.— zl. 


Fo. Riſcher 


1362 


m Buchführn 


(obrońca pryw.) 


| Von 4—8 Promenada 3| (Fabrik. Zimmermann, 


Sprachunterricht 


tür Anfänger und Z Eandauletts 3 


Borge chrittene. 


M. nee. 


Unterrich 


Coupe eee 
Orchester vergröß, 
Jazzband. 


Dancing I ee 
im ben Fe Deutschen Bühne 
Büfett 3 CCTV 


—— Tialis reidbaltigen 
= Mittagstijd = Café Royal 


zu ſoliden Breifen empfiehlt D Onern-und Lieder- 


Am Rosenmontag 


Künstlerbal, 


der 


Berlin), neuwertig, 


6 Sandauer 6 


fast neu, erstkl. Fabri- 
kate, verkauft 3115 


P. Knispel, Września. 
** 


Prima 
t oberschiesische 


Steinkohle 


ng 


wegen Fortzuges: 5 c y 2 Maſchinenſchreiben 2 

Beüftt, Sofa, Chaiſelongue, Schreibtiſch, Kla- sowie Bücher Bienen durch mich be- St 1226008 und Weinhandlung Luckwa d 2682 
vier, Kleiderſchränke, Vertio, Bettgeſtellen mit zozen g batt! Jahresabſchlüſſe 3 ul. Sagiellonsta 9 end, 
Matratzen, Spiegel, Schaufelituhl, Tiſche. Buchhandlungen erhalten Rabatt! durch 14448 üttenkoks T7 
‚Stühle, Regulatoren, Waſchtiſch. Sorbſeſſel. A RES SELENE aN Bilder = Revijor ; Kiinstler - Konzert; 
File den, Sampen, . to pl, pine i — — x E A Th. 3 

ardinen m. Stangen, Porzellan, Glas, Haus⸗ _ ., ß h | —— : 
und Küchengeräte u, v a. meiftbietend frei- Rüfegroßhandlung ir cg er rennioiz A Z er ay m- | Sa 
willig veriteigern. Beſichtig. 1 Stunde vorher. 21" 1108 10. Tröien 126 Tel. 1108| Zone ar z und beste 55 ‘ 


D ngarderoben 
liefert alle Sorten ar 


f H Auktionator und Taxator, 
Mur GEM, SHocmstn i1 — set 1030 


Patentanwailt 


Dipl.-Ing. Winnicki, 
Bydgoszcz, Plac Wolności 2, 
empfängt alltäglich von 9-12 u. 2—5 

außer Montag. 8314 ae 
cS eae ETT eg * 


per Poit und per Bahn. 
Preisliſte gratis. 187 


Hildebrand’s Sommerweizen P. 30 
G. Abſaat) 
Weit ertragreicher als Winterweizen, 


holland. Gewicht 133 (Preis 30% über 
Posener Höchſtnotiz), 


Odenwälder Maue carterer machbau) 


uf 


zu mäßig. Preiſen 


Ecke Moſtowa. Tel. 


et. 
telle v. 1, März billig] Buchenholz- 


(ile, Räuerionten sent 


emä. Stelle auch gute 
$ zu Hochzeiten, 
Hausgeſellſchaften un 
Vereins vergnügungen 


Paul Wicherek. Kla- 
v’»titimmer, Grodzial6. 


Anfertigung 


uren, i 
= eme s Ball zeze i Oneens 
Andrzej || am Sonnabend, d. 26. Februar. Sonntag 
Burzynski Tanz bis Morgengr. - Viel Ueberraschungen. Raiiee-Ronzert 
5 i 


ie I. Preis: 
Telefon 206 22450 Prämiierung des bestgelungenen Vierzeilen- 


Anfang 5 Uhr. 


1464 * verses au ae en im „Maxim“. RRS 4 Kleinert. 
Prämiiorung der elegantesten Damenschuhe. S 5 
Elschnetze Prämiierung des ‘heirs Tiori aares im 
Treibriemen „Tango“. 5 


10 Prämien für die Tanz-Roulette. 


Deulſche Bühne 


Bindfaden 


von 
Außer Konkurrenz sämtlicheim „Maxim“ 
Jonowwitz (ano wiec Kreis Bnin Bentiiolia é 1 Sfadtssteuern- Taue, Leinen, Stricke, sneaglenlen Kunstkräfic. | poo er 
Kart v Kamele Reklamation stöcke, Spazierstöcke, Jede Ka ame erhält an der Br Deg era 
$ — — Hanfschläuche 2462 asse eine Prämie. 2288 nachm. & Uhr 
Staatlich komzefſonierte Rurfe. | Gilefia ar. ue Jahres- poſgtelmateriall“““ anrang to Ur. ae geber 
ee 3 a eet Induſtrie dl. Ablaat) ahschlüssen Säcke, Pläneempfiehl: ER IEn AAEH NENNE legten Male zu kleinen 
in Soden, Anden: und Tortenbäderel (Breis auf Anfrage) SR ee Rreijen: 
hes Weiz ase der da “Sduittyei@en-| git ab Orland, Gitors, v. Scene. ss Uebernahme von si Poe one dm Sonntag, den 27, Febr., vorm, 10 Ube Jas goldene Kalb. 
F itt ome ase, beg TAB BE Vene Gam! A 
) . . . | RT . 7 f 5 hr, finden in der Otto Schwarz u. 
pall enen auch im Jolniſchen . ; ; engl. Kirche zu Gordon von Tari Mathern. 
ü Fachlehrer N 5 8 ` 
3x Yibienluhgeuanis wird erteilt, MON | Land empfiehlt fih als i Andrzej Burzynski Arbeitshoſen, Eintrittskarten 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit groß. Garten Töpfermeiſter, 100] uber pafistw, naozeluy bis einichl. Sonnabend 


sekrelarz 


Schneiderin 


Beginn des a hee Mittwoch, den 


Wilczak (Brinzentbal), 
in u. außer dem Haufe Nadeln ir 1 2 
Agathe Schulz, empfiehlt ſich bei vor⸗ 

Erna Lentzrig |Pturet p. Barcin. 3222 kommendem Bedarf. 


Sienkiewicza 


Proſpelte veriendet und Anmeldungen nimmt 
Telefon 206. 


entgegen die Schulleiterin 


Hino „Rowasci“ 
ul, Mostowa 5 


Anjang 6.45 und 8.45 
Souniags 3.20 


"Sonnabend zum letzten Mal: „Die Stiefmutter' 


„Faust“ 


Mephi 


Urzedu Podatkowego à 
(fr.Obersteuer-Sekretär)| Jan Wliczewski, des Herrn Dr. Jellinghaus ſtatt. Jeder- 


Sonntag: Premiere des lange erwarteten, berühmtesten Ufa-Schiagers, 
der von der ganzen Welt als einer der prachtvollsten Filme anerkannt wurde — — 


mit Emil Jannings in der Rolle des 


in Johne's Buchhandlg. 
Tae are ie aa a 
* und ab : r an der 
ydg., Sw. Trójcy 22a. Theaterkaſſe. 
eee Der Gemeindelirchenrat. Die Leitung. 
eee eee eee eee e- Us rate cee RNR a PEAR ESE DIN al Re 


Hauptrolle Hans Mierendorf || Spezielle Musik-Illustration unter 
m a der Leitung des Kapellmeisters 
B. Sommerfeld. 3382 


ge ehe, SURNBEINNNLIONE + Portage 


mann iſt herzlich eingeladen. 3326 


47 B 


n der 


that 
ant 
3! 


Infolge des sehr kostspieligen Filmes 
Preiserhöhung. 
Passeportout und Erniedrigungen 
gültig. Freibilletts ungültig. 


sto und Kamilla Horn als Gretchen, 


Vom 28. 2. 


TT 


; Damen- "— Taschen. 

: Taghemden § # Beinkleider # tücher . 4 
a 145 m. Klöppel- 945 ; mit 245 gos Panama m, 6°> 

; 5 Einsatz N "| Hohlsaum = Stück I. Aermeln E 
= 2 85 95 95 75 18 45 
> mit Einsatz 2.25 | m. Klöppelspitze 4 m. Klöppelspitze 3 m. Klöppelspitze 2 mit Hohlsaum . 0 Zephir, gestreift 1 

j r 10 | | 2 an ; 
$ mit Flohlsaum 2 m. Klöppelspitze 57] 1a Rieppeienitze ts I Kisppelapiize 4” E eer 0” Opal, I. Aermel E x 
x 3 25 5 ET Ve TAS Í Batist m. Valen- 75 : om 

F tt Stick 1 m. Klöppelspitze M45 M _ b a t 39 25 
4 m | N erei 5 ond Molven“: # ; ee gri cinnes u. Motiv. x Herren, weiß. . 0 Voile, k. Aermel 8 
3 m. Klöppelspitze 3 gendem f. Spitz, I» 3 Trikot, weiß Pe mit farb. 942 Vel i en 0” 
i 25 2 70 22 s ; N 9 ; 
E: m. Klöppelspitze 5 | Batist m. farbig @75 Nachthauben 8 Untertaillen 8 0“ Crép de chine 5050 
* Batist mit Ua- 095 Besaiz .-... @ weiß und farbig 45 mit gg * fe Galen e. Spitze m. k. Aermel . 20 À 
. lenciennes. 6 Batist m. Valen- in” 2.45, 1.95 ë 5 95 i Crép de chine 50 i 
P 1 ciennes u.Motiv. 3 — Hed | poner mars 2 mit la Stickerei m. |. Aermel . 

5 Wiener Wa h 8 Batist m. Crême- 19° — y eee 95 Damen, Batist, 78 Damenkragen 65. 
Í j ihe ast ih Gpitzen..... ; Nachtjacken Satis. mit Hohlsaum . Batist von 0 : 
& ermäßigt bis @ Batist m. Ing. Ar- A” $ 4° mj Damen, m. farb. 95 Jabots von 58 
Br mel. u. farb, West. Sehr preiswert x . Kante. u. Hohls. Batist .. 6. 0 

aig s 0 . D A i . 

9 Spitzen Stickereien] . Kinder. Schi Schürzen | Handarbeiten Wollwaren Strümpfe u. Handschuhe 
a Meter ermäßigt bis ide b 200 95 ermäßigt 7 N ermäßigt 20 af ermäßigt 10 lo 


Poznan 
ul. 27 Grudnia Nr. 5 


foie Bid — 


Bydgoszcz 


‚Plac ae Nr 3 


e Loteria kias m i y 


SSS 
per“ Verzinkte 


| t: die Ziehung der l. Kl. den 13. und 14. April. 3370 SEWÜNBE 
= Preis der Loge zu jeder Klasse: Rabatt dem Quantum entsprechend, 


N VY, bos = 40 21, ½ = 20 2, = 10 2h. 


p 
E boon er Drahtgeflechte » 
= 105000 Lose, 52 500 Gewinne U. 1 Prämie. ae 1 Drahtzäune = 
is Haupt 2 
800600 zt i. — i debe 
ka 1 Prämie zu 400000 zi. 1 0 0 kaufen Sie 5 ider altrenommierten Firma b 
E 2 “eum 48 990 € Gebr. Ziegler 
u; :: 4 7 5 | > 
5 ki 2 75. po 282 "N usw. @ Feilen- und Drähtzaun 4Pabrik Gegr. 1876 
dDaoee cesamtsumme der Gewinne 16 000000 zi. ‘ Telefon Nr. 72. Nakto nad Notecią. 
8 
4 


Bei Angabe des Bedarfs ö und Drahtstärke 
m 


A . 7 "Se — 824 | 

ke: > Diekolisktu von. Rejewska, Dworcowat7. | N Rinne I re 

BR UUA p 

; Dittm an A I Z 0. D. Jagiellońska 16 > | Gemüse- ; | 

In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie = I A Blumen- i 

k preiswert und unter günstigen Bedingungen um Feld- u. Gras- 
Be ” an 

: prima Politermöbel [dee I Sé 

ko W PA Weit-Detektiv ee tn 2 ä m e re e n 
* : Speisezimmer, Herren- (me ee gh ba Se Mor ager FA = in bekannter bester Beschaffenheit 
. zimmer, Schlafzimmer e 20 Janon tas bereuen TU emfehlen 

0 22 75 ; etektiv-Institu F \ 

k. Vorplatz Möbel und Küchen 3 kannten, tavon b am. inte, oS 55 A. Rathke & Sohn 
d F. Wolff, Möbelhaus Oe: e ee e ar 

E bei F. M 7 Den alls = Okole :: | Geschäfistühring., e 2 MI Baumschule :: Gärtnerei :; Samenhandlung 
ae 23 ulica Grunwaldzka Nr. a gon in jeder priva 2 1510 al z ; 
ig $ gene Werkstätten. Fachmännische Bedienung enen 8 aan Zen + vn \ Praust 5 | 
i i ber e e 3 € | Fernspr. Danzig 286 36 Preisliste frei, 
i — Vane ; l 
E e theres, Plite riewener | memg! 
x A Orgl. Criewener 
“Ss 
8 0 ğa 8 I Rounkelrüben- F Ab 1. März 1927 “Bil 
2 „20 125 Pelze Mo a Zugeſchnittene Fiir Fr iseure! Samen gebe im Umtauſch für einen Zentner aan bel 


iiss aufgenommen. Neu aufgenommen. 185 i EN 60 Pfd. Mehl, 25 Pfd. Kleie ane unter gün⸗ 


88 ſtigen Bedingungen: 
Fabriklager und Verkauf von Spezialofferte. 3211 geſchrotet wird für Kompl. Speiſe zimmer, 


Seifen, Toiletie-Artikein, Dom. Czalcze, 6 Pfund pro Zentner. e e S 


Solinger Stahl u. Metall- Mehl und Kleie ftets auf Lager. Seas, Seht Carrels: z 


—— waren aller Art — Komme fofort) Geſchrotet wird fofort. Wide, Rav. Saloun 


zu Engrospreisen führe ſämtl. Tanesier É j and. Gegen tände. 3320 

S286 Arbelten gut u.bill.au x i M. Piechowiak, 
Bazar Bydg os ki, Schulz. Cheiminsta 20. W. A. Kindel, dampfmüßle. Dtuga 8. Tel 1651. 

Jagiellonska 17, Plac 1888 zio 2004 Blizno. ESAT 


auf sämtliche Pelzschals, Füchse, 


: Besatzfelle und Pelzjack en. x ul 


Ferner empfehle ich zu enorm billigen Preisen u fertig ale in 


Pullower, Blusen, Westen, Mäntel in Wolle 5 
u. Seide sowie seidene Reformbeinkleider. 


Futropol 


Alter Markt Nr. 27. 


5 TE en Te E tae } —— 7 5 7 
y 27 m MUTTE 23 n 75 à 
A — ee N 
p "LEBE PP EEE ID NE arnt lee eee Panatta EEE 22 í 27 Spaniel aee N 


Grundvermögen und Rücklagen 220 Millionen Reichsmark 
Filiale Danzig 
Langermarkt 19 
mit Depositen kassen. 
Danzis-Langfuhr Danzig-Oliva Zoppot 


HauptstraBe 18 Am Schloßgarten 26 Seestraße 26 


Zweigstelle Tiegenhof 


Schloßgrund 3 
Erledigung aller bankmäßigen Transaktionen 
Annahme von Depositen 


Akkreditive 2 Rembours 2 Warenlombard 2 Devisen 2 Effekten 
| MINE —ä́—4Zꝗ1 r SS SE EEE ERS STR RR NS Bern: EE SITS A SE LE A: ——————ñ — — 
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. 1400 


77 


.... . ] . . NET" 
Gi GEC SES ESE SEC SLE OEE S| € SEE SST ETE ASE SSE | 


ewerbe- u, Haushaltun sucküle 3 Sparen Sie nur 33 Fröschen ü NN ee 
Enpelhadls_ Schmanshränler 


einen Monat über zum Kauf von 
zu Danzig- -Langfubr 


ee a Fernsprecher 42000 gl Los der J. Kl. der 15, Poln, Klassenlotteria 


x ER Das 3 been Gg e schon letzt er hältlich in der größ en und zur kinderleichten 
eginnt am Donnerstag pri rv A $ ücklichste -Kolle 
Anmeldungen für die Haushaltungs ‘schule und lür die RA Be ae a ra § e 1 b S t h e r S t e l lu n g 


Fachklassen werden bis zum 31. März angenommen, soweit T N ki A k 
dann noch Plätze frei sind. — Schulpläne, nähere 1 nity | Pawet Biliert, orun, owomieis | yne hochfeiner 
Pensionsvermittelung durch die Schule. Sprechst J à 6 1 A an a as 
Montag v. 5-7 Uhr, Dienstag, Donrerstag u. Freitag v. 11. 1 Uhr. ; edes zweite Los gewinnt, darunter ; Kräute rliko re. 

E. von Schaewen, 9 600 660 N u 
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Angebaut seit 1871 
Gelbe Eckendorfer 


y Wir REIF: i 95 
zu Originalpreisen zur 
sofortigen Lieferung 

Wiechmann 


Hack maschinen ong. „Here“ | | Wiechmann 
wy HACKMASCHINGN Orig. „Pitanzenhite" (Hey) Ka — — — 
| Hackmaschinen org. , siedersteben-Savonia" Went nics wer 


zeugt haben, jo über- 
zeugen Sie fidh bei der 


Aller bankmäfigen ¢ 
Aufträge -$ 
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Ri -Moéhren. 
m. U N & oO N deutsches Fabrikat, übertrifft alle bis- 
her dagewesenen Marken von 


# Milch- Separatoren 


in ihrer Bauart und der immer 
gleichbleibenden Entrahmung. 


ù 35—450 Liter 
unübertrotfen 


J — — i 


Konstruktion 


und Leistung A . allernäch den Gelegen tet RT von 
> i ` 804 i A 5— ‚iter Stundenleistung franko 
in — Hackmaschinen Orig. „Denne“ may | beit, daß Damenmantel jeder Bahnstation gegen mäßige An- 


verzollt ab und Roltime zu ſehr 
ſoliden Preiſen und 


la Ausführg. nur in der 


zahlung und monatl. Teilzahlung auf 
Wunsch 3 Tage zur Probe. 2014 


Auf Wunsch dienen wir gern mit äußerster 


| Offerte postwendend. ons [Al |"Pracowniskontekei N ee J. ER. LOLL 
i | Podwale 2 (Walſſtr)“ die Marke N ae Tel. 4 Gniew, Pom. Tol. 41 
en Danzi a Boch nensse 207 j A 01 Krause & Co iE i | angefertigt werden. 
(Bürohaus) Yel. 7788 & 


Filiale:! Gr organ, ul. Towarowa 21a 
3 Die besten 


Radio- 


Apparate und Einzelteile 
zum Selbstbauen 


Kopfhörer, Lautsprecher, 
Akumulatoren, Anoden- 


Batterien 
— (ntennen-Material =~ ff 
empiiehit in großer Auswahl i 


Radio-Specialhaus | 
Ad. Kunisch, Grudziądz 


Telefon 196. 2199 


Roßhaare, Bettfedern} 


K kauft laufend 
Albert Diener, Danzig, Breite 
| ee e EI IE 


al Bernhard Dirina, Danzig: P 


eder Industrielle :: Kauf- 
mann od. Landwirt, der 
polnisch sprechendes 
Personal sucht m 


findet solches am ehesten 
durch eine Anzeige im 


Ostdeutschen Volksblatt 


HMMA TTT TTT TTT 
Wochenblatt fiir die Deutschen 
in Kleinpolen u. Wolhynien 


Lwow, Zielona 11. 


oo MER | kom 2 0 
a. Toruń-Mokre “Telefon 646. 


EA beiKindernsindnur 
auf Nachlässigkeit 
3 deı Eltern zurück- 
N x - zuführen. -Sobald 
WA thr Kind zuRachitis 
neigt oder bereitsan 
englischen Krank- 
heit leidet. empfiehlt 
es sich, „Scott's 
Emulsion* als Stär- 
kungsmitfel dem 
Kinde zu geben, 


Welle. Sagtzucht⸗Geſellſchaft 


Danzig, Sondarube 22. 


Angebot von Originalſaatgut zur 
aa Frühjahrsbeſtellung. 


Henfings Allerſtüheſter Sommerweizen 


anſpruchslos. nage ſpäte Ausſaat, ertragreichiter 
Sommerweizen für klimatiſch ungünſtige Gebiete. 


Benlings Imperial⸗Gerſte 


ertragreichſte, vollſtändig lagerfeſte, ſtaubbrandfreie 
Gerſte m. aufrechten Ahren für Böden in guter Kultur. 


Beninas blaue u. Benfings weiße Lupine 


beide zu Lupinus angustifolius, blaue für Sand⸗ 
boden, weiße für ſand. Lehmboden, zur Gamen- 
gewinnung u. Gründüngung aleich gut. da ſehr ertrag⸗ 
reich. Keimfähigkeit des Saatgutes 95% garantiert. 


Sie ist ausserordent. 
lich reich an Vita 
k: minen, Phosphor 
10 und Fetten. dabe: äusserst wohlschmeckend 


Drahtwaren-Fahrik g 
Ir. Huth i Syn | 


Cheimno2. - 


Aber nur „die echte Scut s Emulsion“ muss 
i A es sein, die in allen Apotheken u. Drogerien 
zu haben ist. 3201 


8 $ Gernipr. 28768 _ Steindamm 16/20 


in Erle, Kiefer (pol 
at s Gperrplatten ie abun und 4 
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Aufarbeitung 
von Peizilellen., 1461 
beetfenſterfabrit. ( daldersta 13. Werse Agr andelsgeſellchg t, damin, 
ei nn Aipear-Sundeisgelelit 26661 u. 26093 kee e 


Kapi D ine in verschiede- 
nen Ausführungen für Obstgärten, Schu- $ 
len. Kirchhöfe u. a. m. Geflechte aller 
Art, Zaum chützer und Siebe, 
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solide Ausführung, eigenen Fabrikates, sowie Flügel, Pianos und Harmon ams wsfkiausiger aus nds cher 
Firmen 


aan . K. e Pianofabrik 


Bydgoszcz, nur nur ul. Sniadeckich 56 — Tel. 883. lt Grudziądz, ul. Groblowa 4 — Tel. 2 


Haushaltungspenſionat für junge Mädchen 
von M. Huwe, Gniesno, Mieczyſlawa 27. 

Ka Bon April ab in eigener Villa m. Garten am 
hy) Sabnhofspart. Beg. d. Sommerkurſ. a. 3. April. 
iy Gediegene Ausbild, in allen Fächern d. hauss 
traul. Wiſſens: in Kochen, Baden, Einmachen, 
ry bene Servieren, Plätten, Handarb., 
| Wa chenäh, uiw., ferner RNahrunasmittelfunde, 
Ge) undheitspflege, einf. häusl. Buchführ., und 
lauf Wunſch d. Eltern: Muſik. Boin., fremde 
Sprachen, auch Geſang und Tanzitunden, 
Herzliches Familienleben. Proſpekte poſtwend. 
p 2364 


Rechtsbüro 


Karol Schrödel 


; Nowy Nynel 6, I. 

| erled. ſämtl. Geridts:, Hyvotheken⸗ Straf- 
„| aden, Optanten⸗Fragen, Genof'enidafise 
Kontrakte, Verwaltungs -Angelesenbeit., 
M | übernimmt Regelung v. Hypotheken. iegl. , 


orreſpondenz, ſchließt itilie Uitorde ab. 


ianos 


ÄURTEERENDNERRONERFRE RR ENABLED imma tinnen NOUR TENN 


12. Wiener 


Internationale Messe 


13.—19. März 1927 
{Technische Messe: 13.— 20. März). 


Internationale Automobil- und Motorrad- 
Ausstellung 
Polnische Sonderausstellung 
„Technische Neuheiten und Erfindungen“ 
Reklameausstellung 
Landwirtschaitliche Musterschau 
„Das Haustier“ 

(Ausstellung für Tierhaltung und Tier- 

pflege) 

Ausstellung für Nahrungs- und Genußmittel. 
Kein Paßvisum! Mit Messe- 
ausweis und Reisepaß freier 
Grenzübertritt nach Oesterreich, 

Bedeutende Fahrpreisermäßigung auf 


Orisinal Hey, l R. il 


beste, tausendfach bewährte! 
Maschine für alle Hackfrüchfe und 
Bodenverhältnisse 


Wir stehen Ihnen gern mit prima 
Referenzen in grösserer Anzahl 
aus der nächsten Umgegend zur 


den poln. czechosl. und Österr. Bahnen Verfügung. 

sowie im Luftverkehr. Kein Durchreise- BEN a 

visum durch die C. S. R. Verlangen Sie umgehend unverbindlichen Wollen Si = D 

1 a “ren a hg Złoty 7.— Kostenanschlag. 2446 a 
erhältlich bei der 


Wiener Messe-A.-6., Wien VII 


sowie bei den ehrenamtl. Vertretungen in 
Bydgoszez: Sekretariat Związku Fabry- 
kantéw,T. zap., Nowy Rynek 9. . 
5 Polnisches Reisebüro „Orbis“, F 
ul. Dworcowa 98. 3007 Diastenfottime 
verleiht Bu 
Wetniann Arne 13. 4% 


| Wir auch! 


Sie kaufen bei uns billig und gut 1221 


— Büro- und Schula tikel 
Mumenſpenden⸗ papier und Schreibwaren 
Permit lung!!! e c 


Bindfa -U. i 
Ar end wht d., Pack- u. Pergamentpapier 
alle chine a 


RE „Segrobo“ 


Blumenbs. Gdaästa 13 2 O. b. 
Hauptkontor u. Gärt⸗ Bydaoszer 


neret Sw Tröica 15. 
Jernruf 48 im Hause Hotel Gelnorn, Dworcowa 39. 


GebrüderRamme ‚Bydgoszez.:. | 


Schreibmaschinen 


neu und gebraucht stets am Lager 


‚Bürobedarf :: Reparaturwerksiatt 
Rozyn & Buchhoic 


Jlac Wolnoscı 1 Bydgoszcz Telefon 15-14 


Breslauer 


Frühjahrs-Messe 
13.15. Marz 1027 


Sondergruppe: 

„Yon Kohle und Holzscheit zum feriigen Selderkleid“ 

WA Messelegitimation kostenlos durch unseren Vertreter & 

Herrn Fritz Meyerstein, Poznan, Wroniecka 12 % 

fm Preisermäßigung auf deutschen Bahnen 25% A) 

Alle Auskünfte und Wohnungsnachweis cay 
durch das BE 

Messeamt Breslau. 


. Stanek 
Ki Spezialfabrik 
für Budedfen u. Badewannen aller Art 


Poznan, Male Garbary 7a 
7 Tel. 3350 Gegr. 1906 


Bei Bedarf bitte Offerte 
einzufordern. 2522 


ie praktische Haus frou 


, VERWENDET ZUR FÄRBEREI 
im Haushalt nur die seit 
uber 50 Jahren bewährten 


£> BRAUNS’ i 
i STOFFARBEN = 28 


S Schokeladen-u.Marziponfahrik & 
Wanda“ i| 


Tel, 1547 Bydgoszcz, Diuga 66 
empfiehlt in großer Auswahl: 3060 5 


Oster-Artikel 


wie: Ostereier, Häschen, Lämmchen, 
verschied. Phantasiefiguren aus Zucker 
u. Marzipan, Halbfabrikate, Kuvertüre, 
Marzipanmasse, Nougat u. Backmasse. 

Jm gefl. Besuch der Ausstellung im 
Fabriklokal wird freundlichst gebeten. È 


in verschiedenen Größen. 
Transportabie 
Kachelöfen 


inreicheru,schön. Auswahl 


à DSI? 
SH für Gärten u. en RR 
y Drähte, Stacheldrähto 
Preisliste gratis 4 
Ajexander Maennel XXX 
ryka ogrodzeń drucianych 
Nowy Tomysl Ener Pozn.) LE 1 
kj n "en Ni OK Bic 


: ER > 
Die besten u. billigstenHeiz- 
körper lür Neu- u. Umbauten 


NG 


K) —— 2321 
TE Oskar öchüpper 


| Spezialität: Bau von Kochmacehinen Bydgoszez, ul. Zduny 5, 


Ens. sure SeA 
| Er Willy Krause, Zin.-Ing. 9 


Bydgoszcz 

Tel.274  Ossoliiskich 9 
Versuche an Dampfmaschinen und 
Dampfkesseln, als: Indizieren von 
Dampfmaschinen Ermittelung der Nutz- 
oder effektiven Leistung, sowie des stünd- 
lichen Dampf- und Kohlenverbrauches | 
für eine Pferdestärke. 


— 


Düng yemittel 


Kali, Kant Thomasmehl, 
Superphosphat, Kalkstick- 
stoff, Norgesalpeter sowie 
Sonnenblumenkuchenmehl, 
Leinkuchen, Baumwolisaat- 
mehi u. andere Futtermittel 
u. Sämereien liefert billigst 
ab Lager. — Kredit nach Vereinbarung 


Dehne’s Original- 


„„ „Siegerin“ 


i D. R. P. i 4 
Landw, Ein- u. Verk,-Genossenschaft 8 Beurteilung der Diasramme und En. 
Gniewkowo — (Tel. 27.) 1386 b. B. G. N. Autfsteltung von Rentabilitätsberech- $ 
ee , 925649 Ueberwachung von Bauten industri- 
ER ee i y D. R. G. M. Anfertigung von Taxon und Zole b. 
“Tie besten inn | 956495 Vorschlägen bei Neuanlagen sowie 


mänderung veralteter Anlagen, 
Raterteilung bei Ankauf neuer und 
alter Maschinen, sowie bei Vor- 
nahme größerer Reparaturen. 

ab har oi an fiir Pumpen, Ziegeleima- 
schinen, Apparate fiir die Teer- und 
Dachpappen-Indusirie, sowie Va- 
cuum -Apparate usw, 17147 


über die deutsche Wirtschaft 
finden Sie in der Zeitschrift 


„Der Weltmarkt“ 


Organ für den Austausch 
= industrieller Erfahrungen, 
© Jahresbezugspreis Reichsmark 20. — 
Probenummern kostenfrei durch 


An A n re 
hinsichtlich Konstruktion und Ausführung. 


Einfache und schnelle Schnittwinkeleinstellung! -:- see und Entlastung des 
Hackrahmens ohne schwere Rollgewichte! -+ : ~ Einfache Messerverstellung! 
Paralleiogramme mit regelbarer E A -- Prospekte kostenlos! 


Josef Szymczak, Maszyny i Narzedzia Rolnicze 


Bydgoszcz, Dworcowa 84/85. Tel. 1122. 2801 


. Silberhafer 
Birj 


ei Nakto. 3226 er Wyrzysk 


few Hannover, 
ars Ber BANG 


ill nl NT 
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das Feuer in der Kabelfabril. 


In der Nacht zum vergangenen Mittwoch iſt, wie 
bereits berichtet, das Fabrikgebäude der Firma „Kabel 
Polſki“ ein Raub der Flammen geworden. Als einzige 
Fabrik dieſer Art in Polen wurde ſie erſt vor 
einigen Jahren gegründet und in Karlsdorf an der 
Fordonerſtraße errichtet. Das Unternehmen konnte trotz 


der Kürze ſeines Beſtehens auf eine recht günſtige Ent⸗ 


Man fertigte alle Arten von 
Kabeln, vom iſolierten Draht bis zum Starkſtrom⸗Exd⸗ 
kabel an. Die Beſtellungen, bejonders von feiten der 
Militärbehörden, hatten ſich in letzter Zeit ſo gehäuft, daß 
man in drei Schichten Tag und Nacht arbeiten 
mußte und 300 Arbeiter beſchäftigen konnte. Am geſtri⸗ 
gen Freitag ſtanden dieſe durch das Feuer ſo unerwartet 
arbeitslos gewordenen Perſonen vor dem verſchloſſenen 
Tor der Fabrik und warteten auf die Auszahlung ihres 
letzten Wochenlohnes. 
Die Brandſtätte 

bietet einen traurigen Anblick. Von dem großen Fabrik⸗ 
gebäude, das den Hauptkomplex des Unternehmens dar⸗ 
ſtellte, ſtehen nur noch die Umfaſſungsmauern und an der 
Oſtfront das Keſſelhaus mit dem Waſſerbaſſin. Hier iſt das 
Gelände abgeſperrt, da Einſturz droht. Das nieder- 
gebrannte Fabrikgebäude war einſtöckig und diente haupt⸗ 
ſächlich als Maſchinenſaal und Lagerraum. Es 
war durch mehrere Quermauern in verſchiedene Räume ge⸗ 
teilt und durchgehend durch eine Holzkonſtruktion über⸗ 
dacht, ſo daß ein Feuer, das erſt einmal das Dach erreicht 
hatte, ohne weiteres das ganze Gebäude erfaſſen mußte. 
Augenblicklich ſind noch einige Arbeiter mit den Auf⸗ 
räumungsarbeiten beſchäftigt. Auf dem Hofe liegen Berge 
von Drähten verſchiedener Stärke, die einſtmals Kabel wer⸗ 
den ſollten, jedoch, wie uns der leitende Ingenieur ver- 
ſichert, unbrauchbar geworden ſind. In dem Maſchinen⸗ 
faal hat man aus verkoͤhltem Holz, Ruß und Aſche die 
Maſchinen herausgegraben. Vor gröbſtem Schaden dürften 
ſie bewahrt ſein, da ſie durch das geſchickte Vorgehen der 
Feuerwehr vor der Berührung mit Waſſer bewahrt blieben. 
Wenn eine ſolche Berührung erfolgt wäre, hätten die ſtark 
durchglühten gegoſſenen Maſchinenteile zerſpringen müſſen, 
was den Schaden natürlich bedeutend vergrößert hätte. In⸗ 
wieweit die einzelnen Maſchinen jedoch durch die Glut ge⸗ 
litten haben, läßt ſich noch nicht abſehen. Man wird die⸗ 
ſelben erſt auseinandernehmen, vollſtändig reinigen und 
prüfen müſſen, um dann erſt die Gebrauchsfähigkeit feſtſtellen 
zu können. Die geſchweißten und gezogenen Maſchinenteile 
ſind größtenteils durch die Hitze verbogen worden. Eine 
große Winde z. B., die auf der einen Seite zur Weißglut er⸗ 
hitzt, auf der anderen Seite aber dem kalten Winde aus⸗ 
geſetzt war, iſt in mehrere Stücke zerſprungen. Bei den 
Maſchinen handelt es ſich durchweg um ſehr fvitbares 
Material, das zum Teil erſt im letzten Jahre aufgeſtellt 
worden iſt. 

Aus den 


wicklung zurückblicken. 


Berichten der Augenzeugen 
geht übereinſtimmend die Verwunderung über die Schnel⸗ 
eat des Brandes hervor. Kurz nach 1 Uhr nachts 
iit das Feuer ausgebrochen — keine halbe Stunde ſpäter 
war es beendet. „Wie ein Feuerwerk“ bemerkte der Wächter. 
Der Brand tit att der ſüdweſtlichen Seite ausgebrochen und 
ergriff, unterſtützt von einem ſehr ſcharfen Winde, bald den 
ganzen Dachſtuhl. Die Funken ſtoben bis weit über die 
Chauſſee und ſetzten dort Gras und aufgeſtaveltes Heu in 
Brand. Verſchiedene Arbeiter, die ganz in der Nähe der abge⸗ 
brannten Fabrik wohnen, verſicherten uns, daß ſie von dem 
Feuer nichts gemerkt haben und ſich wie gewöhnlich 
auf den Weg zur Arbeitsſtätte machten, die nur noch ein 
ſchwelender Trümmerhaufen war. N 

Über die Urjahen des Brandes herrſcht noch 
immer Unklarheit und auch die polizeilichen Unterſuchungen 
haben noch nichts Endgültiges ergeben. Es iſt deshalb ganz 
intereſſant. die i 

Anfichten des Kommandanten der Feuerwehr 


fiber die Urſachen zu vernehmen. Kommandant Milewſki 
hatte die Freundlichkeit, einen unſerer Redakteure zu emp⸗ 
fangen und einige Einzelheiten zu dem Fabrikbrande mit⸗ 
zuteilen. Die Urſache kann, nach Anſicht des Kommandanten, 
entweder auf Unvorſichtigkeit oder auf Selbſtent⸗ 
zündung zurückzuführen ſein, was bei der Anhäufung 
leicht brennbarer Stoffe wie Benzin, Kautſchuk, Ole, Fette 
niw. durchaus im Bereich der Möglichkeit liegt. Eine 
Brandſtiftung hält Kom Milewſti für ausge- 
ſchloſſen; denn die näheren Umſtände weiſen nicht dar⸗ 
auf hin“, äußert der Fachmann. So wird von fachkundiger 
Seite die unverſchämte Behauptung eines vpolniſchen 
Blattes Lügen geſtraft, daß es ſich wahrſcheinlich um eine 
Brandſtiſtung von „feindlicher“ Seite handle. 8 

Einer ernſten Kritik unterzog Kom. Milewſki unſerm 
Vertreter gegenüber die Bauart der Fabrik und gab 
feiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß dieſe Pläne 
feinerzeit von der Baupolizei genehmigt wurden. Das 
Fabrikgebäude iſt zwar durch Seitenwände in mehrere 
Räume geteilt, aber es reichen z. B. die 

Brandmauern nicht bis an das Dach 

heran! In ſolchem Falle konnte das Feuer ohne weiteres 
alle Räume erfaſſen, während bei vollſtändig errichteten 
Brandmauern das Feuer auf einen Raum hätte konzentriert 
werden können. Die Schnelligkeit des Feuers führt Kom. 
Milewſti auf die aroße Zahl leicht brennbaren 
Materials, ferner auf die große Trockenheit der 


- 


N 


Dachkonſtruktion zurück. da in den Fabrikränmen immer bei 
ſtarken Temperaturen gearbeitet werden mußte. 3 


Die Hilfe der Feuerwehr, 


bei deren Eintreffen das Dach bereits zuſammengebrochen 
war, erſtreckte ſich in der Hauptſache auf die Lokaliſierung 
des Brandes. Vor allem mußten das Keſſelhaus und das 
Elektrizitätswerk, ferner die kleineren Bureaubauten und 
die benachbarten Fabriken, wie die Sperrplattenfabrik und 
die Maſchinenfabrik des „Lloyd Bydgofſki“ geſchützt werden, 
da infolge des ſcharfen Windes, wie bereits oben erwähnt, 
die Gefahr eines Übergreifens des Feuers ſehr groß war. 
Der erſte Löſchzug, der um 1.20 Uhr nachts ausgerückt war, 
wurde Mittwoch früh um 9.30 Uhr abaelöft; der zweite Zug 
arbeitete bis um 2 Uhr nachmittags, der nächſte bis 8 Uhr 
abends, und Donnerstag, um 6 Uhr früh, kehrte der letzte 
Löſchzug von der Brandſtelle zurück. ir, 
Uber den Geſamtſchaden konnten uns zifſernmäßige 
Angaben nicht gemacht werden. Die Summe von 300 Mil⸗ 
lionen, die der „Dziennik“ nannte, iſt aber viel zu hoch ge⸗ 
griffen; das Blatt hat ſie jetzt ſchon ſelbſt auf 3 Millionen 
(was auch noch ziemlich viel wäre) herabgeſetzt. Augenblick⸗ 
lich weilt hier eine Kommiſſion der „Poznanſko⸗Warſzawfki⸗ 
Bank Ubezpieczen“, bei der die Fabrik verſichert war, um 
über die Liquidierung des Schadenerſatzes zu verhandeln. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg. 26. Februar. 


§ Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 
Umgegend hielt am 20. d. M. in der Johannisſchule ſeine 
Monatsverſammlung ab. Zunächſt 
Kaczmierczak nach ſelbſtgefertigter Zeichnung den Ulmer 
Magazinkorb und die ruſſiſche Klotzbeute. ſodann führte er 
ein Modell eines ſelbſtangefertigten Bienenhauſes vor. Der 
Vorſitzende ſprach dem Vortragenden im Namen des Ver⸗ 
eins feinen Dank aus. Herr Sterezewſki hielt darauf 
einen Vortrag über nachſtehendes Thema: „Was iſt bei An⸗ 
lage eines neuen Bienenſtandes zu berückſichtigen?“, der mit 
Beifall aufgenolmen wurde. Im Anſchluß daran wurde 
noch über die Haftpflichtverſicherung geſprochen. 

F Vorſicht vor falſchen Zweizlotyſcheſnen. Bei der Ver- 
ausgabung falſcher Zweizlotuſcheine wurden in Poſen der 
89 Jahre alte Arbeiter Wladislaus Milewſki und deſſen 
Schwägerin Maria Lakoma in Wilda feſtgenommen. Sie 
hatten verſchiedene Geſchäfte aufgeſucht, dort irgend eine ge⸗ 
ringwertige Sache gekauft und mit falſchen Zweiztoty⸗ 
ſcheinen bezahlt. Zwei falſche Scheine befinden fiğ in den 
Händen der Kriminalpolizei. Die Quelle dieſer Scheine 
ſcheint auch diesmal wieder in Lodz zu liegen. Die Scheine 
find eigentlich täuſchend ähnlich auf lithographiſchem Wege 
den echten nachgeahmt und unterſcheiden ſich nur dadurch 
von den echten, daß die Numerierung etwas klei⸗ 
ner iſt und die Zahlen zu dicht bei einander 
ſtehen. Darum Vorſicht! Das gilt beſonders für die Land⸗ 
bewohner, da die Lodzer Geldfälſcher nach amtlichen Feſt⸗ 
ſtellungen beſonders das Land mit ihren Falſchſcheinen zu 
beglücken verſuchen. 

8 Diebesgut. Ein größeres Quantum Schweinefleiſch 
wurde einem Manne abgenommen; das Fleiſch rührt wahr⸗ 
ſcheinlich von einem Diebſtahl her. Der Beſitzer kann ſich 
bei der Kriminalpolizei melden. . 

§ Diebſtahl. Einer Hedwig Wofciechowſka, 
Thornerſtraße 84 wohnhaft, wurden 15 Paar Holzpantoffel 
geſtohlen. i 

S Verſcheuchte Diebe. Heute nacht drangen unerkannt 
gebliebene Diebe in die Gasanſtalt ein und packten Blei⸗ 
rohre im Geſamtwert von 600 zi zuſammen. Dabei wurden 
ſie ee petini; fie ließen ihre Beute im Stich und er- 
griffen die Flucht. ec 

Verßaftet wurde eine Perſon, die des Mordes vers 
dächtig erſcheint und eine Perſon wegen Veruntreuung. 
s 


Vereine, Veranstaltungen rc. 

Deutſche Bühne Bydgoſzez, E. B. Für den Künſtlerball am Roſen⸗ 
montag ſtehen ſämtliche Räume des Deutſchen Hauſes mit zwei 
Tansdielen zur Verfügung. Gäſte find herzlich willkommen, da 
das Feſt auch den Zweck verfolgt, dem Verein neue Mitglieder 
und Freunde zu gewinnen. (3413 


Zwei große Artiſtentage im Zirkus Medrano — Patzers Park. Zu 
Sonnabend, den 26. Februar, abends, und Sonntag, den 
27. Februar, nachmittags 4 und abends 8 Uhr, ſind alle hier in 
ganz Bromberg zurzeit auftretenden Artiſten für die Zirkusvor⸗ 
ſtellungen verpflichtet worden. Ein Rieſenprogramm mit über 
20 Nummern und mit mehr als 100 mitwirkenden erſtklaſſigen 
Künſtlern. Trotz des außerordentlich großen Programms keine 
Preiserhöhung. (1973 

Im Zivilkaſino wird vom Ok. G. Rollauer a mi. März ein Faſt⸗ 
nachtsball und Bockbierſeſt bei freiem Eintritt veran⸗ 
ſtaltet. Den voraufgegangenen ähnlichen Veranſtaltungen nach 
wird dies wieder ein gemütlicher, zwangloſer Abend werden, um 
ſo mehr, als eine erſtklaſſige Stimmungskapelle verpflichtet iſt, 
und Küche und Keller beſtrebt find, auch den größten Anforde 
rungen gerecht zu werden. Einlaßkarten ſind noch in beſchränkter 
Zahl am Büfett zu haben. N ys (3401 

* 


* + 


* Gneſen (Gniezno), 24. Februar. Der auf dem Wege 
nach dem hieſigen Bahnhof kefindliche Müller Fran⸗ 
eiſzek Lamiar aus Male Swiatniki wurde von einem Auto 
eel oie und hierbei nicht unerheblich am Kopfe 
verletzt. ; 558 7 

* Kolmar (Chodziez), 25. Februar. Holzverkäufe. 
Die Oberförſterei Grabow no veranſtaltet folgende Hola- 
termine: am 7. März in Grabowo im Welnitzſchen Lokale, 
am 17. März in Wyſek im Stankiewiczſchen Lokale, am 


\\ 


an say - 


ay 


fuhr, vom Chauffeur gelenkt, durch die Stadt. 


veranſchaulichte Herr 


` 


26. März in Grabowo im Welnißſchen Lokale. Anfang 
10 Uhr vormittags. — Die Oberförfterei Margonin⸗ 
Wies verkauft am Sonnabend, den 5. März, um 10 Uhr 
im Forſtbureau Kloben und Reiſig erſter Klaſſe ſowie den 
Reit des Bau⸗ und Grubenholzes aus Vipin und Wes- 


ednik. 3 ` 

* Liſſa (Lefzno), 25. Februar. In dem Dorfe Golem: 
bib verbrannten 1000 Zentner Stroh, 300 Zentner 
Heu, 180 Zentner künſtliche Düngemittel, vier Wagen, 
eine Häckſelmaſchine uſw. des Wirts Przybyta. 

* Mogilno, 25. Februar. Am letzten Sonntag veran⸗ 
ſtaltete die hieſige Frauenhilfe im Deutſchen Vereins⸗ 
hauſe einen Familienabend d. 
Armen der hieſigen Kirchengemeinde. Der geräumige 
Saal war dicht beſetzt. Superintendent Dieſtelkamp 
aus Inowroelaw hielt einen feſſelnden Vortrag über Pe ſt a⸗ 
lozzis Leben und Wirken und zeigte in ihm, welche 
Bedeutung die von Peſtalozzi gewollte Mutterſchule gerade 
auch für unſere Zeit hat und wie die Gedanken Peſtalozzis 
ſich vielfach mit den Zielen und Beſtrebungen der Frauen⸗ 
hilfe berühren. Alle Anweſenden folgten mit Spannung 
den Ausführungen. Daneben verſchönten Geſänge und Auf⸗ 
führungen des Jungmädchenvereins den Abend. Beſonderen 


Beifall fanden die im Rahmen einer Spinnſtube vorgeführ⸗ 


ten Volkstänze ſowie das gut geſpielte Märchenſtück „Die 
Zauberſchlöſſer“. Eine Verloſung beſchloß das wohlgelun⸗ 
re ri das der Frauenhilfe einen erheblichen Reingewinn 
brachte. 8 
ak. Natel (Nafto), 25. Februar. Ein bedauerlicher 
unglücksfall ereignete ſich heute gegen Mittag in der 
Brombergerſtraße. Das Laſtauto des Dom. — eit 
er Ce 
gleitmann, ein Witwer, Vater von zwei Kindern, ſprang 
vom Auto und kam ſo unglücklich zu Fall, daß ihm der 
angehängte Laſtwagen über den Bruſtkaſten 
fuhr. Der Verunglückte, der noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gab, wurde ſofort zu der nächſten Arztin, Frau Dr. 
Falkowſka, gebracht, wo er aber bald verſchied. — Auf 
dem heutigen Wochen markte waren die Preiſe unver⸗ 
ändert. Butter koſtete das Pfund 2,40—2.50, Eier 2.00 die 
Mandel. Kartoffeln ſind noch im Preiſe geſtiegen. Da nur 
wenig Zufuhr iit. fo tit die Nachfrage ſehr groß. Man 
zahlte 5 00—5,50 für einen Zentner. 
& Poſen (Poznan), 25. Februar. ; 
loſigkeitder Stadt Pojen tellt ſich in dieſem Jahre 
glücklicher dar als im vorigen. Während die Statiſtik des 
Jahres 1926 im Februar 5300 Erwerbsloſe aufwies, ſo gibt 
Ulles im ſelben Monat dieſes Jahres nur 4174 Arbeitsloſe. 
Zur Zifſerabnahme tragen beſonders die Inveſtitions⸗ 
arbeiten bei. Beſonders wird der Häuſerbau, ſoweit das 
nur irgend möglich ijt, auch im Winter fortgeſetzt. Der 
Haushaltsetat dürfte alſo in dieſem Jahre weniger mit Er⸗ 
werbsloſenunterſtützungen belaſtet fein als im vorigen, wo 
dieje 3,5 Millionen zi ausmachten. — Verſchwunden if 
feit vergangenen Mittwoch der 35jährige Zollbeamte Jozef 
Ratafſki, wohnhaft in Unterberg. Am genannten Tage 
begab er ſich in den Dienſt zur Zollabſertigungsſtelle am 
Gerberdamm in Poſen und iſt bisher nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. Es ift möglich. daß er während der Ausübung der 
Kontrolle auf den Warthekähnen in den Fluß gefallen und 
ertrunken iſt. Er iſt 1,78 Meter groß, hat blondes Haar; 
war bekleidet mit fhwarzer Beinkleidern, braunem Jackett, 


ſchwarzem Überzieher, grauem Hut und ſchwarzen Schnür⸗ 


ſchuhen. — Die Koſten der Gaskeſſelexploſion im 
vergangenen Jahre machen die beträchtliche Summe von 
900 000 at aus. Davon entfallen auf die Entſchädigungen 
231 210 zi und auf den Bau eines neuen Gaskeſſels 649 842 at. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten⸗ 


* Rieſenburg, 25. Februar. Brandſtiftung? Geſtern 
morgen um die vierte Stunde brannte das dem Glaſer⸗ 
meiſter Riedel gehörige in der Königſtraße ge 
3 Als die Feuerwehr eintraf und die erſten 

laude anſetzte, wurden an fünf Stellen Brands 
herde feſtgeſtellt. Ein undurchdringlicher Qualm lagerte 


über der Brandſtätte, ſo daß die Feuerwehr eine ſehr ſchwere 


Arbeit hatte. Es gelang aber, das Feuer zu löſchen. Das 
Haus ift polizeilich abaefperrt, und die Unterſuchungen find 
eingeleitet, da der Verdacht der whitiftung nicht ganz 
unbegründet iſt. Von der Familie des Haus- und Geſchäfts⸗ 
beſitzers war niemand zu Hauſe. 
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f : süße dein Leben. 
Unsere Zucker-Desserts enthalten feinsten weichen Fondant- 
Greme, der im Zuckerbade kandiert worden ist. Unsere 
Geleeartikel werden mittels Agar-Agar gleichfalls maschinell 
im großen Maßstabe erzeugt. 2012 
Dr. W. A. Henatsch — Unisław. 
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Die Erwerbs⸗ 


ananas 
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G. Starke: verantwortlich für Politik: 
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em Frü ihling entgegen! 


Das Neueste | 
Das Schönste | 


finden Sie wieder bei uns 


Für die Dame: 


Die eleganten Mäntel und Kostüme in 
5 allerneuesten und vorbildlichsten pets: 
: farben und Fassons. * 208 


das die Frühjahrs- Mode in der Konfektion bringt 


Für den Herrn: 


Die vornehmen und praktischen Anzüge 
und Paletots in den apartesten Farben, 
pa. Zutaten und erstklassiger Verarbeitung. 


X 


Am morgigen Sonntag bitten wir höfl. die Innendekoration unserer Geschäftsräume 
zu besichtigen, woselbst wir die neuesten Frühjahrs-Modelle ausgestellt haben. 
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Das Haus der 
Damen-, Herren- u Byd Bro sty 
Kinder - Konfektion (Friedrichstraße) 55 2 


ETA 
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Großer Transport WeiRwaren 


aus ersier Quelle bereits eingetroffen. Als Beispiel 


gebe ich einige Preise an, die konkurrenzlos sind, 


Rohnessel, 70 cm breit, gute Qualität 78, 

Rohnessel, 140 cm breit, gute "Qualität. . 215 er 
Hemdentuck, 71 cm breit, gute Qualität . : 98 er 
Küchenhandtücher + 90 er 
Lakenstoff, 140 cm, gute Qualität. . 3.25, 2.60 
Lakenstoff, 165 em, gute Qualität 4:10, 3.75 
Madapolam, 80 cm, gute Qualität . . 1.95, 1.75 
Gardinenstoff, 90 cm . . 1.80, 1.60, 1 ‚35, 0.55 


Bessere Weißwaren 
in großer Auswahl zu herabgesetzten Preisen 
ohne Konkurrenz 


Während dieser Zeit sina alle und. Artikel, wie 


Wollwaren für Damen und Herren 
weit herabgesetzt. 1 1 5 
Popelinstoff 


25 || Herrenstoff 50 
fiir Kleider 4 | rl fats Qual. 8.50 6 
Bitte auf die Schaufenster zu achten. 
Großer Transport Frühjahrswaren 


für Damen u. Herren schon eingetroffen. 


Manufaktuwaren J. Ferber 
Bydgoszcz, ul. 2 38 


Tel. 619. Ecke Cieszkowskiego. Tel. 619. 


Original Mahndorfer fr di he, gelbe 
Viktoriaerbse 


Heil's Frankengerste 


” 
I. Absaat Rimpau's roter 
stedter Sommerweizen 
I. ji Heine's Hannagerste 
m i. „, „ Japhet-Sommerweiz. 
anerkannt von der Izba-Rolnieza, Poznań, hat sor- 


tenrein zur Saat aufs beste hergerichtet, abzugeben 
und steht mit Muster und Angebot zu Diensten 


Dominium Lipie, 


Bahn und Post Gniewkowo. 


[Hanfseile 


Wäscheleinen 


schneeweiße, gedreht und geklöppelt 
Packschnüre, Teer- und Weißstricke, 
Dichtungshanf, Zugstränge usw. usw. 
fabriziert und liefert: prompt 


Seilerwaren-Fabrik J. M. Schlesinger, 


Bedzin, ulica Koseiuszki Nr 4, Tel. 1 


Gegründet 1896, 7 


„Zröllo“ 


Schlan- 


Bet See, sk 


‚SIEMEN 


G. m. b. H. 
Techn. Büro Grudziadz 


Plac 23 stycznia 18 
Bau 


Beratung :: Projekt 


elektr. Anlagen jeden Umianges 
fir 
Industrie 
Landwirtschaft 
Elektrizitatswerke 
Ueberlandzentralen 


VERKAUF 


von Motoren jeder Größe, Installationsteilen, 
Glühlampen, elektrischem Haushaltungsgerät. 


„ZLOTY“ 
ng das hervorragende 


unübertroffene Waschpulver 
(im goldenen Paket) wurde mit 


der soldenen Medaille 


prämiiert, denn es gibt nichts Besseres für die Wäsche, 


billig und sehr ergiebig überzeugen Sie sich 
überall zu haben. 


Chem. ARNO Bydgoszcz. 


Erstklassige Sämereien 


Gemüse-, Blumen- und Feldsamen 
en gros 2 en detail 
empfiehlt 


St. Szukalski 


Samengroßhandlung 
Tel. 1162 Bydgoszez, Dworcowa 95a Tel. 839 


Preisliste auf Wunsch gratis und franko, — 
Uebernehme Klee zur Reinigung. 


Besitze neueste Kleereinigungs-Maschinen mit 
elektrischem Antrieb. 2449 


von W. J. R., Poznan. 


fur 15-29 2h ante! Gionfippiegn 32, 2 St 


X Stückkalk X 


wieder am Lager 


August Appelt, 


Brenn- und Baumaterialien 


Bydgoszcz, ul. Naruszewicza 
Tel. 109. (Holzhofstraße). Tel, 100 


nach Vorausbezahlung. 


on 2 


1 p Nakto. 


—— Sie anna TEE Sie} meine zer Frag Ran Preise eee 


Jiano- Ba RyASOSZCZ, ul. Tomorska 10. Tel. 1738 


Eckert- Parallelogramm - Hackmaschine 
—loriosza"“ 


elbe von 1½ m bis 4 m Spurweite 
Geeignet für alle Bodenarten 
„Hervorragende Arbeitsleistung“ 


Keine leicht brechenden Federn an den Parallelogrammen! 
Keine unnötige Belastung durch Rollgewichte! 


Glänzende Gutachten 


Druckschriften und Angebot kostenlos 
durch die Alleinvertretung und Lager: 


E. Schulze Q Th. Majewski, Bydgoszcz 
Dworcowa Nr. Jam), 


Anerkannt 
= Original Gerstenbergs 
grüne Folgererbse, 


Original Ackermann's 


Danubia-Gerste, brandtrei. 
Versand ab Station Nakto in plomb. Säcken 


Dominium Chrzastowo 
Telefon Nakto 36, 


steigert eure 


und 


spart Saatgut 


durch Anega 


„Einfache Handhabung“ 


„Solide Bauart“ 1501 


Telefon Nr. 56. 


Landwirte! 
Produktion 
+ 


Kunsthohischlelferel 


fir Messer, Scheren und 
chirurgische 5 


Rösienmessen 
Prima Solinger Stahlwaren 

Kurt Teske 
Plac Poznański Nr. 4. 


Bitte Straße u. Hausnummer genau zu beachten 
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